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..Die Tribute Sind ME'
Die Forderung der City nach einer endgültigen Lösung

der Tribut - und Schuldenfrage findet in verschiedenen Ver¬
öffentlichungen starken Widerhall . „ News Chronicle"
sagt , lange vor Ablauf dies dreijährigen Zahlungsaufschubs
werde Europa zusammengebrochen sein, England solle unter
allen Umständen erklären, daß es keine R eparationen
mehr empfangen wolle. Es solle Amerika dahin ver¬
ständigen , daß es nur soviel zahlen werde, wie es von seinen
früheren Verbündeten selbst erhalte.

Das Blatt Lah 1ons , der „Economist "
, beschäftigt

sich eingehend mit den NasitsileneinesZahlungs-
auf s chu b s für dfe wirtschaftliche, politische und währnngs-
politische Lage in der Welt . Es schreibt, die Reparationen
dürsten ans keinen Fall mehr als eine alleinstehende Frage
behandelt werden , sondern seien, Wie der Baseler Bericht
zeige , ein Teil einer viel größeren Frage . Die endgültige
Regelung sei zum Wiederaufbau der Wirtschaft uner¬
läßlich. Damit sei nicht gesagt, daß dis Reparations-
zahlimgen niemals wieder ausgenommen werden könnten;

vielmehr werde nach entsprechender Erholung Deutschland in
geringem Umfange wieder zahlen können. Jedoch müsse
sichergestellt werden , daß die Zahlungen sich stets von selbst
den Veränderungen im Wirtschaftsleben Deutschlands an¬
paßten.

„Jnvesters Chronicle" betont, daß auf eine
Hebung des Welthandels und an eine Besserung der Lage
an den Effektenbörsen nicht gehofft werden dürfe , solange
die Reparationsfrage nicht wirklich ernst¬
lich in Angriff genommensei.

Der Monatsbericht der National City-
Bank von Newyork bezeichnet es für die Vereinigten
Staaten als am vorteilhaftesten , wenn sie sich zu einer ver¬
nünftigen Zusammenarbeit bekennten, da unzweifelhaft die
Reparationen einen sehr stark niederdrückenden Einfluß aus
das Geschäftsleben hätten . Die Rcichsregierung,
die versuchen wollte , wieder Reparationen
zu zahlen , werde keine Neuwahl überleben.
Eine Anpassung der Reparationen - und Schuldenzahlnngen
an die Lage der einzelnen Länder sei notwendig.

Hinifchau besetzt
Tokio, 2. Januar.

Wie ans Mulden gemeldet wird , hat die Hauptstreitlraft
der Rengo -Brigade unter Generalmajor Kam» dieStadt
Kintschauam Sonnabendsrüh um 7.00 Uhr MEZ . be¬
setzt . Widerstand wurde nicht geleistet. Da auch die chine¬
sischen Behörden die Stadt verlassen hatten , übernahmen die
Japaner auf Anweisung des Generals Honjo die Polizei-
gewalt . In der Stadt soll alles ruhig sein.

*
Moskau (über Kowno ) , 2. Januar.

Nach einer russischen Meldung aus Peking soll der Ober¬
kommandierende der japanischen Armee in der Mandschurei
erklärt haben , daß die japanischen Truppen nach der , Be-
setzung von Kintschau weiter nach SÄanhaikwan marschieren
Werden.

Nach einer amtlichen Mitteilung der chinesischen Agentur
Gomin hat die englische Regierung weitere Truppenver¬
stärkungen nach Schanhaikwan entsandt , um dort die eng¬
lischen Interessen zu schützen . Außerdem sind zwei englische
Zerstörer nach Jntschau ausgelaufen.

Der Besetzung Kintschaus durch japanische Truppen
wird in Moskau große politische Bedeutung beigemessen.

rung nmftnehr in der Lage sei , das wirtschaftliche und
politische Leben in der Mandschurei vollkommen zu be¬
herrschen. Man glaubt in Moskau nicht, Laß Japan weiter
nach Peking und Tientsin verrücken wird , da die Besetzung
dieser Städte für Japan keine große politische Bedeutung
hätte . Man befürchtet jetzt , daß die japanischen Truppen
auch in der Nordmandschurei Vorgehen und so die russischen
Interessen verletzen könnten.

VerhshMMg smb GMmmklosigkeit
Ms ZHhr Lee .rVeesmM" WMan

Berlin , 2 . Januar.
Zum Neujahrstag im allgemeinen sowie zu den traditio¬

nellen politischen Neüjahrsempsängen der Regierungen ge¬
hört eine starke Dosis Optimismus , und man rechnet nicht
nach, ob er begründet ist oder nicht. Wie die Kaufleute der
alten Zeit am ersten Arbeitstag des Jahres das neue Haupt¬
buch aufschlagen und aus die erste Seite ein zierlich ver¬
schnörkeltes „Mit Gott ! " malen , so wird die erste Seite des
politischen Hauptbuches mit guten Vorsätzen beschrieben, und
Hoffnungen für eine bessere Zukunft , weil wir an der Gegen¬
wart zuviel anszusetzen haben . Die gestrigen Empfänge beim
Reichspräsidenten Weichen aber stark von diesem Herkommen
ab . Die Reden , die da gehalten wurden , waren keine diplo¬
matischen Schaustücke , nicht die üblichen Worte ohne Inhalt,
sondern es waren politische Manifeste. Aus der Rede des
päpstlichen Nuntius Monsignore Orsenigo klang deutlich her¬
aus , daß es nicht die Absicht war , dem Oberhanpte der deut¬
schen Republik irgend etwas zu sagen , sondern daß diese Ge¬
legenheit benutzt wurde , um dem deutschen Volke zu sagen,
daß die fremden Gesandten in Deutschland, die im allgemei¬
nen nur ein Amt und keine Meinung haben , von der Not¬
wendigkeit überzeugt sind, in diesem Jahre einen Weg aus
den Schwierigkeiten Zu finden.

Auch die Reden des Reichspräsidenten wichen ganz vom
Schema ab . Was Hindenburg sagte, das waren keine mah¬
nenden Bitten an die Staaten der Welt , um Einsicht und
Vernunft , sondern es waren ganz bestimmte Forderun¬
gen, die Behauptung des Rechts Deutschlands , vom Aus¬
land zu verlangen , daß es die Vernunft aufbringt , die allein
noch helfen kann. Hinter seinen Worten stand ein Wille, ein
Ziel : Gleiches Recht für alle , die aufeinander angewiesen
sind in den wirtschaftlichen Fragen wie in den politischen.
In seinen Worten lag das Programm der deutschen Reichs¬
regierung für die bevorstehende Regierungskonferenz und
die Abrüstungskonferenz.

Nicht bei uns , sondern bei den anderen liegt es , so zu
handeln , daß man das eben begonnene Jahr der Ent¬
scheidungen in wieder zwölf Monaten als ein Jahr der
„ Vernuntt " verabschiedet. Wir wissen, daß wir in den
nächsten Monaten nicht daran vorbeikommen, eine Entschei¬
dung unter allen Umständen herbeizuführen . Denn der Zu¬
stand der Ungewißheit ist der Schrecken ohne Ende,
er wirkt nicht nur zerstörend auf die Wirtschaft, sondern das
ständige Bangen um den nächsten Tag vernichtet die
Moral des Volkes, die unerhörten Belastungen stand-
tzehalten hat . Bis jetzt ergibt sich noch kern Anzeichen dafür,

tzie Entscheidungvon der Vernunft diktiert werde« wird,

In England gibt man sich zwar redlich Mühe , das
durch die französisch-englische Verständigung geweckte Miß¬
trauen zu verwischen. Man betont , es sei nicht Englands
Absicht , Deutschland vor vollendete Tatsachen zu stellen , ob¬
wohl doch das französisch- englische Vorabkommen schon eine
vollendete Tatsache ist , die den Charakter der Konferenz be¬
reits zu Beginn bestimmt. In englischen politischen Kreisen,
auch in der Geschäftswelt, wird jetzt die Frage erörtert , ob
es nicht zweckmäßig sei , die Konferenz schon nach vierzehn¬
tägiger Dauer bis zum Ende des Jahres zu vertagen . Es
solle nur über die Ausdehnung des Moratoriums an Deutsch¬
land bis zum Ende des Jahres beschlossen und ein Komitee
mit der Ausarbeitung endgültiger Vorschläge zur Lösung
der Reparationsfrage beauftragt werden . Es heißt, daß
Montague Nor m a n , der Gouverneur der Bank von Eng¬
land , diesen Vorschlag empfiehlt. Man will auf diese Weise
die Schäden eines mehrjährigen Moratoriums vermeiden
und eine endgültige Lösung vorbereiten.

In Deutschland wird man aber dazu erklären, daß nachdem
einmal ein Sachverständigenkomitee getagt hat , für neue
Komitees keine Zeit mehr ist . Deutschland verlangt kein
Moratorium , sondern die endgültige Lösung, und
zwar nicht am Ende , sondern am Beginn des Jahres.

Und zeigt Frankreich Vernunft? Die Blätter
haben zum Teil die Rundfunkrede des Reichspräsidenten in
gehässiger Weise besprochen. Sie erklären wie immer , daß
die Schilderungen der traurigen Lage Deutschlands über¬
trieben sein. Und das „EchodeParis" machtden französi¬
schen Mitgliedern des Baseler Komitees den Vorwurf , daß
sie die deutsche Verantwortlichkeit für die Zerstörung des
Uoung-Plans nicht deutlich genug betont haben . Dadurch
habe der Reichspräsident die Möglichkeit bekommen, zu er¬
klären- daß Aie ganze Welt sich für die von dem deutschen
Volke gebrachten Opfer dankbar erweisen müsse . Der
„ Matin" leistet sich eine in ihrer Geschmacklosigkeit nicht
mehr zu überbietende Verhöhnung der deutschen Not.
An Stelle des Bildes des Reichspräsidenten wird eine Zeich¬
nung des deutschen Botschafters gebracht, in ganz zerlump¬
tem und zerrissenem Frack mit eingetriebenem Zylinder , der
auf einem Schubkarren , den ein ebenfalls zerlumpter Diener
an der präsentierenden Wache vorbei ins Elysee fährt , sitzt.
Die Ueberfchrift des Bildes lautet : „ Neujahrsempsang im
Elysee"

, die Unterschrift lautet : „Der deutsche Botschafter
kommt" . Bei dieser Einstellung der französischen Presse ver¬
mag man am Neujahrstag keinen Optimismus zu zeigen,
erscheint es einem unmöglich, daß im Jahre der Entschei¬
dung d,ie Vernunft siegen wird..

Mm MshokMetzZ m FWMKAL
Helsingsors, 2 . Januar.

Sonnabendfrüh war etwa die Hülste aller bei der
Volksabstimmung über die Aufhebung des Alkoholverbots
abgegebenen Stimmen zusammengcrechnet; davon 73 gegendas Verbot und 25 v . H . dafür . Der Kompromißvorschlag,der die Freigabe von leichten Weinen Vorsicht , hat nur
1 v . H. der Stimmen gesammelt.

Der finnländische Sozialminister teilte der finnländischen
Presse ans Befragen mit , daß der Ausfall der Abstimmung
ihn sehr überrascht habe . Eine entscheidende Veränderungdes Ergebnisses ist seiner Meinung nach nicht mehr möglich.Der Jufttzminister äußerte . Laß Finnland in spätestens
einem halben Jahr ein gesetzlich geregeltes System für den
Verkauf von Spirituosen besitzen werde.

Die Aufhebung des Alkoholvsrbots in Finnland hat
naturgemäß auch für die deutsche Wein- und Spiritus¬
ausfuhr erhebliche Bedeutung.

Me WmMMljWche AMors ßm MhWMZt
zuWmrrrsngeheocherr

Streikversnche der Kommunisten
Essen, 2 . Januar.

Von der großangelegten Mion , die die Kommunisten
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet einleiten wollten,
ist bis zur Stunde nichts zu spüren . In allen Betrieben
wird der Parole der Kommunisten, geschlossen der Arbeit
fern zu bleiben, keine Folge geleistet. Lediglich ans der Zeche
„Bergmannsglück " in Buer ist über die Hälfte der Beleg¬
schaft nicht zur Frühschicht angefahren . Von 630 Mann der
Belegschaft befinden sich 374 im Ausstand.

In Westerholt versuchten mehrere Bergarbeiter in den
Waschkauerr zum Streik auszufordern . Sie wurden fristlos
entlassen. Dasselbe geschah in Marl ans der Zeche Brassert.

J -r Gladbeck find ' die Zngangsstraßsn zu der: Zech-vü rrstt
Glasscherben bestreut worden , anschemendum die Bereifung
der Fahrräder der arbeitswilligen Bergleute zu beschädigen.

Auf den Straßen in Buer bildeten sich verschiedene
Sprechchöre, die zum Streik aufforderten . Beim Erscheinen
der Polizei flüchtete« jedoch die Kommunisten.

*
Keine Ar- eitsstörung rm Hamburger Hafen

Hamburg , 2. Januar.
Die in letzter Zeit von linksradikaler Seite betriebene

Streikhetze im Hamburger Hafen hat sich als völlig wir¬
kungslos erwiesen. Am heutigen ersten Arbeitstag im neuen
Jahre wird in allen Betrieben des Hamburger Hafens voll
gearbeitet. Der verstärkte Polizeischutz brauchte nirgends
in Tätigkeit zu treten , da sich die Arbeitsvermittlung und
die Beförderung zu den Betrieben überall reibungslos voll¬
zog . Der Hamburger Hafen bietet am Sonnabend in jeder
Beziehung das gewohnte Bild.

ZMMMsrOWe rmd SKeerZMoMMOlW
Königsbrück, 2 . Januar.

In einer der letzten Nächte ist in dem Steinbruch Leni-
chen ein Sprengstoffdiebstahl verübt worden . Der Einbruch
wurde erst nachträglich bemerkt, weil die Arbeiten im Stein-
brnch zurzeit ruhen . Die Täter haben den Zaun durchschnitten
und die Wände der Pulverkammer durchbrochen. Sie er¬
beuteten über 50 Kilo Sprengstoff. Von den Tätern
ist vorläufig noch keine Spur entdeckt worden . Wie das Poli¬
zeipräsidium Dresden mitteilt , handelt es sich um 44HL Kilo
Ammonit V und 8H» Kilo Ammonit in losen Paketen zu
einem Kilo. Vom Pnlverhaus führt eine Fußspur in der
Richtung nach Gräfenhain.

ist
Aachen , 2 . Januar.

In der Nenjahrsnacht winde auf das Haus eines Rent¬
meisters irr Brand ein Sprengstofsanschlag verübt . Als der
Rentmeister am Neujahrsmorgen sein Haus verließ , fand er
in einer Ecke hinter der Tür ein großes Paket mit Spreng¬
stoff , 17 Patronen und Sprengkapseln , das mit einer Zünd¬
schnur versehen war . Die Schnur war angebrannt , hatte aber
das Paket nicht zur Explosion gebracht. Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind im Gange . Nur dem Umstande, daß sich die
Zündschnur an der Tür sestgeklemmt hatte , ist es zu ver¬
danken, daß eine Explosion nicht erfolgte.

Torgau , 2 . Januar.
Der Polizei gelang es nach längeren Durchsuchungen,

ein Waffenlager aufzufinden , das die Kommunisten hier ver¬
borgen hielten . Man grub auf einer Wiese ein Maschinen¬
gewehr, mehrere Gewehre und Munition aus . Einen üblen
Ausgang nahm in der Silvesternacht eine tätliche Aus¬
einandersetzung zwischen Kommunisten und Personen , die
infolge früherer Waffenfunde ans der KPD . ausgetreten
waren . Die Streitenden gingen mit Messern aufeinander
los . Mehrere Personen wurden so schwer verletzt,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Magdeburg , 2 . Januar.
Bei Völpke kam es in der Neujahrsnacht zu Zusammen-

MLLN Mischen Kommunisten und Nattonalsozialißen , wobei
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die Kommunisten zahlreiche Schüsse abgaben . Der SA .-
Aiann Malergehilfe Kurt Wietztle aus Barneberg wurde
durch einen Brustschutz tödlich getroffen. Zwei weitere
SA .-Leute und ein Unbeteiligter wurden durch Pistolen¬
schüsse schwer verletzt. Auch ein Kommunist trug Ver¬
letzungen davon . Die Verletzten wurden nach Anlegung von
Notverbänden dem Helmstedter Krankenhaus zugeführt. Die
Kriminalpolizei verhaftete im Laufe des Freitags zwei Kom¬
munisten , darunter den Führer der Völpker Kommunisten.

Eisregen Wer Berlin
Berlin , 2 . Januar.

Am Sonnabendfrüh wurde der Berliner Bevölkerung
eine unangenehme Ueberraschung zuteil. Ein heftiger Eis¬
regen prasselte nieder und bedeckte alles mit einer grus¬
förmigen Eismasse. Der Straßenverkehr wurde stellenweise
stark behindert , da die Gleise der Straßenbahn schlüpfrig
wurden und die Eisschicht an den Schutzscheiben der Wagen
die Wagenführer an der Sicht stark behinderte . Die Straßen¬
züge rechts und links der Hochbahn waren beim Vorüber-
sahren der Schnellbahn fortgesetzt blitzartig erleuchtet, da
durch Stromstörungen infolge der Eisbildung mächtige Fun-
kengarbcn unter den Wagen hervorschossen . Glücklicherweise
ist es bisher nicht zu schweren Unfällen gekommen . Aus den
Rettungsstationen wurden bis um 9 Uhr nur drei Leicht¬
verletzte behandelt.

ZWMSL lreuee VerMeeimssWwirrdbl
Sein eigenes Grab mit Blumen geschmückt

Berlin , 2 . Januar.
In Lyon wurde , wie die Kölnische Zeitung meldet,

ein gewisser Durand verhaftet, dem es gelang, mit
Hilfe eines von langer Hand vorbereiteten und unglaublich
gerissen ausgedachten Plans eine Versicherungsgesellschaft
um die stattliche Summe von 150 000 Franken zu be¬
trügen. Durand hatte sich Anfang Juni zugunsten seiner
Freundin versichern lassen. Ende des Monats begaben sich
die beiden nach Algier, um dort ihren Plan durchzu-
sühren . Kaum angekommen, mietete sich der Betrüger in
einem kleinen Hotel ein, legte sich ins Bett und ver¬
schluckte elf Tabletten Chinin. Seine Freundin
holte inzwischen einen arabischenArzt, der nach einer
kurzen Untersuchung erklärte, der Kranke werde die Nacht
nicht überleben . In den frühen Morgenstunden kehrte sie in
die Wohnung des Arztes zurück und meldete den Tod
ihres Freundes an . Der leichtgläubige Arzt zeigte sich über
den von ihm vorausgesagten Verlaus der Krankheit be¬
friedigt und stellte ihr auch merkwürdigerweise einen
Totenschein aus , ohne den angeblich Verstorbenen
untersucht zu haben. Am nächsten Morgen bestellte
die Freundin einen Sarg und ließ dm „Toten " — in Wirk¬
lichkeit ein mit Sand gefülltes Kleidungs¬
stück — regelrecht beerdigen. Eimge Wochen später
ließen sich die beiden in Paris die Versicherungs¬
summe ausbezahlen, die anstandslos ausgehandigt
wurde , da die Papiere über das Ableben und die Beerdigung
Durands durchaus in Ordnung waren.

Erst vor einigen Tagen kam die Polizei durch einen Zu¬
fall aus die Spur dieses Versicherungsschwindels und ver¬
haftete den Betrüger . Bei seiner Vernehmung trieb Durcmd
den Zynismus soweit, zuzugeben, daß er sich den rohen'
Spatz erlaubt habe, an seinem Beerdigungstag und während
längerer Zeit auch jeden Sonntag sein eignes Grab
mit Blumen zu schmücken. Kurz nach seiner Be¬
erdigung sei es zu einem Zwischenfall mit seiner Freundin
gekommen , da merkwürdigerweise eine Stunde später
Blumen von sremder Hand auf seinem Grab ge¬
legen hätten . Sie habe ihm eine schreckliche Eifersuchts-
szene gemacht, die er mit der Bemerkung beigelegt habe:
„Du wirst mir doch an meinem Beerdigungstag keine Szene
machen wollen ! " Der unverfrorene Betrüger schilderte dann
seine Gefühle, als seine Freundin in seinem Beisein den
Betrag abgehoben habe, und fügte hinzu , daß der französische
Staat 40 000 Franken für Steuern einbehalten
habe. Der Bericht des lebenden Leichnams ist so unverschämt
und zynisch , daß man sich fragt , ob man es nicht mit einem
Irren zu tun hat . Bei seiner Verhaftung trug Durand noch
19 000 Franken bei sich. Mit einem Teil des Geldes will er
auf den Namen seiner Freundin in der Nähe von Lyon ein
Gut gekauft haben. Die französischen Behörden haben
zur vollen Klärung dieser Geschichte die Ausgrabung des
aus dem Friedhof von Algier beigesetzteu Sarges ange¬ordnet.

Dsr .FWchibaee Leheer"
Schulcxpcrimentein Australien

Zu den Ursachen, die zum finanziellen Zusammenbruch
Australiens geführt haben , gehören auch die hohen Ausgaben
für Schulen. Es ist bezeichnend , daß überall in der Welt den
Ländern , die in finanziellen Schwierigkeiten sind, mit in
erster Linie ihre Schulauswendungcn zum Vorwurs gemachtwerden . So sind bekanntlich auch die Franzosen in Basel
auf den angeblich zu hohen deutschen Ausgaben für Schul¬
zwecke herumgeritten , während sie selbst jetzt 1200 ( zwölf¬
hundert ) Stadien m Anstrag gegeben haben. Von den austra¬
lischen Ländern , die die gleiche Anklagevon ihren Gläubigernim britischen Mutterlande zu hören bekommen, steht an der
Spitze Südausttalien , das auf einer Fläche von 380 000
Quadratmeilen nur 600 000 Einwohner hat.

Begreiflicherweise ist es bei so dünner Bevölkerung
schwierig, genügend besetzte Schulen zu errichten, da man
tonst in manchen Gegenden beinahe für jeden Schüler eine
eigene Schule hätte bauen müssen. Infolgedessen hat man
einen großzügigen Versuch mit „brieflichem Schulunterricht"
gemacht, der nach Berichten aus Adelaide guten Erfolg ge¬
habt haben soll . Jeder Schüler dieser „Korrespondenzschule"
kostet den Staat nur 5 Pfund , 17 Schilling im Jahre , wäh¬
rend der Besucher einer ordentlichen Volksschule 8 Pfund
12 Schilling kostet . Man sieht an dieser Tatsache, daß die
öffentliche Kritik meist am falschen Objekt einsetzt.

Der Erfinder dieses eigenartigen Systems ist der Sekre¬
tär des Unterrichtsdirektoriums von Südaustralien , Mister
Lewis. Vor elf Jahren wurde die Korrespondenzschuleein¬
geführt . Bisher hat sie 3640 Schüler unterrichtet ; die gegen¬
wärtige Zahl beträgt gegen 900 . So klein diese Ziffer er¬
scheint , so stellt sie doch in der Tat die Schuljugend einer
Landschaft von vielen tausend Quadratmeilen dar . Es sind
Kinder , die zum Teil auf den kleinen Kttstcninscln im Stillen
Ozean wohnen oder in den spärlich besiedeltenBuschgegenden
Gunerasstralims , in den einsamen Hütte« der Menbahn-

DM-Telegramme Ws AGA.
Berlin, 2 . Januar.

Unter den zahlreichen Glückwunschtelegrammen, die dem
Reichspräsidenten anläßlich des Jahreswechsels aus dem
Auslaude zugegangen sind , verdient das Telegramm des be¬
kannten amerikanischen Senators Lafolettc hcrvorgehobcn
zu werden . Es lautet : „ Ihre ausgezeichnete Rundfunkan¬
sprache wandte sich an die Herzen unseres Volkes. Ich bin
davon überzeugt, daß ich die Gefühle der amerikanischen
Bevölkerung wiedergcbc, wenn ich Ihnen die wärmsten und
besten Wünsche und Reujahrsgrüße übermittle " .

Der Präsident der National Broadcasting Company,
Aylsworth, sandte folgendes Telegramm : „Die ameri¬
kanische Uebertragung Ihrer Rnndfunkansprache wurde
durch unsere gesamten Sender klar empfangen. Wir bringen
unfern wärmsten Dank für Ihre Worte zum Ausdruck, die
ein Beweis sind für die enge Fühlung , die zwischen Deutsch¬
land und dem amerikanischen Volke durch die Reichsrund¬

funkgesellschaftund die National Broadcasting Company
besteht. Ich erlaube mir , Herr Präsident , Ihnen meine besten
Wünsche für das neue Jahr zu senden" .

Die „ Newyorker Staatszeitung " und „ Newyorker Herold"
sandte an den Reichspräsidenten folgendes Telegramm : „ Viele
tausend Amerikaner deutschen Stammes haben heute über des
Meeres und des Aethers Wellen in ihrer deutschen Mutter¬
sprache die Botschaft vernommen , die Ew . Exzellenz an das
deutsche Volk gerichtet haben . Es war für alle Kinder Ger¬
manins in dieser unserer neuen Heimat ein unvergeß¬
liches Erlebnis, die kraftvollen , mahnenden Worte hören
zu können , die nicht nur Deutschland , sondern die ganze Welt
an das schwere deutsche Schicksal erinnern . Anläßlich dieses
feierlichen Ereignisses senden EW. Exzellenz die Herausgeber
der „Newyorker Staatszeitung " und „Newyorker Herold " im
Sinne aller Amerikaner deutschen Blutes die innigsten Dankes-
grütze und geben der Hoffnung Ausdruck , daß die von Ew . Ex¬
zellenz gehegten Erwartungen für die Fukunst voll in Erfül¬
lung gehen werden ."

Die AeichsrundtzEekeMchaft iwee Sie Störung
Berlin , 2. Januar.

Die Reichsrundfunkgesellschaft teilt zu der Angelegen¬
heit der kommunistischen Funkstörung u . a . folgendes mit:
„ Die Störung traf nur den Deutschland-
send er. Die Anordnung war so getroffen, daß die Ver¬
bindung vom Reichspräsidentenpalais von zwei voneinander
unabhängigen Mikrophonen über zwei getrennte Leitungs-
Wege zum Haus des Rundfunks geführt wurde . Hierdurch
war die Möglichkeit geschaffen , in jedem Augenblick von
einem Uebertragungswege auf einen anderen überzngehen,
für den Fall , daß etwa der eine Uebertragungsweg gestört
worden wäre . Hinter dem Hauptverstärker im Hause des
Rundfunks erfolgte die rückwirkungssreie Verzweigung , und
zwar zum Sender Witzleben, zum Deutschlandsender und
zu den: Kurzwellensender in Zeesen auf drei getrennten Lei¬
tungen , ferner zum Fernamt Berlin über mehrere Leitungs¬
wege und von da weiter einerseits zu den übrigen angeschlos¬
senen deutschen Sendern und zu der Amerika-Linie , an die
das europäische Ausland angeschloflen war . Im Kontroll-
empfang im Haus des Rundfunks wurde selbstverständlich
sofort die Störung der Sendung über den Deutschlandsender
bei ihrem Beginn beobachtet. Jedoch konnte in dem Augen¬
blick, als man die Störung hörte , nicht sofort erkannt wer¬
den , db sie nur auf den Deutschlandsender oder etwa auch auf
die übrigen Sender sich auswirkte , und ob die Störung ört¬
lich auf dem Wege vor oder nach dem Haus des Rundfunks
erfolgte. Zur Ermittlung des Fehlerortes wurde eine kurz¬
zeitige Schwächung am Hauptverstärker vorgenommen , die
jedoch keine Schwächung der störenden Zwischenrufe zur
Folge hatte . Dieser Versuch , bei dem sämtliche Aussendun¬

gen einen Augenblick geschwächt wurden , zeigte, daß nur die
Sendung des Deutschlandsenders gestört war , und somit die
Storungsursache nicht aus dem Wege vor dem Hans des
Rundfunks , sondern auf dem Wege nach Königswusterhausen
liegen mußte . Die Schwächung aller Sender hat nicht mehr
als fünf Sekunden gedauert und hat mit dem unberechtigten
Eingriff nichts zu tun.

Die eingehenden Untersuchungen haben ergeben, daß
alle Maßnahmen , die für die Uebertragung erforderlich ge¬
wesen find , von seiten der Rnndfunkorganisation sowohl
als auch von seiten der Deutschen Reichspost in vollem Um¬
fange getroffen waren . So wurden sämtliche auf normalem
Wege zugänglichen Kabelendverschlüsse und Verteilungs¬
stellen während der Rede des Reichspräsidenten durch zu¬
verlässiges Personal besetzt gehalten , um etwa austretende
technische Mängel sofort beseitigen zu können. Durch diese
Maßnahmen war ein Eingriff an den erwähnten Stellen
praktisch ausgeschlossen, und es bestand nur noch die Mög¬
lichkeit , daß eine Störung der Rede durch Eingriffe in den
Leitungsweg auf offener Strecke erfolgen konnte. Gegen
solche Eingriffe kann man sich von technischer Seite leider
nicht schützen , denn es ist natürlich nicht möglich, den viele
Kilometer langen Lertungsweg auch noch im Freien unter
wirksame Bewachung zu stellen.

"
S

Die polizeilichen Ermittlungen haben bis Sonnabend¬
mittag zu keinem Ergebnis geführt . Zur Zeit werden zwei
Arbeiter , darunter ein Lelegraphenarbeiter , einem engeren
polizeilichen Verhör unterzogen . Es steht aber noch nicht fest,
ob es sich bei diesen beiden Personen um die Täter handelt:
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Der DeujahrSgeM tzss

Reichspräsident v. Heinde «bürg
bei seiner Rnndsunkanspracha

am Sitveßerabeud

arbeiter längs der großen transaustralischen Strecke oder
auch aus reichen, jedoch abseits gelegenen Farmen.

Als Lehrer werden weibliche Kräfte verwendet . Jede
von ihnen hat etwa 50 Familien zu betreuen . Der Lehrer¬
stab der Korrespondenzschule in Adelaide besteht aus einer
Direktorin , 18 hauptamtlichen Lehrkräften , einer Reallehre¬
rin und drei Stenotypistinnen . Auf Vervielfältigungs¬
maschinen wird der Lehrstoff geschrieben, der an die Schüler
versandt wird . Die Art der Versendung ist sehr verschieden¬
artig : Bahn , Auto , Pferd , Fußgänger — die Postverhält-
nisse sind manchmal etwas primitiv ; oft müssen die Briefs,
bei der Eisenbahnstation hinterlegt , solange warten , bis
irgend jemand vorbeikommt, der zufällig nach ihrem Bestim¬
mungsort reist.

Nach Möglichkeit haben die Geschwister immer dieselbe
Lehrerin . Gerühmt wird das gute Verhältnis zwischen
Schüler und Lehrer , die sich doch niemals gesehen haben , und
besonders die Autorität des letzteren. Die Selbständigkeit
der Schüler soll durch das System gefördert werden . Drci-
undzwanzig Schüler , die die letzten acht Jahrgänge durch¬
laufen haben, konnten die Berechtigung zum Besuch der Uni-
vprstM erwerben . Das eigentliche Geheimnis der Korrcspon-

denzschule, die ja ohne die unmittelbare Aufsicht des Lehrers
auskommen muß , ist die ungeheure Einsamkeit im austra¬
lischen „Busch"

. Die meisten Schulkinder lieben ihre Schule
und ihre Unterrichtsbriefe , weil sie durch sie eine regelmäßige
Verbindung mit der Welt haben.

Letzte SpsetMeldmmen
Rieger-Schenk Ueberraschungsflegerin Dortmund

Ergebnis des Drei-Stunden -Mannschaftsrennens : 1 . Rie¬
ger -Schenk 17 P „ 128,700 Klm. 2 . Manthey-Meyer 15 P ., 1 Rd.
zurück ; 3. Rausch -Hürtgen 34 P . 4 . Vopel-Korsmeyer 34 P.
5 . Pützseld-Oszmella 31 P . 6. Dülberg-Tietz 26 P . 7. Goebel-
Schön 20 P . 8. Kroll-Maidorn 8 P.

Am Davis -Cup beteiligen sich
nach den bisher vorliegenden Meldungen Grvßstritannien,
Ungarn , Griechenland, Italien und die Schweiz

Die deutsche Fliegerin Ellv Beinhorn ist am 31 . De¬
zember auf ihrem Fluge nach dem Fernen Oste « in Kalkutta
emgetrossen.



All « IM M M » I « IMS !!
Gauleiter Rover , M . d. R .» «nd Schriftleiter Spangemacher, M . d . R . , sprechen am Mittwoch , Li «.dem 6 . Januar 1932 , abends 8 .30 Uhr IW

L-/ /

W>
Obcrrealschulpensum

für Knaben nnd Mädchenin kl. Klaffen
(vorläufig Sexta bis Untertertia ) .
LIMA Nsrl»

Taubenstraße18.

pfanclveckaul
Im Aufträge des Amtsgerichts Olden¬

burg verkaufe ich am
Montag , den 4 . 3anmr 1932.

nachmittags3 Uhr,
im Saale d . Georgshauses an der Georg-
stratze folgende Pfandstücke öffentlich
meistbietend:

1 eich. Büfett , 1 eintür . Kleiderschrank,
1 eich. Bücherschrank , 1 do . Schreibtisch,
1 Rauchtisch , 1 Ausziehtisch , 1 Sofa , 2
Sessel (Leder ) , 6 Stühle (Leder ) . 4
Stühle (Binsen ) , 1 Liegesofa , i Ziertisch,
1 Teewagen , 1 Flurgarderobe , 1 Blu¬
menständer , 1 Kokosteppich , 4 Bilder, 1
Grammophon , 14 Platten, 1 versenkbare
Nähmaschine , 1 Damenfahrrad.
M . MZM , MI . Auktionator.

Verkauf
einer kleinen in Wehnen,

sehr passend kür Mhniacher.
Landwirt Georg Pophanken , Wechloy,

beabsichtigt , seine zu Wehnen belegene

schöne LanMelle
bestehend aus neuen Gebäuden mit 8 Sch .-Saat bestem Land beim Hause , mit belieb.
Antritt zu verkaufen . — Aus Wunsch kön¬
nen auch 4 oder 16 Sch .-Saat Land bei¬
gegeben werden . — Bedingungen äußerst
günstig.

Dritter und letzter Verkaufstermin ist
angesetzt aus

Lienstag . den 3 . 3anuar 1932.
nachmittags5 Uhr,

in Fr. Kaisers Wirtschaft in Ofen.
In diesem Termine soll bei irgend an¬

nehmbarem Gebot der Zuschlag erteilt
werden.

Kausliebhaber ladet ein

liMg SlklliMtMg, Mtl. Mt..
Eversten.

Auskunft erteilen auch Fa. Schwarting L
Gent , Oldenburg , und Auktionator Herrn.

Oeltjen . Bloh.

L 7 Ü 1 I
Sil,» ! MsML
LutoksuZ ilsrmüiMz L kemmen 8
llbsriüdrungswsgsn Vsrstorbsnsr «

Oldenbrok
Aus der Konkursmasse des Landwirts

Heinr . Meister in Oldenbrok sollen am
Montag , dem 4 . 3anuar 1932.
nachm, pünktlich2 Uhr ansangend.

bei Meisters Wohnung:
3 MWWe.
3 WMZ Wnen,
3 kMPMk !,
3 kinüMgli,
S iiukkälbm,
S Lllllkäslm,
2 vkkLkäldm,
1 ISjäkrige 3tute,
2 trsültige §Ä2k8,
S källkmckmeine,
2 IrggeiM LMjsäus,

SO » ÜKM,
12 WM,
12 Luton,

sowie die landwirtschaftlichen Geräte . )r
Ackerwagen , Harkmaschin., Staur-n-ar,
Rübenschneider , Mähmaschine.

- wagen und viele sonstige Gegenstände
öffentlich meistbietend auf Zahlungssr
verkauft werden.

Der Berknuf findet bestimmt statt.
Käufer müssen sich als zahlungsfähig

Ausweisen können , evtk. bar bc,zahlen.
kKklM. M . MM , Mtl. ANt ..

bsrbliilluliüii !» »
ürünklivlis Dnllsr . Kür Loüivaekdsgaktekssouäsrv Fbtsilnog.

M l- etn-Skin

» » ' »Iler
MM ^rt,
MM Ankert . zsnr. ,4us-

steuer 8Lub «r nnci
scdnell. Aegelüokstr. 12

Für eigenen Bedarf
kaufe laufend:

Wll . !!»!»
ml !

.

gegen Kaffe.
Goldschmied

C . H. Eilers.
Meinardusstratze46.

löürscbuse keuü
^ nmslclungsnkör cüs im lanvor 3 s-
ginnsnclsn !<vrss kür ^ köngsr vncl
ffortgsscbritisns

küsalostbstrci ^s l 2, Islspb . 4292 , srksisn
firmölligtss lionorcir

Auskunftei
Privat - u. Geschäftsauskünfte

jeder Art vermitteln
k « Ss

Oldenburg , Lange Straße 2, n . d . Lappan.

Limninugeu

Aepsrsimn
W . Sltmunns

Klavierbauer und
Reinstimmer

Heiligengeiststraße32I 1731 2Ü8 Isvre rssi

I vuüerus - velen
W Buderus- Dauerbraud - Oesen
W allein in Oldenburg über1000-
W fach bestens bewährt.8 NS'WSSSSMW
W Herd-. Ofen - n. Fltesenspezialhaus
M Donnerschweer Straße : : Fernruf32W

llr1en-6snller>

sUÜIil - IIVekMdM
' Isn^ onlktlüsk
Otto HasierstLkje

Wer leid , im Winter

frolt?
OllsZW-

^Minktur'
hilft sicher und vcr - "
Hindert der rechtzeiti¬
ger Anwendung das
Ausbrech, der Frost¬

beulen . Zn haben
Ratsapotheke Oldbg.

Sind Sie WM?
Auskunft über be¬
währte und ärztlich
cmpf . Naturmittel

erteilt kostenlos
Frau A . Jüngling,

Essen Nr . 45,
Langenbeckstrasze38Z

S?S

errätsternpfainlener»vl'. kvONKt
X kioktens kr-üdstücks-

Xurp -̂ F.
"
(6 70.-,extrsstsnlr 2.50 nnä12.50.

xi?p»srocsts fimrorkirikk
„8«rnr «s" xknriQ. kosm. krAxarst«

Mlln-Nsn SIV7. omi-m. 7

UM Ä/
Km18 -- W ^Scbleibmsrckiuen

RT 7» S»S« Is « s - r üsmvMser

Altes Abführ - « nd
Blutreinigungs-mittel. Zu haben

P . 1 Mk.
Ratsapothekc Oldbg.

paptvr - ynicvn
l- sn ^ ssts '

.- kcks --- 6 sgi -
. iSSS

KSiWsöWMWM!
rsIsMon 4672

Mmlliri»

Olsss v/unäsivolls , sbgsrunäsis Qusiliät ist
jotrt üdsrsii suod in Olösnburg eidsltliov!

Oeffentliche
Versammlung
am Montag , dem4 . Januar 1932 . abends
8.39 Uhr , in der Wirtschaft zum grünen
Wald . Inh . Schröder.
Pg. ReichsrednerMildner spricht über
Warum Volksbegehren? Warum muß
sich jeder Oldenburger noch bis zum
1 k». Jannar cintragen ? Was wird aus
unserem Oldenburg?
Unkostenbeitrag 30 Pf., Erwerbslos « 10 Pf.
JudenHab . kein. Zutritt. FreieAussprache
Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP '

Infolge der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931
mußte die für den 12. Dezember 1931 angesetzte

zur internationalen Abrüstungskonferenz im Frühjahr
1932 auf Sonnabend , ds » 8 . Januar 1032 , ver¬
legt werden . Sie findet um 20 . 30 Uhr in den Ziegelhof-
Sälen statt
Wir wiederholen hierzu den am 29 . November und
am 6. Dezember 1931 an dieser Stelle veröffentlichten

Aufruf
zur Teilnahme an alle vaterländisch und national
fühlenden deutschen Männer und Frauen und Orga¬
nisationen von Oldenburg und Umgebung zur einmütigen
Verneinung der Fragen:

Darf Deutschland für immer Waffenlos auf das
Recht der Sicherheit verzichten?
Will Deutschland für immer den Fluch der
Kriegsschuldlüge tragen?
Soll Deutschland für immer ein Staat minderen
Rechts bleiben?

Anmeldung der Fahnen bis Mittwoch , den6 . Januar 1932, Lei der Ge¬

schäftsstelle des Oldenburger Kriegerbundes , Bahnhofstr . 23 , Tel . 2986

Die WzikMkeN- Menburger Landes- KriegermbandStadt
gangen Aldenburgs Kriegerverband nnd Amt Aldenburg
Die Vortragsfolge wird noch bekannt gegeben — Eintritt frei!

» !!!!!l» >!II!!!!«» « >WlI»!!>>IM!!>W »»»W> II ! !>!!» >! !!» !»!>» «» !,«

Deutscher Abend
am Sonnabend, 9. Januar 1932,

bei Paradies in Höve «.
Anfang8 Uhr
> >, » 1 IN Wn » ,1 vn 1»NI7A

KorÄsrrrivQi?
Am Sonntag, dem lO. Januar 1932

LmMihungzball
unter Mitwirkung von

Bermandlungsschauimelerin
in ihrer Original-Szene

Die alle u. die neue Zeit
Freunds . Einladung A . Honnen

Wardenburg
Sonntag,den 10. Januar, Großer

Kappenball
in Oberlethe
unter Mitwirkung der hiesigen , so¬
wie des Radorster und des Obm-
steder I . C . Stark ermäßigter Ein¬
tritt — Anfang5 Nhr
-H . Büssclmann I . C . Kreuzfidel

,, «TvU§
1879

vollen Sonntag

LLVULErL
Antritt LreL Kein ?re1sÄui8c1i1cl8

kstons
bleute Sonntag:

u . /^ bsoiiisässdsncl

6s >- Künsile !-.
'sLkiLsinIsgen

Freitag,
den8. 1 . 32.

8 .39 Uhr ZSMWMeabends

MWk LandtagSabg
O. Herzog

spricht
Die

Gaukavelle
spielt

» SUlll-
» allenitSniag

» 8S WGMKNG Z» GS SZZVW»
8 I » » s

vsokw. 1 Ihr, ksi ller Halle LMZadnüok
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i KeiralsgeWe!
Fanges Mädchen

aus Wer Familie
36 Jahre , cvangel .,
sucht Bekanntsch . m.
ein . netten Herrn in
fest , Position zwecks
späterer Heirat. Nur
ernstgemeinte Ange¬
bote unter M W 548
an die Geschst. d . Bl.

Anfang 40, mitteigr.,
sehr gutes Geschäft,
sucht die Bekanntsch.
c . Mädels, auch vom
Lande, zwecks Heir.
Ernstgem. Zuschrift,
unter L A 529 an
die Gesch.stelle d . Bl.

MM
Landwirt,
eng . . 31 Fahre

schlank, blond, gutes
Herz , sucht zw . Ueb .-
nahme s. väterlichen
Hofes ( 15 Hekt.) die
Bekanntsch . e . streb¬
sam. Landwirtstoch¬
ter zwecks baldiger
Heirat. Etwas Bar¬
vermögen erw. Nur
ernstgemt. Zuschrift.,
möglichst mit Bild,
unter M K 538 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Verschwg . Ehr .sache.
Vermittl. verbeten.

will
Ssn

Der Lebensbundwill
Ihnen bei der Wahl
eines Lebensgefähr¬
ten belfen und für
Sie suchen unter fei¬
nen Tausenden von
Berbindg. zu Han¬del, Industrie , Merz¬
ten, Juristen u . son¬
stigen Akademiker - u.
Beamtenkreisen. Für
Einheiraten Sonder¬
abteilung. Der Leb .-
bund hat Zweigstcll.
im In - und Aus¬
lande und ist die äl¬
teste Grotzorganisat.des Sichfind. Tau¬
sende von Dankfchr.
Verlangen Sie geg.
30 Pf . für Porto ko¬
stenlose Vorschl . und
Bund .schrtft . verschl.
ebne Aufdruck vom

Verlag Bereiter,
Hamburg 19,

Eichenstratze 66.

MMM
MkZAM

Sonntag , 3 . Jan .,
4 bis 6 Uhr: „Der
gestiefelte Kater." Kl.
Prs . , SO I bis 2

7)4 bis ION Uhr:
„Die Blume von
Hawaii."

Montag, 4 . Jan .,
7N bis 9N Uhr: 5.
Anrechtkonzert.

Dienstag, 5 . Jan .,
7N vis nach ION U .:
L 18 „Kater Lampe ."

Mittwoch, 6 . Jan .,
3N bis 6N U . : Aus-
Wärt .vorstellg . Nr . 8
„Pygmalion ."

7N bis ION Uhr:
„Hoffmanns Erzäh¬
lungen."

Donnerstag, d . 7.
Januar , 7N bis 9N
Uhr: 8 17 „Hänfel
und Gretel."

Freitag, 8. Jan .,
7 ?̂ bis ION Uhr: 6
16 „Voruntersuchg."

Sonnabend, d . 9.
Jan ., 4 bis 6 Uhr:
„Der gestiefelte Ka¬
ter." Kleine Preise.

7N bis 9N Uhr:
Notgemeinsch . Grpp.
I Nr . 1 bis 875 ein-
schließl . : Konzert d.
Landesorchesters.

Sonntag , 10. Ja¬nuar , 8N bis 6N U .:
„Die Blume von Ha¬
waii."

7N bis ION Uhr:
„Im weißen Rößl."
Kleine Preise, SO I
bis 3

Verne
Nontsg , 4 . Isnusl

W SMclÄM
Dentist

II . NI.
Herzlichen Sonnt .-

grutz , Br , erh . In¬
nigen Dank.

x Oie Verlobung unserer cin-
tz Ligen Tolbter llkbi - mit äew
I 8tuäienrekerenä . Herrn tWlllLll
t 6088L1, - ^ K Leigen vir kier-
? ciurcti sn

! 6u §tav kitr !H Wü fiM
! Lm ms 8^ ' ^ rkte
j HteEn , ksrirlmstl -. 5
? 3. .Isnii

bleino Verlobung nut Irüulein
cnnä . gbll . LKIVL kTILLV
gebe Ick diermit bekannt

Dltsr Kg55e !sZs
8tullienreksrenclar
« »'»Ire (Oläbg .) ^

ar WZ2 ^

t Ols Verlobung lbrsr locwtsr
L /- nnemsris mli cism üsncl-
? witt Horm l-lslnriob iisrms
i gibt bekannt
^ Î p3U A . Ssväss
r geb . Olsrs
k 80KL ^ Li<
! disujsh

bisins Verlobung mit firäulsln !
/knnsmscls Esrciss rslgs »
iob bisrmlt an tz

klsinkiok r

bi/kooKST r
r 1S32 r

vi » rmSkii

vr . M»
orakt , 2aknar2t
Karienstraüs 4

Mutts -Anzeigen

! Die Geburt eines
Sohnes !

! geben bekannt
Ik«s K -rt vr . S »rtaiis n . I r» i,

> Betty geb . Maegerlein i
^ Silvester 1931 j

Rlllhkiiiestunken
kür alle Fächer

Gertrud Pederzani,
Kl . Bahnhofstr. 51.
Nachtpslege , Massage
Entschlafene

legt zurecht
aeVrval,Marienstr.12
» ükaeraMiikilke

' s
Die Geburt eines ?

Kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an 8

MittelschullehrerN . Dguüvi » r
« uck lkP»n j

Agnesgeb, Kuck I
Oldenburg , den L Januar 1932 ß

zzt. Kanalstratze »

Wsikrsts i( r-sgsn . - 8tüvst 10 Pf.
Öoppelstougsn . . Stilost IS Pf.
Obsolismcisn . . . . Liiicrlc SO Pf.
Käsnsolistlsriksmcksn Ltliok 80 Pf.
Lämtllciis sisrrsnfsinwäscbs wlrc! ksi uns
aut nsv gscnbsiisi

k̂ cingsivvöLcks , sckrciaicssttig , pro pick.
20 Pf. — Lslttsigswarcbsns tVösclis,
gonr rioi) ocksr singssprsngt , für un¬
sere Ss » 6 msngsl gsnr billig
/ ebkoisn unci / v rüc lcb ringen cksr
Wäsche Icostsnlos

stiller leiilmber
mit 3—5000 RM für
gutgehendes Unter¬
nehmen gesucht. Fe¬
stes Einkomm , dar¬
aus 200 RM monat¬
lich. Angebote unter
M F 534 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
7u verkaufen gutes^ Kuhkalb . Donner-
schweer Straße 92.

lloüei-n . KIsvier -UritemM
/Heid . Prof. leiciimüllsr , leiprig,

erteilt im unci ovfisrm fiouss
Vslmsnn , KIvmsnstr. 27 , 7sl . 224-

MvMtM äer lielunäkelt
ist der Urin. Krankhafte Veränderungen
sind im Urin leicht nachzuweisen . — Bera¬
tung einfchl . Urin-Analyse 2 RM.

L . LlMopp , Heilkundiger,
Tobt Kl. Kirchenstr . 7 , Nähe Marktplatz,» ryr 9—12 u . 3—5 Uhr. Urin mitbrinaen.

Die ehemaligen
War -enburger Konfirmanden
versammelnsichSonntag um L Ubr in der
Pastoret Tborade , Pfarrer

Familien -NarhrichtenM
Verlovungs -Auzeigen.

Ilirs Verkokung bsskiren sick
onrursigsn

Käls

I^ cms 5foÜS
Irisbss OI6sribukg
i. Iliütingsn 6ürgsrfslci

Ihre Verlobung geben bekannt

Erna Huntemann
Earl Brinkmann

Bad Zwischenabn Gouda (Holl.)
zzt , Bad Zwischenahn

Kein Empfang

Tsdes -Anzelgen.

LIM bssonösksr ^ lirsigs
lblstksn , 1 . ckanusr 1332

Infolge Lodlsganfsll vsrsctilsck heute morgen nach
einem arbslisrelehsn llsden lm 75. llsbensjahrs unsere
lleds , treusorgsnäs dluttsr , Lebwiegermuttsr , EroO-
mutisr , Schwester unci Dante

vm . Im» Mine»
gsd . Adlers

ln tlsfsism Zolimsrr

Eustsv Osltjsn unci rpsu
itslsris gsd . dlslnsn

stföinkick Oslijsn unä k̂ rsu
liermlne gsd . dlslnsn

Svokdsussn
unci 7 Lnkslkinäsi'

Ols Sssrcilgung iincist am Oonnersiag , 7 . cksnuar,um 3 Uhr aus cism pilscihof ln ckscls sistt.
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Nachruf

Am 31 . Dezemberv . J . starb unser
langjährigesMitglied, Lehrer i . R.

SkM . SM
Seine langeMitgliedschaft und rege
Anteilnahme an den Vereinsbe¬
strebungensichern ihm einehrendes
Andenken.
Zur Beerdigung in Wardenburg

versammelnsich die Mitglieder am
Montag, dem 4. Januar , mittags
12 Uhr, beim Pius -Hospital.

Der Vorstand.

Kreyenbrück , den 31. Dez . 1931.
Nach einem arbeitsreichen Leben!

entschlief sanft und ruhig an Al¬
tersschwäche am Silvesterabend im
80 . Lebensjahre unsere liebe Mut-

I ter , Schwieger-, Groß-, Urgroß¬
mutter und Schwester

llk Will
geb . Oeltjebruns.

In tiefer Trauer:
Gustav Suhrkamp u. Frau

Marie geb . von Reeken,
Wilh. Harms u. Frau

Frieda geb . Suhrkamp,
Wwe. Georg Suhrkamp

Auguste geb . Herbst,
Heinr. Suhrkamp u . FrauMeta geb . Döhle,
Wilh. Suhrkamp » . Frau

Anni geb . Haake,
Wilh. Oltmanns U. Frau

Bertha geb . Suhrkamp,
Otto Suhrkamp u . Frau

Hanni geh . Nienaber,
sowie Enkel - n . Urenkelkinder.

Kreyenbrück , Osternburg, Hamburg, l
Bremen, Alfeld (Leine).

Beerdigung am Dienstag , dem >
o . Januar , um 3 Uhr, auf dem
neuen Osternburger Kirchhof . An¬
dacht um M Uhr im Traucrhausein Kreyenbrück.

Varel , den 1. Januar 1932.
Heute nachmittag entschlief sanft!

^nach schwerer Krankheit unsere ge¬
liebte, gute Schwester , Tante und
Grotziante

geb . Oetjen-Thien.
In tiefer Trauer im Namen

aller Angehörigen:
fielene Lljting geb . Men.
Linm LnWillUt gell . Men . I
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , dem 6 , Januar , vormittags
l 11 Uhr, vom Trauerbause aus
statt, — Vorher Andacht.

Oldenburg, den 2 . Januar 1932.
HeiligengerstwallNr . 10.

Heute morgen S Uhr entschlief
sanft mein lieber, herzensguter
Manu , unser guter Vater , Schwie-

>gervater, Großvater u. Schwager
Rentner

In tiefer Trauer:
kvllikie Ilinchsn geb . Mustert

nebst allen Angehörigen.
Die Beerdignua findet statt

Mittwoch, d . 6. Januar , 11-4 "
vom Trauerhauie aus aus
neuen Friedhof.

Andacht -1 Stunde vorher.

Oldenburg, den 31. Dez . 1931.
Nach langem, rastlos tätigem!

Leben starb heute unsere Uetze!
Mutter , Schwieger-, Groß- u . Ur-
grotzmutter

Mekim
verw. Wichmann geb . Helms,

im 88. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrüvt zur l

Anzeige:
Ludwig Heye u. Frau

geb . Wichmann,
August Evers u. Frau

geb . Thormahlen,
Julius Schulte u. Frau

geb . Evers,
nebst Kindern u. Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienstag,!

d . 5. Januar , 9 Uhr. vom Trauer - >
l Hause , Scheideweg 17 , aus dem!
>Donnerfchweer Kirchhof statt.

UllMgUMN.
Oldenburg, den 2. Januar 1932.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme während der Krankheit und
beim Htnscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen, besonders Herrn
Pastor Hoher, sowie den Kameraden des
Vereins „Barbara "

, den Sangesbrüdern
des Sängerbundes und den Kollegen der
Schmiedezwangsinnung und Freien Ver¬
einigung Oldenburg, unseren

herzlichsten Dank
Berta Horrer geb . Kröger,
Friedet Horrer,

und alle Angehörigen.
Osternburg, den 2. Januar 1932.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Wwe. Sophie Benecke , sagen wir
allen auf diesem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Ramsauer sur seine trostreichen
Worte, unseren

herzlichsten Dank
Die trauernden Kinder.

Mollberg bei Wiefelstede.
Sagen aus diesem Wege für die vielen

Beweiie herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer liebenEntschlafenenunfern

herzlichsten Dank
Familie Diedrich Kuck

nebst Angehörigen.
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AmMche NaOmchS
Unter Men Dingen , die man letzthin hat geklaut,
Hat mich eine Meldung «lehr als je erbaut.
In der Kegelbahn des Hauses „Hilgesdor"
Nahm der Dieb sich heimlich einen Wandschrankvor,
Und die Heimsparbüchs' des Kegelklubs „Blau -rot"
Macht er leer,

's reicht für ein Abendbrot;
Denn es waren nicht viel Emmchens drin,
Und die Beute war für ihn sehr dünn.
Dieses alles ist im großen Ganzen weiter
Nicht besonders traurig , aber auch nicht heiter.
Heiter ist nur , wie der Staatsanwalt
Diesen Vorgang sprachlich ausgemalt;
Denn man weiß , im Deutsch der Herrn Juristen
Gibt es sehr viel Amtsausdrücke auszumisten.
Ach , ich wag ' es gar nicht auszusprechen,
Jener Dieb, er hätte „durch Erbrechen"
Die besagte Büchse aufgemacht und unten
Drin so fünf bis sechs Mark Geld gefunden.
Aber ich, ich glaub'

, er brach sie offen
Und War von der Leere drin gar sehr betroffen,
Höchst enttäuscht seh ' ich hinein ihn glotzen,
Und er sagte sich: „Das ist direkt zum k.
Erst macht man sich Müh ' mit dieser Büchs' .
Wenn du denkst , du hast was , haste nix ! "
Durch Erbrechen hat der Dieb vielmehr quittiert,
Daß er von dem Heimspartops ward angeführt.
Meine Logik wird sich Wohl bewähren;
Denn das Amtsdeutsch läßt sich anders nicht erklären.
Die Juristensätze meist von Schnitzern strotzen.
Doch was willste tun ? Es ist zum . . . erbrechen.

Spottdrossel.

Aus Stadl und Laich
* Oldenburg , 3. Januar 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute nachmittag 4 Uhr findet eine Wiederholung des

Märchenspiels „Der gestiefelte Kater" mit den reiz¬
vollen Tanzeinlagen statt. Kleine Preise , 5V Pf . bis 2 RM.

Abends 7 .15 Uhr gelangt der neue sensationelle Ope¬
rettenerfolg „Die Blume von Hawaii "

, die von
Publikum und Presse begeistert ausgenommen wurde , zur
Aufführung . Die entzückenden Schlager des erfolgreichen
Komponisten Paul Abraham , die reizvolle, einfallsreiche In¬
szenierung , die vollkommen neue, dekorative und kostümliche
Ausstattung , die von der Kritik besonders gerühmte erst¬
klassige Besetzung der Hauptpartien gewähren dem Besucher
einen ganz besonderen Genuß . Auf nach Hawaii ! Die Sache
lohnt sich wirklich!

Extrachor „Maskenball"
Die nächsten Proben finden am Dienstag , dem

5 . Januar , abends 20.30 Uhr , und am Donnerstag , dem
7. Januar , abends 20 -30 Uhr , im Probesaal des Landes¬
theaters statt.

LandeSorchefter
Vom Landesorchesterwird uns geschrieben;

Das 5 . Anrecht-Konzert
findet morgen , Montag , abends 7 .45 Uhr , im Landestheater
statt. Programm : Schubert: H-Moll-Shmphonie (Un¬
vollendete) , Schumann: Cello-Konzert, Brahms:
zweite Symphonie . Solistin : Eva Heinitz.

Die Lage des Handwerks Zm Dezember 1931
Vonr Reichsperband des deutschenHandwerks wird uns

geschrieben:
Für die Gestaltung der wirtschaftlichen Lage im Monat

Dezember sind zwei Momente ausschlaggebend gewesen: die
allgemeine wirtschaftliche Lage und das Weihnachtsfest. Der
starke allgemeine wirtschaftlicheRückgang, der nirgendwo An¬
sätze zu einer Besserung erkennen läßt , hat auch die Geschäfts¬
entwicklung des Handwerks stark in Mitleidenschaft gezogen.
Besonders erschwerend wirkte sich noch die Notverordnung für
den Absatz des Handwerks aus , weil auch die Kundschaft, so¬
weit sic noch kauffähig ist , in Erwartung eines Preisrück¬
ganges zum Teil in ausfälligen: Maße mit Aufträgen zurück¬
hielt und auch nur die notwendigsten Bedarfsgegenstände ein-
laufte . Das Weihnachtsgeschäft wurde für das Handwerk
durch diese Einstellung erheblich beeinträchtigt. Darüber darf
anch die Tatsache nicht hinwegtäuschen, daß Kaufhäuser und
verkehrsgünstig gelegene Einzelhandelsgeschäste in den Wo¬
chen vor Weihnachten eine zum Teil beachtliche Steigerung
ihrer Umsätze zu verzeichnen hatten . Ueberwiegend beschränkte
sich die Nachfrage im Handwerk aus kleinere Gebrauchsgegen-
stände und geringwertige Artikel. Weder das Schneiderhand-
werk, noch die Sattler - , Tapezier- , Möbeltischler- , Buch¬
binder-, Buchdrucker - , Elektroinstallateur- usw . Betriebe sind
mit dein Weihnachtsgeschäft zufrieden. Auch die Nahrungs¬
mittelhandwerke hatten zwar eine Steigerung ihrer Umsätze
aufzuweisen, ohne daß jedoch der Umfang des Geschäfts frühe¬
rer Jahre auch nur annähernd erreicht wurde . Dem Friseur-
Handwerk brachten die letzten Tage vor Weihnachten einige
Besserung im Bedienungsgeschäft, aber hier hinderten
Schwarzarbeiter den an sich möglichen Umfang der Belebung.
— Im Baugewerbe herrschte völlige Geschäftsstille. Sowohl
die Außen- als auch die Jnnenarbeiten haben vollständig auf¬
gehört . Da das ganze Baujahr 1931 schlecht war , sind be¬

reits seit längerer Zeit zahlreiche Handwerksbetriebe ge¬
zwungen, von der Substanz zu leben.

Infolge dieser schwierigen Verhältnisse hat die Zahl der
Betriebsabmeldungen zugenommen. Wie groß zum Teil
bereits die Not im Handwerk ist , beweist z . B . die Meldung
der Handwerkskammer Dortmund , wonach ein großer Teil
der selbständigen Handwerker sich in der öffentlichen Wohl¬
fahrtsfürsorge befindet. Das Maß an Aufträgen , das vor¬
liegt , ist trotz starker Preisrückgänge nicht groß genug, um
eine einigermaßen laufende Beschäftigung zu gewährleisten.
Dazu kommt noch , daß diese wenigen Arbeiten den selbständi¬
gen Handwerksmeistern zum großen Teil noch durch Schwarz-
und Pfuscharbeiter entzogen werden.

Die Arbeitslosigkeit der Handwerksgesellen ist unge¬
wöhnlich groß . Selbst Lehrlinge können, vor allem im Bau¬
gewerbe, nicht mehr beschäftigt und müssen daher für längere
Zeit beurlaubt werden . Wegen der Senkung der Löhne nach
den Bestimmungen der letzten Notverordnung sind zwischen
den Arbeitgeber- und Arbeitnehmerorganisationen Verhand¬
lungen im Gange , lieber das Ergebnis dieser Verhandlun¬
gen läßt sich noch nichts Abschließendesberichten.

* Kundgebung zur Abrüstungskonferenz am Soun¬
abend, dem 9. Januar . Zu dem im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe unserer Zeitung enthaltenen erneuten „Aufruf"
weisen wir nochmals auf die große Bedeutung hin , die
auch nach den letzten außenpolitischen Vorgängen der im
nächsten Monat zusammentretenden Abrüstungskonferenz für
die Lebensbelange unseres Vaterlandes beizumessenist. Da
es sich um die „R ü st u n g" des deutschen Volkes handelt,
haben es sich gerade die Wehrverbände zur Aufgabe gemacht,
durch Kundgebungen dieser Art auf alle Kreise unserer Be¬
völkerung, deren Herzen und Sinne aus die Wiederaufrich-
tung Deutschlands zielen, aufklärend zu wirken und mit
ihnen gemeinsam ihre Stimme vor der Weltöffentlichkeitzu
erheben, gleichgültig, welcher Partei sie angehören . Der Vor¬
trag des Herrn Generals von Platen wird über alle mit
dem deutschen Rüstungsproblem zusammenhängenden Fra¬
gen restlos Aufschluß geben. Die aufrufenden Verbände dür¬
fen daher für den 9 . Januar mit einer regen Beteiligung
aus unserer Stadt und ihrer Umgebung rechnen.* Die Galerie Mindermann , Norderney , die augenblick¬
lich im „Grafen Anton Günther " ausgestellt hat , weist eine
stattliche Reihe von Oelbildern auf . In der Hauptsachebieten
sie Malereien von der See , die oft durch bunte Fischersegel
belebt wird . Aber auch Strand - und Landschaftsbilder sind
vertreten . Besonders erwähnt seien die Bilder von Müller
vom Siel , aus dessen Nachlaß die Galerie Mindermann
einige sauber und akkurat gemalte Landschaften ausstellt.* Die Gesellschaft Union (kaufmännischer Verein ) ver¬
anstaltet am Mittwoch in ihrem Klubhause an der Heiligen¬
geiststraße einen außerordentlichen Vortragsabend zum
Besten der Oldenburger Winterhilfe und des Kinderheims.
Unser Landsmann ^ Professor W empe hat sich in uneigen¬
nütziger Weise in den Dienst dieser guten Sache gestellt, in¬
dem er auf jedes Honorar für sich verzichtet. Die Union
führt diesen Betrag nach Abzug der Unkosten restlos den ge¬
nannten Zwecken zu, einschließlich des Erlöses aus dem Ver¬
kauf der Gastkarten. Kartenausgabe für Mitglieder der
Union und der an den anderen Vortragsabenden beteiligten
Gäste findet wie immer gegen Vorlage des Ausweises bei
Herrn Johnsen ^ (Pophanken L Co.) , Heiligengeiststraße,
statt. Alle bis Montag , 4 . Januar , mittags nicht abgeholten
Karten , werden , soweit noch Plätze vorhanden , dann zu
1 RM einschließlich Garderobengebühr freihändig verkauft.
Wir wünschen Herrn Professor Wempe und der Gesellschaft
Union , zu diesem hochherzigen Unternehmen im Interesse
der guten Sache einen vollen Erfolg.

* Ein allgemein bekannter Mitbürger , der Tiefbauunter¬
nehmer August Hanken, ist am Reujahrstage im
82 . Lebensjahre nach einem arbeitsreichen, mit Erfolg ge¬
kröntem Leben gestorben. Als Sohn eines größeren
Landwirts und Unternehmers in Ohmstede geboren, trat er
schon früh mit seinem Bruder Johann in den Schlengenbau-
betrieb seines Vaters ein. Der Betrieb hatte durch die An¬
lage Wilhelmshavens als Kriegshafen einen größeren Um¬
fang angenommen . Umfangreiche Stromregulierungs¬
arbeiten durch Kunstbauten bei Helgoland , den Nordsee¬
inseln und in der Jade und Außenweser wurden notwendig,
die große Umsicht und Erfahrung von ihren Erbauern ver¬
langten . Deshalb wurde auch mit dem Unternehmer v . Essen
eine Arbeitsgemeinschaft geschlossen . Ueberall an der Wasser¬
kante werden die Namen der Erbauer mit Hochachtung ge¬
nannt . Der Verstorbene sah in den Bauausführungen feine
Lebensaufgabe , der er sich mit Liebe und Tatkraft unterzog,
um so mehr , als die Wasserbauämter die Leistungen in be¬
sonderer Weise würdigten . Die allgemeine Wirtschaft för¬
derte er durch finanzielle Beteiligung und lieh auch hier gern
seinen auf großer Erfahrung beruhenden Rat . In seiner
Heimatgemeinde und weit darüber hinaus war er wegen
seiner Herzensgüte und sozialen Einstellung besonders be¬
liebt . Vielen kleinen Leuten hat er zum Aufbau einer Exi¬
stenz verholfen . Mehrere Vereine , besonders der Renn-
verein , verlieren in ihm einen eifrigen Förderer.* Der letzte Ueberlebende des Todesritts von Vionville
und Mars -la -Ta»r. Zu dem gestrigen Bild mit obigerUeber-
schrift schreibt man uns : Im Verein ehemaliger 19er Dragoner
Oldenburg sind allein noch zehn Altveteranen von 1870/71.
Von diesen haben mehrere am Todesritt von Vionville und
Mars - la - Tour teilgenommen (bestimmt die Altveteranen
Sergeant Auffarth, Osternburg, der im 88. Lebensjahr
steht , Fahrmeister Millers, der nach der Attacke vermißt
war und heute noch seine daraufhin erschienene Todesanzeige
besitzt, und Landwirt C. Mohr, Osternburg) .* Eine Danksagung, die , so schreibt man uns , in der
heutigen Notzeit mehr als lange Vorträge spricht , ging
unter vielen anderen der hiesigen St .-Johannisloge „Zum
goldenen Hirsch " zu, nachdem sie , wie alljährlich, ihre Weih¬
nachtspakete verteilt hatte . Eine arme Witwe schreibt wört¬

lich folgendes : „Ich möchte mir doch eben mit meinen Kin¬
dern bei Ihnen allen unser aufrichtigsten, herzlichen Dank
aussprechen für alles Gute, was Sie Weihnachten an uns
getan haben leider können wir es Ihnen ja nie wieder gut
machen aber wir wollen hoffen das unser lieber Herrgott
doppelt wieder an Ihnen Gutes tut was Ihr alle an unfern
armen getan habt und nochmals einen warmen Dank und
werde es Ihnen ewig danken. Es war wirklich eine große
Freude . Frau Witwe W. u. Kinder ."

Die gettedeeSen Gütiger des SchlstzgartenS
lasten durch den Mund eines Vogelfreundes dem Reichsbund
für Vogelschutz , der Samenhandlung G . Wiemken und dem
Vogelsreund, Regierungsrat Striepling, Oldenburg, herz¬
lichen Dank sagen für die gespendeten Weihnachtsgaben. Es
heißt in der Zuschrift: Wenn seither die Not bei uns auch noch
nicht groß war , so sind uns die Gaben Loch sehr willkommen,
denn so reichlich ist der Tisch für uns doch nicht mehr gedeckt
und die langen, kalten Nächte lassen sich mit einem gefüllten
Magen besser aushalten , als mit einem leeren. Im Frühjahr
und Sommer wollen wir uns durch Gesang und Verzehren
von Schädlingen wieder dankbar erweisen.

Dank des Kinderheims VlsherWde
Wieviel Freundlichkeit und Interesse ist dem Kinderheim

Bloherfelde in diesem schweren Jahre am Weihnachtsfeste
wieder zuteil geworden. Mit strahlenden Augen wurden all
die schönen Kleidungsstücke und Spielfachen der Helene -Lange-
Schule und des Hanssrauenvereins ausgenommen. Meinen
wärmsten Dank für all Ihr Bemühen und liebevolle Fürsorge!
Auch allen Geschäftsleuten, die das Kinderheim Bloherfelde in
so freundlicher Weise bedachten , und den beiden unbekannten
Spendern der Knusperhäuschen meinen herzlichsten Dank.
Welch eine Freude gestern für alle Schulkinder, das Landes¬
theater besuchen zu dürfen mit der entzückenden Aufführung
des „Gestiefelten Katers " .

Allen Interessenten und Freunden des Kinderheims
Bloherfelde wünsche ich ein recht gutes neues Jahr und noch¬
mals meinen herzlichsten Dank!

Kinderheim Bloherfelde.
Schwester Hildegard.

Kleine Mitteilungen
Der J .-C. „Kreuzfidel ", Wardenburg u . Nmg., feiert laut

Anzeige am 10 . Januar das erste große Wintsr -Kappenball-Vergnügen
bei H . Büffelmann.

Der Frauenverein Ohmstede hält laut Anzeige in
Donnerschwee bei Reckemeyer eine Mitgliederversammlung ab.

D
Donnerschwee.

70 Jahre alt wurde am 1 . Januar der in Donnerschwee
und weit darüber hinaus bekannte und geschätzte Kaufmann
Dietrich Haase. In voller Frische versieht er anch heute noch
seinen Beruf , nachdem er schon vor fünf Jahren sein Mjähri-
ges Berussjubilämn erlebte.

Ohmstede.
Als fünsälteste Frau der Gemeinde Ohmstede konnte Frau

Sündermann am 30. Dezember ihren 90. Geburtstag
feiern. Neben vielen anderen Gratulanten waren auch ihre
schon betagten Schwestern , die 87jährige Frau Eilers sowie
die 77 Fahre alte Krau Thöle zu dem seltenen Feste erschienen,
zusammenzählen sie 254 Jahre . Die nunmehr drei alten Omas
wurden in Etzhorn als geborene Ahlers in dem sog . Pimm-
schen Hause geboren. Frau Sündermann und Frau Eilers
blieben auch nach ihrer Heirat in Etzhorn, während Frau
Thöle seitdem ihre Wohnung in Nadorst hat. Alle drei sind
seit langen Jahren Witwen und wohnen nun bei ihren Kin¬
dern bzw. Kindeskindern. Sie erfreuen sich nach einem rastlos
tätigen Leben einer verhältnismäßig guten geistigen Frische,
und Frau Sündermann wie auch Frau Thöle einer guten
körperlichen Gesundheit, während Frau Eilers leider noch an
einem vor einiger Zeit erlittenen Unfall leidet.

R a st e d e.
Silvester - und Neujahrveranstalttmgen . Am Spätnach¬

mittag des Donnerstags fand in der Ulrichskirche der Sil¬
vestergottesdienst statt. Die Kirche wies einen guten Besuch
auf. Pastor Janßen gedachte in ernsten Worten der Be¬
deutung des Tages . Der Rasteder Männergesangverein,
unter Leitung des Organisten H . Klesny brachtepassende
Lieder zu Gehör . Am Abend herrschte in den Lokalen gute
Stimmung , man war geneigt, dem neuen Jahr mit viel
Optimismus erttgegenzusehen. In Südbäke feierte der
Kegelklub bei Wirt Decker . In Lehmden hatte der Pfeifen¬
klub bei Wirt Heinemann viele Freunde zu Gast. Im Park¬
haus Rastede und im Tannenkrug waren Silvesterbälle . Im
„Kleibroker Hof" feierte die Freie Turnerschaft mit turneri¬
schen und anderen Vorführungen , denen sich der Silvesterball
anschloß. — Am Neujahrsabend fanden Bälle statt in
Rastede „ Hof von Oldenburg "

, Neusüdende Büsing, Ge¬
mischter Chor , und Hankhauser Saalschießverem bei Küpker.
Trotz - es schlechten Wetters hatte sich viel Volk auf die
Beine gemacht. Daß ab und zu das Licht versagte, tat der
Stimmung keinen Abbruch.

Bokel bei Wiefelstede.
Generalversammlung des Turnvereins . Der Turnverein

hielt in Martens Wirtschaft seine Generalversammlung ab.
Nach dem Jahresbericht des Vorsitzenden und Kassiererswurde
bei der Vorstandswahl der alte bewährte Vorstand wieder¬
gewählt: Vorsitzender E . Behrens, Schriftführer I.
Ficken und Kassierer G . Martens. Es wurde dann über
die für das neue Jahr vorgesehenen Veranstaltungen ge¬
sprochen . Ein Werbeabend und ein Schauturnen werden den
Reigen der Vereinsfeste eröffnen. Der Beitrag wurde herab¬
gesetzt.

Bad Zwischenahn.
Das Jahr 1931 hat unserem Badeort weiterhin eine fort¬

schrittliche Entwicklung gebracht . Als bedeutendes Projekt ist
die Verlegung des Sportplatzes vom Strandpark zum Schützen-
Hof und die Inangriffnahme der Kurparkanlagen im Strand¬
park zu nennen. Der neue Sportplatz auf der Schützenhofwiese,
die sich der Ort vertraglich für die Dauer von 16 Jahren sichern
konnte , hat den Beifall unserer sportbegeisterten Jugend ge¬
sunden. Anch der Zwischenahner Heimatverein hat im letzten



Lahr gegenüber seiner Jugendherberge „Dwersack " einen ge¬
räumigen Sportplatz angelegt, so daß das Jahr 1931 unserer
Jugend zwei neue , ausgezeichnete Plätze gebracht hat. Der
Tennisplatz im alten Strandpark konnte auch im letzten Jahr
noch nicht hcraerichtct werden; vielleicht gelingt das nun im
neuen Jahr . Der sauberen, neuangelegten Straße „Aus der
Wurth" konnte der Ort im letzten Jahr die Neulegung des
„Alten Hof " folgen lassen und damit gleichzeitig eine neue
Linienführung schaffe» , die sich später einmal bis an die Bahn-
hosSstraße durchziehen soll . Die Reststreckc der Hauptstraße liegt
leider immer noch brach ; alle Bemühungen in dieser Beziehung
haben nichts genützt . Ob im treuen Fahr an eine Verwirk¬
lichung dieses Wunsches gedacht werden kann , diirftc noch mehr
als fraglich erscheinen . Der Bürgerverein hat unserem Ort den
Schwememarkt gebracht , der im Jahre 1932 regelmäßig statt-
findcn wird.

Gesangverein „Teutonia " hielt im Veremslokal von
Ernst Ottcn seine Jahreshauptversammlung ab. Der

.Jahresbericht des Licdervaters Hemmen ließ im ver¬
gangenen Jahr wieder eine rege Tätigkeit und ersprießliche
Arbeit dem deutschen Lied erkennen, das in unserer
„Teutonia " voll jeher eine treue Pslegestätte gesunden hat.
Der formelle Teil konnte erledigt werden. Der Gesamtvor¬
stand wurde durch Zuruf wssdergewählt , das ist Johann
Gemmen als erster Vorsitzender, I . Hoher als Schrift¬
führer , Chr . Schierloh als Kassierer, Hauptlehrer Hans
Ehlers als bewährter Dirigent . Für passive Mitglieder
wurde der Jahresbeitrag auf 2 RM herabgesetzt.

Die Arbeitsmarktlage hat in unseren vier Gemeinden
Westerstede , Apen , Edewecht und Zwischenahn im Monat De¬
zember Weiterhin eine erhebliche Verschlechterung erfahren. Die
Ziffer der Unterstützungsempfängerstieg um 32 Prozent, näm¬
lich von 546 aus 721 und verteilt sich aus unsere Gememden
wie folgt (in Klammern sind die Zuschlagsempfängergenannt) :
Westerstede 116 (2S2) , Apen 231 (475) , Edewecht 195 (526 - Zwi-
schenahn 179 (363) . Ende Dezember 1931 wurden also 2321 Per¬
sonen (Ende November 1860) aus der Arbeitslosenversicherung
unterhalten ; hinzu kommen noch rund 100 Kurzarbeiter mit den
Familienangehörigen aus der Gemeinde Zwischenahn . — Die
prozentual stärkste Zunahme der ArbeitslosigkeitHai wiederum
die GemeindeEdewecht mit 59 Prozent aufzuweiscn Edewecht
kommt mit der Gemeinde Apen bald nach ; in der Gesamtzahl
der Familienmitglieder steht Edewecht , was die Unterstützungs¬
empfänger aus der Arbeitslosen- und Krisenunterstützungbe¬
trifft , scho >l an erster Stelle. Die Gemeinde Westerstede hat eine
Zunahme von 54, Zwischenahn eine solche von 30 und Apen
eine solche von 9 Prozent zu verzeichnen . — Die Ziffer der
Ausgesteuertenist ebenfalls stark angestiegen . Sie betrug Ende
Dezember 161, davon entfallen auf die Gemeinde Apen allein
110, aus Westerstede 32, ans Edewecht 10 und Zwischenahn 9.
Die Gesamtzifferder Arbeitsuchenden im AmtsbezirkWesterstede
betrug ani Schluß des Dezembers 960. Durch die Stillegung
der Eisenhütte in Augustfehn kommen rund 100 Arbeitslose
hinzu, so daß die Ziffer damit aus 1060 ansteigl . Rechnet man
die Familienangehörigen hinzu, so ergibt sich eine Ziffer von
rund 3500, d . i . etwa 13 Prozent unserer Bevölkerung, die aus
den Mitteln der Arbeitslosenversicherung, bzw . der öffentlichen
Wohlfahrtspflegeunterhalten werden muß.

Edewecht.
„Bremer Stcert" in der Gemeinde Edewecht . Südlich von

Portslogc , in einer landschaftlich herrlichen Gegend , liegen die
etwa 8,5 Hektar großen Laubholzparzellen des Hausmanns
Gustav Reinhard Deye, Südcdewecht , die die eigenartige
Flurbezeichnung „Bremer Stecrt " tragen. Der Flurname ist
noch heute lebendig , wurde bei der Landesaufnahme vor etwa
90 Jahren in die Amtskarten eingetragenund läßt sich urkund¬
lich schon seit 1750 Nachweisen . — In einer Karte aus dieser
Zeit ist von einer „Gräntzlinie der Jeddeloher Feldmark und
Schaaftrift, so aus der Mitte des Mohres bis oberhalb dem
Bremer Steert, von da nach dem Scharrel und Fchne
gehet " die Rede , Danach steht einwandfrei fest, daß cs sich hier
nicht um einen Flurnamen aus neuerer Zeit handelt. Die
„Bremer Steert " -Parzellen lausen nach dem Wege zu plötzlich
schwanzförmig aus , so daß sich die Bezeichnung Steert wohl
erklären läßt. Was nun Bremen offenbar mit diesen : „Steert"
zu tun hat, beantwortet Or. Friedr . Prüfer - Bremen aus eine
diesbezügliche Anfrage hin : „Vielleicht ist es aber nicht ohneWert, daran zu erinnern, daß die Bremer tatsächlich in der
GemarkungEdewecht Besitz und Gerechtsame gehabt haben , und
zwar sowohl das Domkapitel Wie das Bilhadikapitel. Sie be¬
saßen hier nach dem Kalendarium in der Regula des Wilhadi-
Stephanikapitels einen Zehnten, der ihnen schon um die Mittedes 12. Jahrhunderts verliehen worden war. Es scheintmjr jedenfalls nicht unmöglich zu sein , daß sich noch in der
heutigen Bezeichnung alte Besitzverhältnisse widerspiegeln."

W e st e r st e d e.
Jahreswechsel in Westerstede . Die klangvollen Kirchen-

glocken läuteten feierlich das neue Jahr ein. Mehrere Schein¬
werfer beleuchteten die altehrwürdige Kirche . In seltener
Schönheit trat das mächtige Bauwerk aus dem Dunkel der
Nacht hervor. Blendend weiß leuchteten die beschneiten
Dächer des Turmes und der kleinen Ecktürme. Kein großer
Neujahrslärm ringsum . Still und ernst erleben die Wester-
steder das Neujahrsfest.

Reujahrskonzert. Der Mannergesangverein„C o n c o r d i cck
veranstaltete am Neujahrstage in Henkens vollbesetztem Saale
auch diesmal wieder ein Konzert. Die Oldenburger Musikeileiteten den Abend ein mit : „An den Frühling " (Grieg) . Lieder-vgter Kaufmann Fritz Schneider begrüßte die Zuhörer undwies in seiner Ansprache darauf hin, daß der Verein trotz derallgemeinen Notlage nicht verzichtet habe , das übliche Neu-jahrskonzcrt abzuhalten. Ob die Welt auch bergehoch sich voiuns türmst — wir singen doch. — Der erste Teil bot Frühlings¬

aus seiner alten Höhe . Der Höhepunkt des Konzerts lag n,zweiten Teil. Zwei Vaterlandslieder, das rhapsodische „ Vo>und Vaterland"
(Goepfert) und „Deutschland , ineü

Deutschland (Frank) . Und dann folgte das große Chorwer
„Am Siegfriedbrunnen" von Fritz Volbach , mit Orchesterbegleitung (15 Musiker ) . Das schwierige , mit sicherem Gefühl füdie Chorwirkuug gesetzte Werk wurde von der „Concordia" qlaigemeistert . Das an Tonmalereien reiche Werk machte tiefeEindruck . Ebenfalls mit Orchesterbegleitung wurde am SchluStrauß ' unsterblicher Walzer: „An der schönen , blauen Donaugeboten . Der Chor hatte fleißig geübt und folgte aufmerksarder sicheren Stabführung seines Leiters, der auch auf gute eir
heitlrche Ansprache besonderen Wert gelegt hatte. So konnte deErfolg nicht ausbleiben.

Führend beim Volksbegehren ist das Ammerland . I
Westerstede sind bisher 128V, in Edewecht, 560 . in Zwischenahn 1494 Eintragungen erfolgt.

m L ^ . Apen.Volksbegehren. Bis zu dem gestrigen Tage sind in derGemeindeApen 667 Eintragungen in das VolksbegehrenzwecksAuflösung des Landtags vorgenommcn worden.
Am letzten Abend des alten Jahres fand im hiesigen ehr¬würdigen Gotteshausc erstmalig eine liturgische Ult¬ra h r s a b e n d f e i c r statt. Die Kirche war brechend voll . DerFeier, an der auch ein Chor aus Schülern der hiesigen Schuleund Mitglieder!! des Mämiergesaiigvereins „ Liederkranz " mit-wucktc, waren folgende Gesichtspunkte zugrunde gelegt : 1.Komm, laß uns aubetcn! 2. Bis hierher hat uns der Herrgeholfen ! 3 . Wir haben hier leine bleibende Stadl . 4 . Mutigvorwärts ! 5. Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit! 6 . UnfernAusgang segne Gott ! Gemeindegesangund Chor wechselten zwi¬

schen eingeflochtenen Worten des Pfarrers miteinander ab . Fm
Mittelpunkte der Feier stand eine Ansprache des Pastors von
der alten, von der Hand Meister Münstermanns geschnitzten
Kanzel Mit Gebest Vaterunser und Segen und dem gemein¬
samen Gesänge „Unfern Ausgang segne Gott" wurde die Feier
beschlossen. Barel.

Der Jahresabschluß verlief in unserer Stadt im all¬
gemeinen ruhig und still. Vor allen Dingen überraschte cs an¬
genehm , daß beim Neujahrseinläuten der Kirchenglocken nicht
die in anderen Jahren üblichen lärmenden Umzüge und das
Reujahrsschießm zu bemerken waren. Auch bei den in ver¬
schiedenen Ball-Lokalen angesetzten Silvesterbällen herrschte ber
weitem nicht die sonst übliche Silvesternacht-- Ausgelassenheit.
Ueberall Einschränkung ist eben das Gebot der Zeit.

Weitere Arbeitsmarktverschlechterung . Auch der Monat
Dezember brachte wiederum ein Anwachsen der Erwerbs¬
losenziffer . Die Zahl der Arbeitsuchenden betrug am Stich¬
tag , 1 . Januar , 2106 männliche, 210 weibliche . Hiervon erhiel¬
ten Unterstützung aus der Arbeitslosenversicherung522 männ¬
liche, 82 weibliche , und aus der Krisenfürsorge 767 männliche,
20 weibliche . Den höchsten Stand weist die Ziegelindustrieauf.
Hier würden 522 Arbeitsuchende gezählt; es folgen dann die
ungelernten Arbeiter mit 405, die Metallindustrie mit 373, das
Baugewerbe mit 214, die Holzindustrie mit 105, Torsarbeiter
mit 66 , das Verkehrsgewerbcmit 59, Bauhilfsarbeiter 64, die
Nahrungs - und Genußmittelindustrie mit 46, das Bekleidungs¬
gewerbe mit 48, kaufmännische Büroangestellte mit 42. Bei
den weiblichen beträgt die Zahl der arbeitsuchenden Haus¬
mädchen 98.

Schiffsverkehr im Vareler Hafen . Im Monat Dezember
kamen 14 Schiffe an, davon 11 beladen mit 684 000 Kilogramm
Muscheln und ein mit Mehl und Zucker ; zwei kamen leer an.
Ausgelaufen sind 10 Schiffe , davon zwei beladen mit Muschel-
fchrot ein Schiff mit Pappe nach Bremen; sieben Schiffe gingen
leer ans ; vier verblieben in Winterruhe.
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Steinhaufen.
. Die Ortsgruppe der NSDAP , hielt bet Gastwirt Gabriel

Jürgens eine Mitgliederversammlung ab , zu der
fast alle Mitglieder und auch ihre Frauen erschienen waren.Der Redner des Abends, Regierungsbaumeister Haschen¬
burger, Wilhelmshaven, sprach über Rasse , wies die wich¬tigsten Raflengesetze nach und zeigte , welcher Fluch ihrer Außer¬
achtlassung folgst Besonders die deutsche Frau im kommenden
Reich ist berufen, über Reinhaltung des Blutes und der Erb¬
anlagen zu wachen . Der Abend brachte drei Neuaufnahmenund Verstärkung der SA.

Zetel.Ein interessanter Verkauf. In hiesiger Gegend kam ein
eigenartiger Verkauf zustande . Auf einem Holzverkauf erstandein Käufer 16 Eschenstämme , die auch ein Stellmachermeister
recht gern für sich erworben hätte. Er setzte sich mit dem
Käufer der Stämme in Verbindung, und da dieser für den
Weiterverkauf nur eine Forderung von 4 Pfennig für den
ersten Stamm und für jeden weiteren Stamm das Doppeltedes vorigen Stammes stellte , glaubte der Stellmacher recht
günstig zu fahren und akzeptierte schleunigst das Angebot.Das Gesicht des Stellmachers wurde aber immer länger , als
ihm seine Rechnung aufgemacht wurde, denn für die
16 Stämme ergab sich nach dieser Rechnungsart die stattlicheSumme von 1310,72 RM , die er nunmehr zu zahlen hastFür Treue in der Arbeit. Den seit über 25 Fahren in den
Bülthofsschen Betrieben tätigen Friedrich Dierks, Bohlen¬
berge , Johann Hinrichs, Zetel, und Johann Kl aßen,Zetel, konnte von den vereinigten drei oldenburgischenKam¬mern das Ehrenkreuz für 25jährige Treue in der Arbeit ver¬
liehen werden.

D a n g a st e r m o o r.
Nächtliches Feuer. In der Nacht auf Sonnabend

gegen 3.30 Uhr entstand in der Gastwirtschaft „Zum FürstenBismarck" in Dangastermoor ein Feuer , das bei den , orkan¬
art,gen Sturm derart um sich griff, daß in Kürze derganzegroße Gebäudekomplex in Hellen Flammenstand und bis auf die Grundmauern vernichtetwurde. Kurz vor 3 Uhr erschien die Vareler Automobil-Feuer¬wehr. Sie konnte sich aber nur aus den Schutz der Nachbar¬häuser beschränken . Heber die Ursache des Feuers ist bislangnichts bekannt. Bis etwa 1 Uhr hatte in dem Lokal , das erstvor einem Jahre de, ! Besitzer wechselte , ein Rerrjahrsüall statt¬gefunden.

Munderloh.Turnverein Munderloh. Wie schon erwartest verlief die
Srlvesterfestlichkeit zu voller Zufriedenheit der Darsteller sowieder Beiucher. Um 7 .30 Uhr erössnete der erste Vorsitzende,Hauptlehrer Segelken, den Abend mit einer kurzen An¬
sprache . Er kam kurz auf das zehnjährige Bestehen des Ver¬eins zu sprechen . Mit warmen Worten gedachte Herr Segelkender fünf Toten, die der junge Verein leider schon opfern mußte.Nun wurde zum zweiten Teil übergegangen, und von einerMännerriege ein humoristisches Barrenturnen gezeigt . Darauffolgte ein drastisches Couplet. Den Höhepunkt des Abendswurde durch das Theaterstück „N abers Hochtied" erreicht.Die Rollen waren trefflich verteilt. Die Besucher wurden stän¬dig in Lachen gehalten. Die Darsteller ernteten reichen Beifall.Run wurden noch zwei Pyramiden gezeigt , und ein flotterTanz, verschönt durch die Musik der Kapelle Marlens , bildeteden Schluß des Abends.

Strückhausc n.Goldene Hochzeit . Die Eheleute Chr. Möhlmann be¬gehen am Freitag das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

Hauptkörung der Bullen. Am Mittwoch findet hier laut
Anzeige nachmittags 1 Uhr bei der Halle am Bahnhof diediesjährige Hauptkörnng der Bullen statt . Es . sind hierzu34 Juugbullcn angcmeldcst u . a . abstammend von den Prämten-bullcn „Prinz "

, „Erlkönig"
, „Ewald"

, „Anton"
, „Franz " ,
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Die starke atlantische' Warmluftströmling hat schnell den
über England liegenden Hochdruckrücken abgebaut und dadurch
die Bahn für das erste Mitglied der neuen atlantischen Zy¬
klonenfamilie freigemacht. Dieses rückte rasch über die Nord¬
see nach Skandinavien vor , wobei, wie erwartest noch in der
Nacht vom 1 . zum 2. Januar Regen und Tauwetter eintrat.
Die Temperaturen sind damit bei uns in anderthalb Tagen um
fast 20 Grad angestiegen. Auf der Rückseite der abgezogenen
Depressiondringt ein Kaltluftstrom südwärts vor, der aber ' bei
uns nicht zu stärkerer Auswirkung kommt , da ein neuer Zu¬
strom atlantischer Warmluft bereits ein ganz England bedecken¬
des Regengebiet hervorgerufen hast

Aussichten für den 3. Januar : Frische bis starke südwest¬
liche bis westliche Winde, wolkig bis bedeckt, Niederschläge,
Temperatur stark übernormal.

Aussichten für den 4. Januar : Mäßige bis frische Winde
südwestlicher Richtungen, meist stark wolkig , noch Niederschläge,
Temperatur übernormal.

„Fridolin " usw. Besonders hervorzuheben ist, daß die Vater¬
tiers ebenfalls vorgeführt werden. Interessenten und Käufer
seien hiermit auf die günstige Gelegenheit zum Ankauf von
erstklassigem Zuchtmaterial aufmerksam gemacht.

Brake.
Vom Pier . Im Beginn des neuen Jahres wird voraus¬

sichtlich die gute Beschäftigung am Pier anhalten . Augenblick¬
lich liegen hier zwei griechische Dampfer mit Ger-ste- v»«- L»»—
Donau. Der „ Georgius K. Saliaris " traf am 29. Dezember ein
und konnte sogleich mit dem Löschen beginnen. Die „Tithts"
kam am Silvestertage an . Am selben Tage ging der englische
Dampfer „ Mansepool" wieder ab . — Zwei weitere Schisse
stehen noch in Aussicht . Der norwegische Dampfer „Comcta"
und der jugoslawische Dampfer „Poredac " bringen Teilladun¬
gen Gerste von der Donau. Die Restladungen sind für Hamburg
bestimmt.

Blexen.Bei dem dichten Nebel und dem starken Ebbstrom gerietam Silvestermittag der ausfahrende Rordseefischdampfer
„ Rosmaric " unter die Anlegebrücke des Rhenaniapiers , wo¬
durch die Brücke und zwei Eisbrecher beschädigtwurden. Der Dampfer selbst , der durch einen Nordseeschlepperaus seiner Lage befreit wurde , konnte nach beschleunigter
Ueberholung in Nordenham noch am Abend desselben Tages
seine Ausreise antrcten . Der angerichtete Schaden ist durch
Versicherung gedeckt.

Jever.
Der Altertums - und Heimatverein hatte früher be¬

schlossen , von dem im Schlosse zu Lensahn hängenden Origi-
nalbild von Frl . Maria von Jever durch Prof . Winter , Ol¬
denburg , eine Kopie anfertigen zu lassen, weil das wertvolle
Bild , das früher im hiesigen Schlosse hing , trotz mehrfacher
Verhandlungen dem hiesigen Heimatmuseum nicht zurück¬
gegeben werden konnte. In der letzten Versammlung teilte
Bürgermeister Or. Müller zur großen Freude der An¬
wesenden mit , daß die Kopie nunmehr fertiggestellt worden
ist . Wie nicht anders zu erwarten War, ist das Bild sehr gut
gelungen . Es stellt für unser Heimatmuseum eine sehr wert¬
volle Ergänzung dar . — Studienrat Or. Ottcnjann,
Cloppenburg , hielt einen Vortrag über „Die Kultur und
Kunst des Münsterlandes "

. Die sehr interessanten Ausfüh¬
rungen , die erst kürzlich in den „Nachrichten" an anderer
Stelle eingehend gewürdigt wurden , fanden bei unserer alter-
tums - und heimatliebenden Bevölkerung dankbare Auf¬
nahme.

Hookstel.
Rentner U . I . Siuts , der in der WangerländischenSielacht

mehrere Jahrzehnte viele Ehrenämter bekleidete , ist im Alter
von 78 Jahren gestorben . S . war vom 25 . April 1899 bis Zum
1 . Mai 19Ä Geschworener für den Crildumerstel und gehörte
u . a . vom 1 . Januar 1904 bis zum 1 . Mai 1931 dem Vorstandeder WangerländischenSielacht an. Seine verantwortungsvollen
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Nemter Hai er stets mit großer Gewissenhaftigkeit und Treue
verwaltet . Die Wangerländische Sielacht hat durch den Tod
dieses erfahrenen Mannes einen schweren Verlust erlitten.

Carolinensiel.
Opfer der Wirtschaftsnot . In Schutzhaft wurde der Land¬

wirt I aus Grotz -Charlottengroden genommen , weil er seine
Krau und seine Kinder zu erschießen drohte. Der
Grund zu seiner seelischen Erregtheit dürfte darin zu suchen
sein , daß in diesen Tagen sein letztes Hab und Gut zwangs-
verMgert

„
wtrd .

^ Â dsee . Nach den Berichten heimkehrender
Fischer tobt auf der Nordsee ein starker Sturm . Bei HornSrisf
ist ein deutscher Hochseekutter aus Seenot gerettet und nach
Esbjerg (Dänemark ) eingeschleppt worden . Zwischen Hornsrisf
und Helgoland wurden große Mengen Treibholz gesichtet,

die von einem mit Holz beladenen Dampfer herzurühren schei¬
nen , dessen Deckladung wahrscheinlich über Bord gespült wurde.

Südgeorgsfehn.
Abgebrannt. In der gestrigen Nacht gegen 2 Uhr fing

das Anwesen des Gastwirts L . August Feuer . In wenigen
Minuten stand die große , fast neue Scheune in Flammen , in
der große Futtervorräte lagerten , außerdem das Vieh
aufgestallt war . Rettungsversuche waren unmöglich . Ber¬
brannt sind alle Vorräte , eine K u h und sieben
Schweine. Das Wohnhaus und das Wirtschaftsgebäude konn¬
ten durch die Feuerwehr Hollen gerettet werden . Da an dem
Abend in der Wirtschaft ein Ball stattsand und die Besucher
ihre Räder in der Scheune untergestellt hatten , nimmt man als
Brandursache Unvorsichtigkeit mit Rauchmaterial an.

Rauüüberfall auf
Osnabrück.

1000 RM erbeutet . —Postagemtur.
Der Täter bald gefaßt . Im benachbarten Hasbergen be¬
trat nachmittags gegen 5 Uhr ein Mann den Schalterraum der
dortigen Postagentur und verlangte Marken . Als der Post-
agent das Schubfach öffnete , warf ihm der Räuber eine Hand¬
voll gemahlenen Pfeffer in das Gesicht und griff im gleichen
Augenblick nach den in der Schublade liegenden Geldscheinen,
die zur Auszahlung von Renten bereitlagen . Insgesamt er¬
beutete er etwa 1000 RM . Man fand bei ihm nur noch
einen Teil des Geldes , das andere hatte er auf der Flucht ver¬
loren . Bis aus einige 10- und 20-Markscheine fand man das
gesamte Geld wieder . Der Räuber , ein 47 Jahre alter arbeits¬
loser , lediger Marquard aus Lengerich i. W ., legte sofort ein
Geständnis ab . Waffen trug er nicht bei sich.

Lrtliiäsr — Vorvtiitsstrsbsnä«
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Die Listen für die Volksabstimmung

liegen aus : 1 . Etzhorn ( Schule Ost ) Diens¬
tag , 5 . Jan . , 2- 3-4 Uhr . für Etzhorn l u.
II , 2. Wahnbek (Schule ) Dienstag . S . Jan ..
4—6 Uhr . für Wahnbek . Jvwege . Jvwsg .-
moor , 3. Donnerschwee (Schule Bttraer-
efch ) Freitag , 8. Jan . . .314 —7 Uhr . I - Don¬
nerschwee . 4. Ofenerdiek (Schule ) Diens¬
tag , 12. Jan ., 314 —7 Uhr , für Etzhorn III
umi Ofenerdiek , 5. Nadorst (Schule Ost)
Mittwoch , 13. Jan ., 2—6 Uhr , für Nadorst.

traaunaei
werden.In diesen Zeiten können Eintragungen

im Gememdeouro nicht gemacht
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Anmeldungen für die am 28. Januar
1032 stattsindende

Hauptpreisverteilung
haben bet den Körungen , spätestens aber
bis zum 14. Januar unter Uebergabe bzw.
Einsendung des Ausnahmeschemes und
S RM Anmeldegebühr ( in Scheck) zu er¬
folgen.

abgeschlossenen Jahresleistun-
. .. der Nachweis gleichzeitig av-

zugeben , wenn die Leistungen in den Ka¬
talog ausgenommen werden sollen.

Cornelius . Obmann.

Für die
gen 1931 ist

Isirsuer isst mein

Oesckäkt Donnerstag,
«len 7 . dsnusr

leoevloore»
vvslav «Ms»

ülottl«» , kost nsnn
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ES gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
« m Montag , dem 4. Januar 1932. vormtt-'

tags 9 Uhr , in Kirchhatten: 4 fette
Schweine . Käufer versämmeln sich um
8^ Uhr in Wies es Wirtschaft in Kirch-
hatten.

In Wüfttng, vormittags 10 Uhr : 1
Grammophon . Käufer versammeln sich
um 10 Uhr in Schräders Wirtschaft in
WüMng.

Mm Dienstag , dem 8. Januar 1932, vor¬
mittags 10 Uhr in W a r de n b u r g:

> 1 Treten und 1 Reole . Käufer versam-
Ä män sich um 9>4 Uhr in Arnkens Wirt-
d schuft in Wardenburg.
In Hundsmüblen, vormittags 11

Uhr : 1 Sofa , 11 Ferksl . Käufer versam-' ^ ^ 1014 Uhr in Tiarks Wirt-

k!M!»WMkl.
sd Z . 19321

tlilckvessorgungülüendusg

. Ich bringe hiermit zur Kenntnis , daß
ich den Generalvertriev meines gesetzlich
gesch. „ Dauerseuerblocks " für Freistaat Ol¬
denburg sowie Ostfriesland Herrn Gerh.
Müller , Oldenburg , Mittelgang 5 , über¬
tragen habe/

krsnr livck, vsMM,
Brinkstratze 106.

Nach Uebernahme mehrerer General¬
vertretungen habe ich den bezirksweisen
Vertrieb des „Dauerseuerholzes " , Patent-

Sparheizpla -tte , Waschvnmpe „ Wapu " .
Ofenrohr usw . zn vergeben.

8 . Mülle!
'
. Mittelgung 5.

UM - Im neuen Jahr
die neue lohnende Existenz durch Aufstel¬
lung einer modern . Poensgen Heitzmangel.
Bequeme Zahlung , geringer Gas - und
Stromverbrauch . Kostenlose Beratung und
Lieferung direkt ab Fabrik durch den
norddeutschen Vertreter

Ing . Martin Schneider , Hamburg 21,
Uhlenhorsterwegs,4 . — Tel . 224314.

Lieferung sämtl . Wäscherei - u . Plätterei-
Maschinen und Kleinwaschanlagen.

Htzn
mein sich um
schalt in Tungeln.

FüdmosleSsthn, mittags 12Uhr:
Sofa , 1 Spiegel mit Konsole , 1 Bild.

Außer versammeln sich um 1114 Uhr in
»üsselmanns Wirtschaft in Süomosles-
!hn.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

LwMgsvsrltÄgsruüg
Am Dienstag , dem S. Januar 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts , Hierselbst , folgende
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung zur Versteigerung:

L 7 Büfetts . 3 Kredenzen . 3 Kleider¬
schränke , 1 Küchenschrank , 6 Sofas . 3
Rauchtisch , 3 BucheZchränke , 11 Tische,
1 Schreivpult , 3 Radioapparate mir
Lautsprech ., 2 Nähmaschinen , 4 Schreib¬
maschinen . 5 Schreibtische , 3 Fahrrad¬
gestelle , 5 Grammophone , 5 Chaise¬
longues , 2 Kommoden , 1 Lehnstuhl , 4
Aktenregale , 2 Schreibtischlampen . 2
Tafelwaagen , 1 Lieferwagen , 1 Wan¬
derer -Auto u . Anhänger , 1 Kurbelwelle,
Schweitzavparat m . Motor . 3 Teppiche,
4 Spiegel , 4 Polsterstühle , 1 Aktenroll¬
schrank , 1 Geldkassette , 1 Barometer , 2
Artenkasten , 1 Rollwagen , 1 Säulen-
lanipe , 1 Kronleuchter , 2 elektr . Zug¬
lampen , 2 Flurgarderoben . 1 Lehn¬
sessel, 1 Ausziehtisch , 3 Standuhren . 4
Spiegel , 2 Blumenkrippen , 1 Blumen¬
ständer , 4 Bilder , 1 Bettstelle mit Bett,
bersch . Farben - u . Malerartikel , 1 Bü¬
cherborte , 1 Klavier , 1 Plüschaarnitur.
1 Schuhpresse , 1 Ausputzmaschine , 1
Ladenreole , 1 Ladentresen . 1 Ständer
für Kuchentrommel , 1 Glasschrank , 1
Ladenkasse , 1 Ofenschirm , 1 Korbgarni-
tur , 2 Hobelbänke . 10 Spannsägen . 1
Fuchsschwanz , 2 Werkzeugkast . , 2 Lang-
nobel , 60 Schraubzwingen , verschiedene
Stecheisen , Feilen usw . . 21 Karton
Zahnkasteu , 14 Karton Schuhcreme , 3
Karton Ofenglanzcreme , 40 Dos . Boh¬
nerwachs . 1 Kiste mit bersch . Seifen¬
bürsten , 40 große Schrubber , 400 Pakete
Damenbinden.

H . 22 Grammophonplatten.
Zu il . steht ein Ausfall des Verkaufs

Nicht zu erwarten.
Krey , Obergerrchtsvollzicher.

Die bekannten grünen Sohle»
kein Mehrpreis

Herren - Sohley . 3 . 00
Damen - Sohle « . 2 . 00

geklebt oder genäht 80 Pf . mehr

Kurwicksk . S0 Lange Sir. 38

lrompressorlose vjeselmstoren
für Land - und Schiffsbetrieb.

Müior -WoM -Mlis . LllZiMllinirS
Generalvertretung für Nordwest¬

deutschland
Ivksiii » Nsske . vrkmen

u . L. Fr . Kirchhof 9 II.
Günstige Zahlungsbedingungen.

« A- Mitarbeiter gesucht . " TS

tziottsnstroOs 2
» «

in Hunderten von

kmnW u . lLmpenzckSfmen
ivlange der Vorrat reicht.
Draütgcftelle teilweise z« jedem
annehmbaren Preis.

krsnr kkunecker , SleicSiersttsKe ö

M SWM - ÜikllWs
Im Aufträge habe ich fortlaufend

hochtragende » . frifchmelk.

M .M«
sowie

Futterschweine u. Ferkel
auf längere Zahlungsfrist evtl , auf Wunsch
gegen Hypothek und mästtge Ztnsen unter
auktionsüblichew sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen

kliWÜ Mlers, Auktionator.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 284.

Um ! 2M
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

klulMtmen
Fabrtkniederlage

Oldenburg
s . ötulken

Alexanderstratze 27
Telephon 2936

Klm . von 20 H an.
Geheizte Wagen.

L . Bald.

U . ll . kune
Llottsnstraös 9
Dsispkon 3412

KeMckte

VlkMM
laufend abzugeben

Karl Behmann
Osternburg . Bahnhof

Telephon 2533

4I « 2
Fernfahrten billig

Hochzeftssabrten
Beerdigungsfahrten

Leichenauto

Kebr.Unnemsnn
Krsstisbresugs

s . k. llllslst . IlasrscÜLrt
nur It/vl . 3.30 dlsckii
SO 8tü<L Ml . 2 .20 ,
ksstsrlll .SgeLlLibLUS .O.
/irnotcl , llöln - boazerlcb

von
Mrkunq geosn : )

5iögei
UObnersug 'ech

ftort , ^ lectiteni
u .r .w-

m u. Uroxsrisn
Zu Verkaufen

Bei KuNiilker
Bürgerfelde.

Rauhehorst 76.

Oldenburg . Zu verk.

gut erkuttun. vkun
Nadorst . Chauss . 39.

Telephon 3524.

Zu kuukn gejucht
Mur sill oerkuuk
Wohn - , Miets -, Ge

schäftshans . Villa,
Bauplatz , Land,

Landstellen?
Volle Diskretion.

Angeb . unt . L E 513
an die Geschst. d . Bl

WMrZM
>Willen - Haus i

bei Barzahlung
zu kaufen gesucht
Angebote unter
KJ 497 a . d . Ge-
schäitsst. d . Bl.

kulllerkuW viek
kauft BSning,

— Rastede 484. —

Jedem , der an
Rheumatismus

Ischias oder Gicht
leid . , teile ich gern
kostenfrei mit , was
m . Frau schnell u.
billig kurierte . 15 L,
Rückporto erbeten.
Müller , Obersekret,
a . D „ Dresden 126,
Walpurgisstr . 9IV.

?u verk . ein Kuh-< kalb . Renken,
Hatterwüsting.

SÄuchjgMMl
Llbnahme Dienstags

und Mittwochs.
Tönjes . Geslügelhof,

Etzhorn.

Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene

reutrikM
Angb . unt . M D 532
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht kl.

gut erhalten. Herd
Daselbst zu verkauf.
Einsatzkessel, 75 Lit.

Nebenstraße 48.

Kurv/ich-tr. 11 , Isl . 3713

oucli nocli clsk- ^jlligsts
olins Lenkung <̂ 6I ' k !sgQN7 un c!

Var / wtoioinsn bravckt dostsr im nsusn Istns nickt
singsrckrönktru vvsscisn , nockcksm avck nock ösnrin,
Osl unc! ffsporoturprsisssrmöftigt wurclsn vncl clis
Ltsusr moncitlick ksroklt vsrcksn kann . — Usbnasns
ist clos ffarcttainsn auck am ffncks «iss oltsn lanrss
nickt singssckränkt v/orcisn , cisnn v/ir vsrstauftsn
nock 5 fabriimsus vncl 2 gsbrauckts fforclvagsn,
v/as clis amtl . Tivlossunasiistsn vom Lsptsmosr-
Osrsmbsr ausv/sissn vno o !s kskorci im ffrsistaat
dsrsicknst v/srclsn kann , ruma ! sämtücks Osscköfts
a !s korrski vnci gssunck bsrsicknst v/srcisn können
lntsi -ssssntsn dittsn v/ir um ^vigaks clsr / ,clrssso,
ffückspracks vnci össicktigvng. Isösr Kauf kann sr-
Isicktsftv,srclsn clurck clis inrv/iscksn srmäOigtsunö
ciaksr konkurrsnelos küligs fforclfinanrisrvngsgss.
in Köln

I . ll . il . ll« zil . li.,8lsil !iz
di u t R s n Sls unssrn

krerssddsu
LU3
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SeskttLklrstt Union
(Ksoimännlocksr Verein)

^ ulZskOk'clsniÜLiiSk' Vovisäg mit !,ic:kibllclsm
lAsttvvook, cisn 6 . cksnuer 1932, sbsncls 8,15 Ukr , In cisr Union

Herr Professor V/smps , kisr

Vs; NeereMen unii seine kellrntnng
M öle kmslirnnI «« rer Volker

Ketten iin stiiiglisäsr uncl Essts bei Herrn ckoknsen ( pop-
bsnksn uns Lo .) , l-isiHgengsistsirelZs . ^ in ^slksrtsn eu 1 Kd4,
soweit vsriögbsr , ässslbst , sb Oisnstsg , 5 . cksnusr 1932, irök

llolilreltungen
»l

billin , soknsli
8 » Is »r« IS»sS »oS»«
tlokterns tr .691' s1 .2814
(i -Visekinr -MS Leks)

Kastnoplatz 2

Fernfahrten billigst

kür KM 18 —
monatl . werd . Ihre
Geschäftsbücher und
Steuersachen d . ält.
erf . Buchhalter inst,
geüalt . Ansert . von
Bilanzen bei billigst.
Berechn . Beste Res.
Angb . ullt . SN S 544
an die Geschst. d . Bl.

kruWWmin
Momag , 4 . Januar,

nachm . 344 Uhr:
Mitglieder¬

versammlung
in Donnerschwee
bei Reckcmcper.

Her
Mahlheü »!

Kreisgruppe Oldenburg

Jahres¬
hauptversammlung

morgen , am 4. Januar,
in beiden Sälen der „ Union"

Beginn 8.30 Uhr abends
Bortrag: Von den Ursachen
derbeutige » Wirtschaftskrifis,

Kamerad 0r . Jahncke
Führerwahl usw . siehe Nachr .-

Blatt 1. Januar 1932
Ich muß Las Erscheinen aller
Kameraden fordern . Der Führer

Heute , Sonntag , ab 2 Uhr stündl.
Borortbahnverbindung.

LTWLUffsMLSZHGR
AngenchmerFamilicnamentdalt
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Die Eintragungslisten liegen noch

bis zum 15 . Januar 1932 einschließlich
aus , und zwar vormittags von 9—1 Uhr und nachmittags von 4—7 Uhr . Sonntags nur von 9—12 Uhr.

Eintragungsstellen sind bis auf weiteres:

Stadtteil Oldenburg
1 . Schule am Waffenplatz für:

Abrabam , Achternstratze , Amalienstraße , Ankerstratze , Bach-
stratze, Bahnhofsplatz , Bahnhosstratze , Kleine Bahnhosstraße,
Baumgartenftraße , Beeihovenstraße , Bergstraße , Bismarckstraße,
Bleicherstraße , Burgstratze , Cäcilienplatz , Cäcilienstraße , Damm,
Dammbletche , Dammschanze , Dobbenstraße , Doktorsklappe , Unter
den Eichen , Elimarstratze , Elisabethstratze , Eltsenstraße , Am
Festungsgraben , Friederilenstraße , Fritz -Reuter -Stratze , Garten-
stratze , Gaststraße , Gerichtstratze , Gottorpstratze , Güterbahnhof,
Güterstratze , Haarenstratze , Hafenstraße , HSndelstratze , Haupt-
bahnhof , Häusingstratze , Heiligengeistwall , Herbartstratze , Her-
mann -Allmers -Weg , Hindenburgstraße , Holzweg , Huntestratze,
Julius -Mosen -Platz , Kaiserstraße , Kanalstraße , Kastnoplatz,
Kleine Kirchenstratze , Koppelstraße , Kurwickstratze , Lange Stratze,
Lappan . Ludwigstratze , Markt , Moltkestratze , Moslestratze , Mot-
tenstratze , Mozartftraße , Mühlenstratze , Mühlgraben , Neue
Stratze , Nikolausstraße , Osterstraße , Parkstratze , Pistolenstratze,
Poststratze , Proppingstraße , Ritterstratze , Roggemannstraße,
Roonstratze , Rosenstratzc , Rüderstraße , Schisferstratze , Schleusen-
straße , Am Schlotzgarten , Schloßplatz , Schubertstratzc , Schmale
Stratze , Schüttingstratze , Stau , Staugraben , Startlinie , Stau-
flratze , Taubcnstratzc , Teichstratze , Theaterwall , Wasfenplatz , Wall¬
straße , Weidamm , Westsalcndannn , Wilhelm -Wisscr -Straße.

8. Ciicilicnschulc , Haarenuser 11 » , für:
Adlerstratzc , Artillerieweg , Auguststraße , Blumenstraße , Brak¬

mannsweg , Brüderstraße , Diedrichsweg , Erlenweg , Fichtenstratze,
Friedensplatz , Gärtnerst ratze, Georgftratze , Gerberhof , Grüne
Stratze . Haareneschstraße , Haarenseld , Haarenuser , von -Halem-
Straße , Heiligengeiststratze , Holtzingerstratze , Hotingsgang , Jäger-
stratze, Jahnstraße , Johannisstraße , Jnsanterieweg , Kastanten-
allee , Katharinenstratze , Kleine Straße , Von-Kobbe -Stratze , Land¬
weg , Lastusstratze , Margaretenstratze , Martenstratze , Meinardus-
straße , Ofener Chaussee , Ofener Straße , Peterstratze , Pserdemarkt,
Philosophenweg , Ratsherr -Schulze - Stratze , Rummelweg , Am
Schützenplatz , Schützenweg , Steinweg , Strackerjanstratze , Tannen-
stratze, Tappenbeckstraße , Vogelftange , Wallgraben , Wechloyer
Weg , Westerstraße , Wichelnstratze , Wilhelmstratzc , Zcughausstratze,
Ziegelhofbarackcn , Am Zuggraven.

Z. Schule Gertrudenstraße SS für:
» ) Ackerstraße , Alexanderstratze , von -Berger -Stratzc , Bogcn-

stratzc, Brommhstratze , Bürgereschstratze , Devrientstraße , Donner-
schweer Stratze , Dwostratze , Eseustraße , Ehnerustratze Nr . 2 bis
71, Elsässer Stratze . von -Finüh -Sttatze . Flurstratze , Friedhofs¬
weg , Friedrich -August -Platz , Friedrtchstratze , Gertrudeustraße,
Grüner Weg , Hochhäuser Straße , Hochheiderweg , Humvoldtstratze,
Jakovistraße , Jndustriestratze , Karlstraße , Kirchhofstratze . Kläve-
mannstist D ., Knie , Kreuzstratze , Kriegerstratze , Lambertistratze,
Lehmkuhlenstraße , Lerchenstratze , Lindenhossgarten , Lindenstratze,
Lothringer Straße , Marslatourstratze , Melkbrink , Metzer Stratze,
Milchstraße , Mittelgang , Nadorster Chaussee , Nadorstei Stratze,
Nelkenstraße , Roaüstratze , Norderstratze , Rankenstratze , Neben¬
straße , Röwckamp , Ruselerstratze , Rüthningstraße , Schäferstratze,
Sedanstraße , Sonnenstraße , Sophienstratze , Sternstratze , Steuben-
straßc , Wardenburgstraße , Werbachstratze , Weskampstratze , Wil-
lersstratze , Wittengang , Würzburger Stratze , Zeppclinstraße , Zte-
gelhofstraße.

b ) Alexanderchaussee , Alexanderfeld , Bahnweg , Brookweg,
Brunsbrok , Bürgerbuschweg , Buttelweg , Chaukenstratze , Eckener-
stratze, Ehnerustratze Nr . 8V bis 169, Ellernbrok , Eupener Stratze,
1 . Feldstraße , 2. Feldstratze , 8. Feldstratze , An der Feldwische,
Frankenstraße , Friesenstratze , Gotenstratze , Hackenweg , Hagel¬
mannsweg , Husbrok , Johann -Justus -Weg , Klkvemannstist B .,
Mittelweg , Ncdderend , Rauhcyorst , Sachsenstraßc , Sackweg , Schei¬
deweg , Schulweg , Stationsweg , Streekenwcg , Vahlenhorst , Widu-
kindstratze , Wittingsbrok.

Für die unter Z b aufgeführten Straßen wird an den Sonn¬
tagen ein besonderer Einzeichnungsraum in der Bürgerfelder
Schule ( Nebengebäude ) , Alexanderchaussee 87, eingerichtet.

Stadtteil Osternburg
und Stadtgebiet

4. Schule Cloppenburger Straße 28.

Stadtteil Eversten
s . Knabenschule Hauptstraße 114.

Hl
An den Sonntagen (8 . und 10. Januar 1932) können

außer in der Bürgerselder Schul « ( Ziffer Sb ) in nachstehend
ausgeführten Wirtschaften Eintragungen vorgenommen werden:

Stadtteil Osternburg und Stadtgebiet.
6. Courier von Bümmerstede für:

Bümmerstede I : Wer Postweg , Auf dem Esch ( v . Daak ) ,
Cloppenburger Stratze , Windmühlenweg.

Bümmerstede l » : Bahnhossallee Nr . 229 bis 358 und Wohn-
baracke Ekel , Cloppenburger Stratze 347 (Stegemann ) , Gtesen-
weg , Klusweg , Mittagsweg , Schastristsweg , Am Wüschemeer,
Wärterposten 5, Willersweg.

Bümmerstede ll.
7. Wirtschaft Mehrens , Tweelbäke , Schulweg , für:

Tweelbäke westlich lg . und Ib ( das Gehöft von Battermann
sLicbtgs am Scheibenplackenwege ) , Tweelbäke westlich ll , Tweel-
bitte östlich I , Tweelbäke östlich II.

Die in den unter Ziffer 3b , 6 und 7 aufgeführten Straßen
und Bezirken wohnenden Etntragungsberechttgten können die
Eintragung Sonntags nicht in den für die Wochentage vor¬
gesehenen Räumen vornehmen.

Vor Abgabe jeder Unterschrift wird di « Berechtigung
zur Eintragung geprüft . Eintragungsbcrcchtigt ist nur , wer tu
die Urschrift der Wählerliste für die Landtagswahl am 17. Mai
1931 eingetragen ist, falls inzwischen das Stimmrecht nicht ver¬
loren ist. Wer nicht in die Wählerliste eingetragen tst, kann zur
Eintragung nicht zugelassen werden . In die Wählerlisten sind
die Wahlberechtigten mit der Wohnung eingetragen , die sie am
24. April 1931 bewohnten . Es muß also der Eintragungsraum
ausgesucht werden , in dessen Bezirk diese Wohnung liegt.

Gegen die Ablehnung der Zulassung zur Unterschrift ist die
Beschwerde an die Gemeindeausstchtsbehörde zulässig.

Die Unterschrift ist gut leserlich und in allen Spalten des
Vordrucks vollständig abzugeben.

Ungültig sind Unterschriften , die
1 . die Person des Unterzeichneten nicht deutlich erkennen lassen,
2. von nicht stimmberechtigten Personen herrühren,
3. aus nicht vorschriftsmäßigem Vordruck stehen.

/ ie/'/rs/v

3u verleihen
Nordwestdeutscher Kredrtdrenst

Oldenburg i . O.
Darlevn s. i . Zweck in j. Höhe 2 )4 A Zins .,
14jährl . Abtragung aus 4 Jahre unkündb.
Sprechtage Montags , Mittwochs , Freitags
Anfr . Rückp, erbeten . Bezirksvertretung
Lehmkuhleustr . 44 t. O ., Nähe Lindenhos.

Wir sind keine Geldvermittler
sondern geben Darlehn 3 u . 6 Jahre un-
kündb . auf Bürgschaft,Lvpothek , Möbel u.
Inventar zu günstig . Bedingungen : volle,

schnelle, reelle Ausz . — Rückp, erbeten.
Gemeinnutz . Kreditverein Oldenburg,

Bezirksvertretung Wallstr 16, Oldenburg,

^ eld s. jed . Zweck. 1-
^ 2 . HYP. Betr .g . in
kz,- Zeit d Joh Fr.
Tholema , Oldenburg,
Westerstr . 27. K. Anz.
AuSk . I.l . Anfr , Rprt.

M LM lliM
(Darlehen oder HY-
poth .) , verlange Aus¬
kunft geg . Rückporto
unter B . 71. postlag.

Oldenburg.

3u leihen gesucht
20 — 3000V Mk.
auf erste Stadthypothek (Wert etwa 80000
zur Ablösung mehrerer kleiner Auswertungs¬
hypotheken zu leihen gesucht. Bedingung:
Ueberlassung d . Kapitals auf mehrere Jahre.
Angebote an Fritz Hoopts , Gerberhof 1,
Fernruf 4973

1 - ZkM M
müud .stch . Feingold-
hvpothek sofort oder
später anzuleih . ges.
vd . guter Hyp .bries
mit Nachlaß zu vkf.
Angeb . unt . L H 516
an die Geschst. d . Bl.

Suche auf ein Gut,
70 Hektar groß , als

erstes Geld
12- 1 LIM IM.
Ist müudelstch . An¬
gebote unt . L D 512
au die Geschst. d . Bl.

Ges . als 1 . Hypothek
S- 6M R»rk

in e . .wertvoll , groß.
Grundbesitz in Ma-
Icntc b . zum 1 . Febr.

C . Fridolin,
Malcitte,

Schweizer Straße.

re«
Uerinrsn 8riM

von Mar .- b . Zeug-
hausstr . Gegen gute
Belohnung abz . bei

Wirt Eimer,
Auguststratze.

I MWuche j
Schöne

mögl . mit Bad , aus
sofort od . später ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . M G 535
an die Geschst. d . Bl.

llnteiMklMW
zu Ult. ges. von ruli.
Bcw . ( Pens . Beamt .)
i . Prf . bis 45 RM.
Augb . imt . Nt N 541
an die Geschst. d . Bl.

HandwerkersamMe
( Maler ) sucht zum 1.
3. 32 Einzel - oder

Unterwohnung
(3 od . 4 Räume ) m.
Stall und Gartenld.
ln der Gem . Ohmst.
bis zu 30 RM man.
Mal .arb . z . Instand-
setzg. unentg . Frau
Hilst ev. t . d . Land¬
wirts «- . o . s . Nachz.
Geschäftsstelle d . Bl.

Aelteres ruhtg . Ehe¬
paar sucht bequeme

llMWUlW
monatl . bis 50 M .,
mgl . Heil .tvt . Groß.
Unt .w . ev. i . Tausch.
Augb . unt . L W SW
an die Geschst. d . Bl.

kreM . 5- 6-
AmiM-MkW.

mit Stall , und Gar¬
ten oder Einfamil .-
haus im Stadtteil
Osternb . zum 1 . Fe¬
bruar 32 zu mieten
gesucht. Angebt , mit

Preis an
Gendarmerie -Kom,

Striepling,
Cloppenburg.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar 1932 eine

3- 4 -Z .--MW.
Ruh . Bewohn . Prs.
30 bis 40 Mk. Nähe
der Ofener Chaussee
bevorzugt . Ang . un¬
ter M L S39 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Altes Ehepaar sucht
4röM. Wohnung
mit etwas Garten.
Augb . unt . M C SSI
an die Geschst. d . Bl.

Kleine
"

oder 2 bis 3 leere
Zimmer sos. zu mie¬
ten gesucht. Angebt,
unter M M 540 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wkmrmg
6 Zimmer
behör , evtl,
ten , zum 1.
sucht. Sing«
ter L T 5!
Geschäfts sie
Zum 1 . April , evtl,

früher , geräumige
Z-AmkM-Mtm
an guter Lage von
älterem Ehepaar zu
mieten gesucht . Aus¬
führliche Angeb . mit
Preis unt . L V 527
an die Geschst. d . Bl.

Sonnige
SberwobnuN

4 ger . Ztmm ., Kü¬
che und Zubehör , zu
vermieten . 45 Mark.

Widuktndstratze 97.

1 . und 2 . Etaae
MUWlMMl . 2
( Pens . Mohrmann)
ab 1 . April zu ver¬

mieten.

SWLWV
— Laden—
und Wobnnna

zu verm . i . gr . O.
Oldbgs . passend für
tücht . Schneider mit
etw . Kapt . Angebote
unter M T 545 an
die Gesch.stelle d . Bl.

2 große , Helle, zus .-
hängende , erstklassg.

LürnrünM
an vorz . Lage , auch
für andere geschäftl.
Zwecke geeignet , sos.
od . später zu verm.
Hetlig .g .str . 2, 1 . Et.

13u oennielen I
Nlbl . Zimm . zu vm.
>" Radst . Str . 74 l.

Eine freundliche

vbeiMkiniW
ohne Mtetezhl . mög¬
lichst an einz . Frau
abzugeben g . Hilfe¬
leistung im Haush.
in den Vormittags¬
stunden . Angeb . un¬
ter M E 533 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Frdl. SdemshW.
Nähe Frted .platz , 5
Zimmer , Küche und
Zub „ Zentrhz . , zum
1 . April zu vermiet.
Angb . unt . M H 536
an die Geschst. d . Bl.

schöne sonn . Unter-« wohng ., 3 Räume,
auf sofort oder spät,
zu verm . an ruhige
Bew . Preis 45 Mk.
Augeb . unt . L I 517
an die Geschst. d . Bl.

Uüb -sch . Zim . zu vm." Heiz . Herbartstr . 16
7wei m . Zimm . m.« Küche u . Heizg . zu
vm . Ziegelhosstr . 126 Im Zentr . d . Stadt

Ms. Ammer
mit Verpflegung bil¬

lig zu vermieten.
Mohrmann , Baum¬

gartenstraße 21.
Telephon 2934.

Mbl . Zimm . an sol.
Herrn o. Dame zu

v . Lindenstr . 1411 r.

Mehr . Zimmer frei.' " Amalienstratze 44.

HlNMWI' '" übl . oderottllNlclunmöbliert
zu verm . Eversten.
Osterkampswcg 51.

großes gut möbliert.« Zimmer zu verm.
Ziegelhosstr . 57 oben.

Zu vm . im Haar .t .-
viertel zum 1 . 2, 4r.MrMnnnn
mit Zubeh . all mtet.
ber . kinderlos . Ehep.
Augb . unt . M O 542
an die Geschst. d . BI.

WemgeWst
sofort zu vermieten.

^ Fuge,
Zlegelhofstraße 82.

vbeiMlniuiin
grß . Schlafz . , Wohn¬
küche, und Zuvh ., zu
sos. od , spät , zu dm.
Bodenburgallee 31.

DreiräumigeUntMnbnung
nebst Küche s. Miet-
bercchtigte ges. An¬
gebote unt . Nt R 548
an die Geschst. d . Bl. lÄelleiUesuche!

SchölleMrmlWN
3 Zimmer , Küche,Bad , Balkon , zu so¬
fort zu vermieten.

Würzburger Str . 21.

verkmr . Melker
mit prima Zeuguiss
sucht Stelle zu Ja¬

nuar oder später.
Rudolf Dehne,

Melker , Jprump,
Rosenstraße 39

( Delmenhorst Land)

lkl . Mbl . Zimmer zuN verm . Heiligeug .-stratzc 271 , Seite.

Nung . Mann , 25 I -,« mit Führerschein
3 b, verh ., sucht Stel¬
lung süt wöchentlich
12—15 Mk . ohne Be¬
köstig. Jede Neben¬
arm w . mit verricht.
Angeb . unt . L R 523
an -hie Ge schst . d . Bl.

Offene Nellen
Bewerbungsmalerial
mutz tm Interesse der
Stellensuchenden um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurückgesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
Nuch Sie verdien , b." nur schriftl . Tätig¬
keit. Näh . u . Schließ¬
fach 930 Chemnitz.

Wir wollen

in Oldenburg , mit Inkasso , neu besetzen.
Rur Bewerbungen von Herren , die für ein
reichliches Neug -eschäft unbedingt Gewähr
bieten , wolle man schleunigst bis 5 . Januar
richten an

krsulittliMSgkclie
l.ebeli5ve >ÄclieiMg5 - 8M

1808- 1981
(in Braunschweig , Postfach ) ,

L . e.

Auf sofort oder
1 . Februar

nukerlt tüchtiger
Mger velknickr
für mein Kolonial-
war .geschäft gesucht.
Angebote erbeten an

Schließfach 97.
Für unseren neuesten Tarif , „Kranlen-

hauszusatzverstcherung "
, Monatsprämie

RM 1,— für Männer , MonatsprämieRM 1,50 für Frauen , suchen wir einwand¬
freie Vertreter . Unbegrenzte Wervemög-
Uchkelt. Deutsche Kranken - u . Lebensvers.von 1869, Hamburg , Pelzerstratze 4.

AM WWM -Akllktkl
für Oldenburg u . Ostsriesland zum
Verkauf eines Konsumartikels an die
Möbelindustrie , sowie au Ladenge-
schaste der Drogen -, Farben - und
Mobelbranche sofort gesucht . Hohe
Provision ! Offerten unter L G 615
an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Der Tüchtige verdient immer Geld!Wir suchen arbeitswillige , bei Landwirteil
gut emgeführte Herren zur Ucbernahmeeiner konkurrenzlosen , zeitgemäßen Vertre-
tung Ser besten Bedingungen . ( Kein Ka¬pital erfordert . , kein Rückporto .) BernardKellner , Leipzig C 1 , Gellertstratze 7—9.

kÄ MrttmiiMI
in tteilZmi—

gebild ., kinderliebes
jung . Mädchen , nicht
unter 25 Jahr ., per¬
fekt im Kochen und
Näh ., gesucht . Deut-
sches Mädchen vorh.
Zuschrift , mit Bild,
Zgn .abschr . u . Rück¬
porto unt . M B 530
an die Geschst. d . Bl.

Wegen Verheiratg.
des jetzigen

ehrliches, sauberes
Gesucht zum 1. Febr.
ein WerlMger
KontküllbeWter
Milchlontrollveretn
Ldg . Wildeshausen.

Angebote mit Zeug¬
nisabschriften an

H. Stolle , Hanstedt
bei Wildeshausen.

Ansmödchen
mit nur guten Zeug --
Nissen, nicht unt . 22
Jahren , zum 1 . Fe¬
bruar gesulcht. Vor-
stellg, Montagnach«
mittag und -abend.

Frau
Anne -Marie Laaser,

Hirschapotheke,
Staustratze 1.

Weibliche
Aushilfsweise für

sofort ein
Kinderliebes, inub.
TUNiiidchen gel.

Frau Freiwald,
Ziegelhosstr . 71 Part.

RWÄkDMWt
Zu sofortig . Antritt

junges Mädchen
zur AnsNke

im Laden und für
Leichte Kontorarbeit,
gesucht . Augebt . un¬
ter M U 546 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

DWMWWWWWWMWW

BezirksdLrekLion
(Generalagentur ) internationalen Geld-

befähigte Herren zu^UÄtenstchance nachweisbar ca.
tlb—aOMO RM pro anno . Für Inkasso2—10 Ncille (,e nach Größe des Bezirks)

hhvothek . Sicherstellung er-
Nxchtfachleute werden cingear-beitet . Ausfuhrl . Off . von nur durchausunt besten Referenzen un-ter L N 526 an die Geschäftsstelle d . Bl.

stober OeiMnft
Uhemveririeb eines KonstimartikelS . deribcrass dring , benot,ch wird , für bersch.

berg . Lägt . Kassaemgängc.
^ niuahme auf Jahre hinaus.Fachtcnnimsse nicht crforderlim . Haupt-

^ ä . ^ ^ ubcruslich . Kein Kundenbesucki.T- erlan (ien Sre Prospekt n durck»
Frankfurt a . M„ Schließfach W '

Ti-Li
't»4

wioTkirspomv
Ok1H8L >->kdI 8e«-g«rn ! lecke «n Veiilscktisrickl
bieibe^cke Oelcvsmrai « Oncker^ cksot-cßr tiaül

ßustlmrori
SOS . . KOVk^

Ppospelc4s
«äurclg unct



2. Veilage
z>» Ke. 2 der ..KacheWten ftie StM «md Land" vom Sonntag, dem S. gsnuae1932

werte geschenkt hat , dauernd unter den Mündungen schwer
bewaffneter Völker leben soll . International stünde es um
vieles besser , wenn das überspannte Selbstgefühl der un¬
bedingten Ueberlegenheit bei unseren Nachbarn nicht die
ständige Gefahr in sich schlösse, jederzeit einen Weltbrand von
ungeahnter Größe zu entfachen, und national ist Deutsch¬
lands Recht aus Sicherheit nicht mehr und nicht weniger als
ein gottgegebenes Recht auf Leben, als eine naturgegebene
Pflicht auf Wirken, als ein selbstverständlicher Anteil an
einer tätigen Mitgestaltung der Dinge. Darum fordern wir
Gleichberechtigung. Wir können und dürfen niemals bereit
sein, uns mit einem Zustand abzufinden, der einen Vertrags¬
bruch darstellen würde , sofern die Abrüstungskonferenz ver¬
suchen sollte , das zweierlei Recht von heute zu verewigen.
Darum gilt es, auf der Abrüstungskonferenz das Recht auf
Sicherheit für unser Vaterland endlich zu verwirklichen. Es
gilt , jeden Versuch einer Scheinlösung entschlossen abzuleh¬
nen . Es gilt , aus der Grundlage der Gleichberechtigungend¬
lich die einseitige WasfenlosigkeitDeutschlands zu beseitigen.

Schach
Aufgabe Nr . 1 ( Urdruck ) von Fritz Walljes , Oldenburg

Schwarz : L64 , 8s 8 , b7, <13 (4)

U . M

s . b. s. <t . s. k. g. d.
Weiß : L61 , VIS , 1a5 , 862 (4)

Matt in drei Zügen
Aufgabe Nr . 3 von S . Hertmann , Budapest

Schwarz : Lo4 , V14, DÜS, 163 , 168 , 8äß, 8^7 , ü -S , üg , s6 ( 10)

Weiß : L « 3 , V68 , 161 , 167 , 117 . Dgl , 8k3 , 8g4 , ü2, ü4 ( 10)
Matt in zwei Zügen

Vlaoder-EÜe

Wir müssen erkennen, daß es bei den Verhandlungen der
Konferenz um die Grundfragen unseres Daseins geht. Den
deutschen Vertretern in Gens wollen wir deshalb zeigen, daß
die Masse des deutschen Volkes hinter ihnen steht , wenn sie
Gleichberechtigung, gleiche Sicherheit und gleiche Methoden
der Abrüstung fordern . Es gilt , mit zäher Entschlossenheit
entweder über oder ohne die Abrüstungskonferenz die natio¬
nale Sicherheit zu schaffen , die uns versprochen, verbrieft,
versiegelt und dennoch versagt ist.

Am Sonnabend , dem 9 . Januar 1932 , findet im Ziegel-
hos um 8 .30 Uhr abends eine Versammlung statt, zu der
die Ossiziervereinigungen und die Kriegerverbände alle
vaterländisch gesinnten Männer und Frauen eingeladen
haben . Es handelt sich um eine Kundgebung zur Abrüstungs¬
konferenz.

Wir alle wollen für den zahlreichen Besuch dieser Ver¬
sammlung werben , wo und wie wir es vermögen. Am Sonn¬
abend sei die Parole : Auf zum Ziegel Hof , alle
Mann ! T.

Damengambit
Gespielt im Winterturnier der Berliner Schachgesellschaft
Weiß : Ahues Schwarz : Rellstab

1 . 62—64 , 8Z8—16 ; 2 . 8Z1—13 , o7—«5 ; 3 . s2—s3,
s7—s6 ; 4 . °2—o4, 67—65 ; 5 . 8ü1—<-3 , 8ü8—e6 ; 6 . s2—a3,
a7—a6 ; 7 . 64X<-5 , 118XoS ; 8 . ü2—ü4, 1eS—s.7 (hier
geschieht gewöhnlich 1.66 , womit der kommendeDamentausch
vermieden und die Fortsetzung 8e6—sS ermöglicht wird ) ;
9 . lol —1>2 , 65Xo4 ; 10 . 11lXc -4 , v68X61j - ; 11 . InlXäl,
b7—ü5 ; 12 . 8o3Xü5 !, a6XbS ; 13 . IcAXbS, Üe8—67 ; 14.
161X67 , 816X67 ; 15 . 1d5Xc6 , 1s8— 08 ; 16 . 14 —öS (falls
16 . 8s5 , so Xs7 ; 17 . 1X67 , 162) , 1s8 —s7 (Sämisch emp¬
fiehlt hier mit Recht 16 . . . . 16 , aber auch dann dürfte Weiß
mit zwei verbundenen Freibauern gegen die Qualität im
Vorteil bleiben) ; 17 . o—o ( Weiß sollte sich Z-7 holen ; seine
Gewinnaussichten wären dann um so besser : 17 . 1X ^7 , 1Z8;
18 . 164 , 1X64 ; 19 . 8X64 ) , 17—16 ; 18 . 813 —64, 867—sS ! ;
19 . 1a6—s4, 8s5—o4 ; 20 . 1b2—sl (besser erscheint1o3 , trotz
der Antwort 8Xs3 ; nach dem Textzuge gewinnt Schw. mehr
und mehr die Oberhand ) , H7X64 ; 21 . s3X64 , 118 —68;
22 . 111—61 , s6—sS ; 23 . 64—65, 8o4—66 ; 24 . 1s4—63,
1o8—e5 (nun geht schon ein weißer Bauer verloren ) ;
29 . s3—a4, 1o5X65 ; 26 . lei —a3 , He7—s8 ; 27 . 163—86ch
(dies geschieht nicht etwa , um durch üXs '6 28 . 1X65 die
Qualität zurückzugewinnen. Weiß hat überhaupt kein anderes
Mittel , um aus der lästigen Fesselung herauszukommen) ,
866—17 ; 28 . Is6X17f , Ls8X17 ; 29 . 161X65 , 168X65;
30 . IvAl—11 , 165—61 -tz ; 31 - Hl —«2 , 161—nl ; 32 . 1s3 —e-5,
1s .lXa4 ; 33 . Ls2 —63 , L17—s6 ; 34. ü5—b6 , Ls6—67;
35. Z2—§3 , L 6?—e6 ; 36 . 1e5—18 , 1s4 —64si . Weiß gab auf.

( „ Deutsche Schachblätter" )

Lösung der Aufgabe Nr . 94 : 1 . Irl —15 . — Nr . 95:
1 . —ü8 , 1XÜ8 ; 2 . 1Z5—Z7, 1X ^7 ; 3 . 164—s3G . —
1 . . . . , 1e5—83s ; 2 . LXs2 , bel. ; 3 . 1^5— 86 G . — Dis
Aufgabe Nr . 93 wurde gelöst von H . Uhlhorn , Rastede, Wilh.
Bötel und R . Leibbrand , Oldenburg.

Allen Freunden der Schachspaltewünschenwir ein gutes
neues Schachjahr. Möge das Schöne im Schach von den
Sorgen des Alltags ablenken.

AbrLMmm W GrM hsr GZMds
AbrMen der mrdere« md ^

Mstmssgleichhett
ii.

Am 2 - Oktober 1931, dem Geburtstage Hindenburgs,
veranstaltete der Deutsche Reichskriegerbund Kyfshäuser, in
dem der nationale Wille von drei Millionen alter Soldaten
verkörpert ist , im Berliner Sportpalast eine überaus ein¬
drucksvolle Kundgebung für den deutschen Kamps um Gleich¬
berechtigung unter der Völkern der Welt , um Freiheit und
Recht, um Wehrfreiheit und nationale Sicherheit . An die
Zehntausend waren von nah und fern zusammengeströmt,
um dem greisen Ehrenpräsidenten des Kyfshäuserbundes,
dem Vater des Vaterlandes , an seinem 84jährigen Geburts¬
tage in tiefer Dankbarkeit und Verehrung zu huldigen , und
um an der Kundgebung für Recht und Freiheit des deutschen
Vaterlandes teilzunehmen . Die von hohem vaterländischem
Geist erfüllten Ansprachen der Generale v - Horn und
v . Metzsch lenkten den Blick aus dem Dunkel und der Not
der deutschen Gegenwart heraus auf die bevorstehende Ab¬
rüstungskonferenz , die, wenn sie ihre Aufgabe nach Treu
und Glauben erfüllt , wenn sie dem Weltgewissen Rechnung
trägt , eine Zeitwende größten Ausmaßes werden kann.

In glänzender Rede schilderte der Generalleutnant
v. Metzsch die Lage Deutschlands inmitten einer hundert¬
fach überlegenen , schwer bewaffneten und eng Verbündeten
Umwelt . Man kann in die heutige Rüftungslage nicht besser
cinführen als dadurch, daß man einen Teil der Gedanken-
tzänge des Redners auszugsweise hierhersetzt: Unsere
rüstende Umwelt begnügt sich heute nicht mehr damit , nur
die Wehrfähigen zu schulen , man erfaßt dort vielmehr die
Heranwachsende Generation schon im Knabenalter militärisch.
Man beschränkt sich jenseits der deutschen Grenze nicht mehr
darauf , Waffen , Munition und sonstiges Kriegsgerät bereit
zu legen, sondern man Prüft jede Friedenskraft auf ihren
Kriegswert hin und gliedert sie in eine großartige Kriegs¬
organisation des Volles und Staates ein. Wehrpolitische
Gesichtspunkte sind es , die die Industrien ganzer Länder be¬
stimmen und gestalten. Rüstungsrücksichtensind es , die den
Goldstrom bergauf fließen lassen. Kriegsüberlegungen stehen
in der Kolonialpolitik gewisser Länder ganz ausgesprochen
an erster Stelle . Die Schlagfertigkeit der Heere und Flotten
überschattet alle Lebensfunktionen der abgerüsteten Länder
in ihrer Mitte . Für unsere Nachbarn ist ein Krieg gegen das
wehrlose Deutschland kein Wagnis . Ein Krieg gegen
Deutschland ist überhaupt kein Krieg . In ihm gibt es keine
Schlacht. Es wäre ein einziges großes Schlachten: In
Stunden nach Kriegsausbruch beginnenHunderte von Fliegern
über Deutschland ihr Bernichtungswerk . Binnen Tagen sind
Dutzende von Städten brennende Trümmerhaufen , ohne daß
Gleiches mit Gleichem vergolten werden könnte. Binnen
Monaten kann Deutschland in ein wüstes Chaos verwandelt
werden . Die Unsicherheit unseres nationalen Daseins ist
also schwerlich zu überbieten . Kein anderes großes Kultur¬
voll ist und war jemals in feiner nationalen Sicherheit ähn¬
lich bedroht . Deutsches Land liegt für jeden kriegerischenZu¬
griff völlig ungeschütztund offen da , ohne die geringste Mög¬
lichkeit zur Abwehr , ohne eine Spur von Aussicht aus Selbst¬
verteidigung mit Erfolg auszuüben . Ist es denn aber wahr¬
scheinlich , daß ein solcher Kampf aufkommt? Hat nicht der
Krieg seit Locarno und Kellogg-Pakt feine völkerrechtliche
Daseinsberechtigung überhaupt verloren ? Möchten Idea¬
listen in allen Ländern diese Fragen noch so gern bejahen,
die gewaltigen Rüstungen der anderen sprechen ein deut¬
liches Nein ! Deshalb ist aus den Tatsachen der Rüstungslage
ein deutsches Recht auf Sicherheit abzuleiten , das unanfecht¬
bar und unbestreitbar ist . Völker, die heute noch guten
Willens zum Frieden sind, können später , wenn die Welt¬
kriegserinnerung verblaßt ist , anderen Sinnes werden.

Vor allem aber liegt in der deutschen Wehrlosigkeit für
die gerüsteten Völler eine gewaltige Versuchung, und kein
Staatsmann von heute und keine internationale Konstella¬
tion von heute kann die Gewähr dafür bieten , daß die
Hundcrttausende motorisierter Waffen, die man um Deutsch¬
land herum bereit hält , nicht eines Tages einmal auf das
wehrlose Deutschland in ihrer Mitte losgelassen werden . Es
ist nicht zu leugnen , daß in der deutschenSchwächedie aller¬
schwerste Kriegsgefahr liegt , daß die Herausforderung , die
für den gerüsteten Nachbarn tu unserer Entwaffnung liegt,
in Zukunft einmal stärker wirken kann als kühle , staats-
mämnsche Ueberlegung von heute. Deutschlands Recht aus
Sicherheit kann also schlechterdingsdurch die Tatsache unserer
nationalen Lage nicht besser begründet und durch die inter¬
nationale Politik , die diese Lage schuf , unmöglich schlechter
gewahrt sein als zur Zeit . Aber neben dieser Tatsachen-
grundlage unseres Anspruches auf Sicherheit stehen rechtliche
und sittliche , nationale und internationale Stützen dieser
Forderung in großer Fülle : Rechtlich spricht die Völker¬
bundssatzung allen Mitglicderstaaten ohne Unterschied die
Rüstung zu , deren dis nationale Sicherheit bedarf . Sittlich
ist es nichts anderes als ein Schandmal unserer Zeit , daß
ein großes Volk , das der Menschheit unermeßliche Kultur¬

Lieb e Frau Akk ermann!
Js man gut, daß nu wieder Alltag is , denn mit die vielen

Festtagedies Jahr , drei un ' n halben eigentlich , so hinternanner-
weg , och , Kinner nee , das ging einen schließlich rein auf die
Nerven, uu an ' n dritten Weihnachtstag, da kann ich Sie sagen,
da hatten wir all die verschiedenen Familienweihnachtsfeiern
un die üblichen Familienweihnachtsbesuchemit die dazu ge¬
hörigen Festessens , Kaffees uu Weihuachtsinabbereiengründlich
satt, un da haben wir uns denn in Thaliens Tempel geflüchtet,
un haben uns mal wieder an „Pygmalion "

, was wir anno
dazumal mit Lotte Minder gesehen hatten, un was uns damals
so gut gefallen hatte, ergötzt , un haben über die Lebensweis¬
heiten von den alten Schaw mal wieder herzlich gelacht . Och
chottc ja, das is ja nu scho ' n bischen lange her, als das Stück
aufknm , un man konnte so recht merken , was ' sich inbetreff
Aufführung die Geschmäcker doch geännert haben, aber ich kann
woll sagen , das Alte hatte mich doch auch gefallen . Manchmal
kann unsereins da woll nich recht mehr mit. So gings mich
neulich auch mit das „Weiße Rössel "

, was se nu ja richtig um¬
gekört haben, uu wo se ' n Operette von zurecht gemacht haben
mit die neue wunnerliche Musik un mit Tanzeinlagen un so¬
gar mit Kaiser Franz Joseph, aber sonst hatten se von das
nette, alte Stück auch rein nix übergelassen als den Namen, nich
mal ' n ordenlicheu Pladderregen , der doch früher ummer so
verblüffend natürlich wirkte , hatten se mehr, denn das wird
heute ja all mit mit Lichteffekte un künstlerische Malereien ge¬
macht , un die Zimmer werden nu bloß anne Wand gemalt, un
denn stehn da' n paar Stühle un höchstens uoch 'n Schäselong

irgend wo herum, uu das soll denn 'u Salon sein . Tscha , —
un Wenns regnet, denn herrscht son Dämmerlicht, un denn
huschen ummer so Schatten über die Bühne, un den Regen,
den muß man sich denn dazu denken . Wenn die Spielers denn
mit ihre aufgespannten Regenschirme wie wild über die Bühne
laufen, un tun als ob sie täten/ denn kommt mich das ummer
so vor, als wenn die Kinner bei ' n Spielen sagen : „Nu soll mal
Regen sein, " uu denn spannen se ' n Schirm aus un bilden sich
ein, daß se nasse Füße kriegen . Aber da schnack ich woll lauter
dummes Zeug, un Sie denken nu gewiß , was ich doch altmodisch
bin, aber was soll man davon sagen , ich komm nu auch ja schon'n bischen inne Jahren , un da find man sich nich mehr so mit
all das Moderne ab.

Aber das hilft ja all nich , man muß doch mit Überweg , un
man gewöhnt sich auch an all die Neuheiten. Das mußte nu
auch der Stadtmagistrat nach langen Zögern un Sträuben
endlich einsehen , daß er d ' r doch nich umhin kommen konnte,
hier 'n Flugplatz einzurichten, un so haben wir Ollnborgers
sozusagen den Flugplatz aufer Alexanderheide noch zu Weih¬
nachten gekriegt . Wenigstens die Zusage! Ob d ' r nu was von
wird ? Wer kann heute was mit BestimmtheitZusagen un ver¬
sprechen ! Aber wir wollens Beste hoffen . Wer weiß, vielleicht
können wir über kurz oder lang von Ollnborg direkt nach
Amerika rüber fliegen oder sogar nach ' u Mond rauf . Gestern
nacht habe ich schon geträumt, daß ich da oben zu Besuch war.
Es sah da ja all son bischen komisch un so anners als bei uns
aus , un was bei uns lang oder vierkantig is , das war da all
rund , un alles war mit so ' n stillvergnügtes Mondgesicht an-

chutz/ §7 (6 -1
Jetzt braucht Leine Familie dm

eurer LrbeuoprrüchrruugtM««. ,^»^.. ,»»,
sichert Deiner Frau und Deinen Lindern Lrot und Keim » Lletdun § und das Kotwmdig-
Üe ^um Leben . Lärmst Du es vor Deinem Gewissen verantworten . Teurer Familie dielen

Aehutz wieder fortzunehmen? Erhalte Weine Lcbensvcrtichenm § in Lrakt ! i2



gemalt, als wenn das ihr Wappen da war. Un denn gabs da
bloß Fische zu essen. Die fingen se einfach mit Elcktrijitttt, in¬
dem daß sic das Wasser elektrisch machten , wovon die Fische
dann ganz dusselig wurden un man so zu greifen waren. Aber
das konnte mich doch nich recht Passen , wenn ich sonst auch ganz
gern Fische esse , aber ummer Fische — nee , da hatte ich bald
genug von , un so bestieg ich denn schnell mein Stratospähren-
schifs un machte , daß ich wieder runter kam . Weil mich das nu
aber in eine von die 12 heiligen Nächte geträumt hat, so bin
ich nu man all bange, daß das wahr wird , denn was man in
die Zeit träumt , das soll ja bombenfest eintreffen. Na , das

kann denn ia »eil werden ! Jedenfalls Hab ich denn aber 'n
ganze Masse zu erzählen , wenn ich wieder hier bin, un bin -ns
neue Iabr um „Stoff " denn nich verlegen. . . . ,Un nu, liebe Frau Ackermann , wollen wir hoffen , daß das
neue Jahr es 'n bischen besser mit uns meint als das alte, un
daß unsere Führers endlich mal die Ohren steif halten, wenn
unsere lieben Nachbarn garzu protzig werden un ummer noch
nich den Hals voll kriegen können . Nn darum rufe ich Euch
trotz un alledem ein fröhliches „Prosit Neujahr" zu.

Womit ich verbleibe
Ihre Annijen IVicsnäs.

Gümmers Ms dem LeserßrMe
HKr drn InlM der Spre -hsa- IS überlttmmdie Schriftleitung den Lesern gegilisr»
leine Berantwortung , Zuschriften ohne deutliche Rameiisumerschrtft und Wohimnge.
«ngade werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur, wenn Rückporto beigefüg» ift-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Herr Rüther und die Moral
^.crr Rüther beweist durch seine „zwei Feststellungen" erneut , wie

wenig der V p l i t ! k e r Rüther durchdrungen ist von der Beipflichtung
zur Sachlichkeit und Objektivität, die wir bei dem Akademiker und
Schulmann Rüther bislang nicht angezwcisclt haben. Der Vor¬
wurf des Herrn Rüther , wir hätten mit dem Schlußsatz unserer letzten
Erwiderung den Eindruck erwarten wollen, als ob aus der politischen
Betätigung des Herrn Rüther „Folgerungen auf die Ausübung
feines Berufs" gezogen werde» sollten, ist abwegig. Gerade das
Gegenteil ist der Fall . Wenn wir de » Berus des Herrn Rüther tu
die Debatte geworfen haben, so nur deswegen, weil wir bei dem
Politiker Rüther im politischen Mcimmgskampf nichts mehr ver¬
missen mutzten, als den Willen zur Sachlichkeit auch dem Anders¬
denkenden gegenüber, eine Eigenschaft, die wir bei dem Schulmann
Rüther als selbstverständliche Grundlage seiner Berufsauffassung
voraussetzen, solange nicht das Gegenteil erwiesen ist.

Geradezu grotesk mutz es aber aumuteu , wenn ausgerechnet Herr
Rüihcr es als „unanständig" bezeichnst , „in den politischen MeimmgS-
kamps den unpolitischen Berus des Gegners hineinzuziehen," Das sagt
ausgerechnet Herr Rüther , der einen unbegründeten Angriff aus dis
ihm so unsympathische Siaatspartei zu einem gehässigen , rein persön¬
lichen Angriff gegen den Poltzcldezernenten des Ministeriums zuspitzie,
dessen amtliche Objektivität wohl außer allem Zweifel stehen dürfte.
Einen solchen Vorwurf erlaubt sich ausgerechnet Herr Rüther , der sich
als Gast und Debatteredner in einer staatsparteilichen Versammlung
zu einer derart unritterüchen Aeußerung über Frau vr . Bäumer hiu-
« itzen ließ, wie inan sie von einem akademisch gebildeten Mann eigent¬
lich nicht hätte erwarten sollen ! Ein Politiker , der sich solcher Methoden
bedient — wie Herr Rüther das zu tun beliebt —, hat zuletzt das
Recht , von Moral zu sprechen . Vielmehr wären eigentlich für » ns
nicht die „moralischen Voraussetzungen" gegeben, nnS mtt Herrn Rütherweiter auselnanderzusetzcn. Das soll uns jedoch nicht daran hindern,
uns auch in Zukunft gegen Rüiherschc Methoden mit aller Entschieden¬
heit zur WM zu setzen.

Zur Sache selbst ist abschließend zu sagen, daß die Deutsche
Staaispartei bei der entscheidenden Abstimmung im
Plenum des Preutzischen Landtags für den Antrag des
H a u P t a u Z s ch u s s c s gestimmt hat . Damit ist klar be¬
wiesen , daß sie sich in keiner Weise einer entschei¬
denden Stellungnahme entzogen hat. Diese Stellung¬
nahme liegt vielmehr fest , und sic wird dadurch nicht berührt , daßdie Staaispartei einen gleichzeitig gestellten , ähnlich lautenden Deinon-
sirationsantrag der Volksparjei ablchnte.

, Pressestelle der Deutschen Staaispartei.

Nochmals landwirtschaftliche Genossenschaften
Der Artikel des Herrn Laminerding-Earum über Gehälter derBeamten und Angestellten der landwirtschaftlichen Genossciischasten ist

Wohl jedem Landwirt aus der Seele gesprochen . Diese noch heute denBeamten gezahlten Ricscngehälter waren selbst in den guten Jahrender Landwirtschaft — in keiner Weise berechtigt, denn eine Goldgrubewar die Landwirtschaft noch nie. Hier wird es doch wohl die aller¬
höchste Zeit, datz die Gehälter bis zur äntzerstcn Grenze abgebaut wer¬den. Denn es tst nicht angebracht, daß die Landwirtschast, di« doch total
darniederltegt, von ihren eigenen Genossenschaften noch mit ausge¬plündert wird. Wenn in einer Versammlung Angaben über die mut¬
maßliche Höhe der Gehälter gemacht wurden, so wurde von jener wohlerklärt, das stimme nicht , es wurde aber verschwiegen , wie hoch denn
eigentlich diese Gehälter seien . Geheimniskrämerei ist nicht am Platze,denn jeder Landwirt , der dazu beiträgt, diese Gehälter aufzubrtngen,kann mit Recht beanspruchen, über die Höhe derselben genau orientiert

zu werden. Im allgemeinen Interesse wäre daher hier eine schleunige,
öffentliche Aufklärung sehr erwünscht, G, R.

Gedenket der Vögel und schützt sic vor menschlichen Uepcrgriffen
Obgleich schon des öfteren in den „Nachrichten" ans den Schutz der

Wogclweli bingcwiesen wurde, scheint doch alles noch nichts gefruchtet
zu haben Seit einige» Tagen beobachtet man an den Futtorstellen —
Mclkbrink, Grüner Weg — , daß Schwarz- und Graudrosseln mit aus-
gerissenen bzw . gebrochenen Beinen umhcrrricchcn und sich so mühsam
ihr Flitter suchen . Es ist anznnchme» , datz diese Verletzungen durch
ausgestellte Schlingen hervorgeruscii werden, EZ kann nicht genug
darauf hingewiescn werden, daß- daS gesetzwidrig ist und erheblich be¬
straft wird . Es wird gebeten, Personen , die beim Stellen von Schlingen
angetrofscn werden, nnnachsichtlich zur Anzeige zu bringen , Angeiroffene
Schlingen sollten ohne weiteres entfernt werden. c.

Höfliche Bitte!
Die Einwohner Oldenburgs werden höflich gebeten, bei Schnecsall

die Straßen bis 8 Uhr morgens so zu säubern, daß bei eintreiendem
Tauwettcr die Bürgersteige passierbar sind , damit sie sich nicht, wie am
Sonnabend , in einem Zustande befinden, der jeder Beschreibung spottet.
Bei Glatteis ist es selbstverständlich, die Straßen ebenfalls bis 8 Uhr
morgens mit Sand zu bestreue» , damit Unfälle vermieden werden. Auch
hierin herrscht an vielen Stellen eine Nachlässigkeit, die unverantwortlich
tst . Die Autofahrer sollten bei Tauwetter , wo die Fahrstraßen sich in
einer saumäßigen Verfassung befinden, etwas mehr Rücksicht zeigen und
so fahren, datz die Passanten aus dem Bürgersteige nicht durch umyer-
fliegcnden Schmutz und Dreck belästigt werden. OefsentltcheStraßen und
Plätze vor öffentlichen Gebäuden sind ebenfalls sauber zu halten . Aber
daran mangelt cs sehr. Ejot.

VrkMMev
Kaufmann. Ihre uns zugesandte Anfrage wegen des Rechts des

Kaufmanns ist nicht ganz klar. Wir nehmen an, datz der Sinn
der Anfrage der sein soll , ob auch für einen in das Handelsregister
eingetragenen Kaufmann (Vollkanfmann) der Disselenzeinwand zu
gelten hat . Sollte diese Annahme zntresfen, so möchten wir uns wie
folgt äußern : Die Boranssetzungen für den Begriff des Vollkausmanns
sind in den KH 1 und 2 HGB . gegeben. Im K 1 sind die sogenannten
GnmdhandclSgcschäfte genannt . Kaufmann im Sinne dieses Para¬
graphen ist , wer ein Handelsgcwerbe betreibt . Dabei ist als Ziffer 1
angeführt die Anschaffung und Weijerveräutzerung von beweglichen
Sachen (Waren) oder Wertpapieren . — Nach K 2 HGB , gilt ein gewerb¬
liches Unicrnehmcn, das nach Arl und Umfang einen in kaufmänni¬
scher Weise cingcrichicien Geschäftsbetrieb erfordert , auch wenn die
Voraussetzungen des K l Absatz 2 nicht vorlicgcn, als Handelsgewerbe
im Sinne des HGB, , sofern die Firma des Unternehmers in das Han¬
delsregister eingetragen worden ist . — Somit ist als Vollkanfmann an-
zuschcn und muß dies auch gegen sich wirken lassen, wer in das Han¬
delsregister eingetragen ist . Wahlberechtigt und beitragspflichtig zur
Handelskammer sind alle in das Handelsregister eingetragenen Firmen
(Bollkausleute) . A 764 BGB . betreffend Disferenzgeschäftclautet : „Wird
ein aus Lieferung von Waren oder Wertpapieren lautender Vertrag in
der Absicht geschlossen , datz der Unterschied zwischen dem vereinbarten
Preise und dem Börsen- oder Marktpreise der Licserungszeit von dem
verlierenden Teile an den gewinnenden gezahlt werden soll , so ist der
Vertrag als Spiel anzusehen. Dies gilt auch dann , wenn nur die Absicht
des einen Teils aus die Zahlung des Unterschiedes gerichtet ist , der
andere Teil aber diese Absicht kennt oder kennen muß ." Nach K 782
BGB . wird durch Spiel oder durch Wette eine Verbindlichkeit nicht be¬
gründet . Die in dem Mrtschastsieil angezogene reichsgcrichtlicheRechts¬
sprechungfindet sich auch im Anhang zu K 876 BGB . Es würde zu weit
führen , hierauf näher einzugehen, doch dürste es genügen, den Anfragcn-
den hieraus zu verweisen. Nähere Ausführungen befinden sich beispiels¬
weise in Staubs Kommentar znm Handelsgesetzbuch2. Band (2. Halb¬
band) 10 . Auflage, Anmerkungen zu A 876 Sette 928 fs. Einige Aus-

BöÄlosp
Plcffecrlk Vcrtcllscl van F . J „ Oldenburg

(Nadrück ward belangt.)
Allsmetts gisst dat Lü, de Vöörloop seht, Vöörloop heetsovöl, as 'n Vorahnung hebb 'n up Wat goods of slechts,ok woll, wenn en meent, 'n Spöök (Spuk) to höörn of to

sehn , st kummt d 'r heel up an, wu 'n de Vöörloop sucht . Soward d'r woll seggt , wenn cn 'n griesen Katt owern Weglööpt , de na de linke Sied assbnugen deiht, dat ' t Wat
goods bedüdd, un na de armer Sied hento isst nett anners.Dat Volk seggt körtaff: linker, sovöl flinker, rechter sovöl
slechter . Off't wohr is , kann 'k neet seggen. 't fall ok Lü
geewen, de vörnt sehn köönt , off't möörgen Regen gisst offneet. Se slnten dat ut ehr Pien van de Liekdoorns, off an 't
Rieten inne Knaaken, trillernd Gicht un so Wat daher.Wenn 't denn noit intreeden deiht, denn heet woll, 't Wecr
hätt sich war besunn'

. Elke Mmsken mööten nu mal Wat to
stänn' un jauselu hebb'n, un dat Weerwicken sitt d 'r nu mal
so in , Wiel sich dat licht dreihn lätt un dor neet so 'n BargGöört inne Kopp to nödig is.

Man disse Art Vöörloop is noch neet so biester, Mcnnia-mal giss ' t awcr ok WieZmaakers, de seht stüddig ' n Revu«
lutschon osf'n Jnslatschon off noch '« maller Bedrces in pöör-ut . Man dat is denn all kicn Vöörloop mehr, dat liggt denn
wat naader bi d ' Klookschretcn . Dat gisst sogar 'n Soort
Mmsken, de an ehr Knippke saststell 'n köönt, off dat Anfangoff Enn ' van d' Moand is . Snachs scheef liggen UNmit d'
verkehrde Veen to d' Biarrc rittstappe,l, dat sünd woll allns
Fleidusen, de sick elker as Vöörloop denken deiht, Ok fall d 'rmal snachts Wat up 'n Böön pnltern , nn denn fall d'r anner
Dags allns dwarslöopen . Un so gisst dat noch leew Herrgott
mach weeten wat allns för Spijöökeree, worut 'n allns nn
nicks nt sehn kann. Man dat , wat ick ins vertelln will, is
seeker un Witz geboört inne Welt. De dat angahn deiht, hättmi 't sülms seggt , un ick dürs dat ok geern widervertelln,man de Nam ' un dat Steh , wo't sick todraagen hätt , schull 'kneet verladen , wiel 't an Enn ' doch wat klöörhaftig utlööpt.Un dat hebb'k Trintje toseggt.

Trintje was 'n fix Wicht un dehn as Maid bi'n Groot-
buur . Jan was Grootknechtbi de sülwige Buur un harr up
Trintje 'n Oog smeeten, as 'n woll seggt . Bandage is Trintjeall lang sülms Buurinske, nn Jan is ehr Kerl. He hätt tein
Peer up'n Stall stahn. Dat Weeswark mit Groot- un Lütt-
veeh un allns , wat d 'r tohöört , düürt sick vandage woll
sehn laaten.

Trintje un Jan ehr Hochtiedsdag was angahn , Van't
Plaatsc , wo se bestecht Waffen , bit hento na 't Karkspillwas 't to Foot 'n lüttje Stünn , 'n Jsderbahn gaff dat in de
Gewccsden noch noit , un 'n Weg van 'n Stünn gelbe för en,de good to Been was , neet mehr as 'n Scheet. Trintje harr
kien Ollern mehr, un de Grootbuur harr sin Kopp dörsett,
hat de Hochtjed up sin Wachse Weesen full. Wenn he ok woll

ins mal wat knutern un sutern däh , so harr he dittmal doch
deep in sin Geldpüt greepen. As Naakenmoorsen sulln de
beiden noit van sin Steh affgahn , as he meen.

Van wiet un sied quam d 'r Barg Volk to de Hochtied
tohoop. Trintje harr sick all bitieds moj utstaffeert un van
unnern bit baden beschoont, so as ' t sick hört , wenn en Hoch¬tied maakt. Dat Trookleed was swart , so as 't up 't Lann'
Mood was . Anners droog se gern 'n rooden Unnerrock, man
vandage Herr se 'n sneewitten Rock owerschoaten, un an 't
Hemd Waffen sogar Spitzen un an de Unnerbüx moje Tacken
an , Schlüpfers gaff dat do noch neet, Ok 'n Poar swarde
leern Halwschoo harr se sick toleggt. Swartwulln Strümmp 'n
mit lang ' Enn ' harr se sick Mm breiht, jümmers twee flicht,
twee krus, twee flicht , twee krirs , Un as se de Jüffraukranz
up d ' KoPP kreeg , blech se as 'n Appel. Jan was statt up sin
Trintje,

De Grootbuur harr anspann' laten för de Trooung,
dameet de Domnec in 't Karkspill neet wachten brimk. Dat
lcep ok allns good aff, As se van 't Karl t 'rüchquam, Waffen
de Mitmaakers van d ' Hochtied all düchdig an 't sichern. Elke
kunn sovöl eten un drucken , a§ he nn sin Magen bargen
däh . Mtt Schummeldüstern gnng dat Danzen an lip de
Döftdeel.

Btt dor hento harr Trintje sick heel tack holln . Aff un to
müssen sc un Jan sick cwkcs verhaaln , un denn stier Trintje
woll'n settjc vor sich daal , Jan sach dat woll un froog ehr,wat se harr . Nit verteil sc em denn, dat sc Perlechen Nacht'n heel biester Droom hatt harr . Jan fung lunthals an to
lachen. „Denn hast seeker scheef leegen. Disse Nacht slööpstbeeter, vor kannst up an " un kneep er inne Arms . „ Wat
hast denn t 'rechtdröömt? "

Trintje verteil em nu , dat se 'n Hirns sehn harr , un na'n lütt Seit harr dat heele Hnus in Füür stahn, un dat was
mair so 'n Pliust, dor was d 'r keen Steen mehr up 'nanner
Weesen , bloot de Schösteen stunn as 'n Lüchterpahl liek inne
Lucht . Helpen harr nüms kunnt, Wiel d ' kien Waater was.
Un dat Sünnerbar Was, dat d 'r ok nüms 'n Slag an däh.As se d 'rto kam 'n wull to helpen, dor waakde se up.

„Dor hast noch 'n gooden Drööm hatt "
, meen Jan , un

smüster sick en . „Denn wenn van Füür dröömst, kriggst wat
mtt Water to dohn, un wenn van Unmiß dröömst, denn
ward d ' wat goods . Kummt jümmers nett anners ut as 't
sehn dechst , dor verlast di to. "

Dat dürs neet lang , dor harr Trintje de malle Drööm
all wer vergeeten. Jan harr er wahrschoot, dat se beid'
teegen twalf Uehr sick so sinnig dör de Achterdeel up de
Socken maaken wulln , ahn dat d 'r well van de Lü d'r achter
quam. Dat was do noch so Mood'

, dat dat Brutpoar tomal
neet mehr d 'mang was . De Fiederee gung dorüm lüsttgWider.

Jan un Trintje stappten Arm in Arm um Middcrnachtna ehr nee Beist to .
't was Heller Lucht un Moandschien.Bi Leewtallighett un Malljageree quam st d 'r heel neet

! achtxr , wn lang de Weg noch was.

führnngen seien liier wicdcrgegcbcii: „ES ist wohl zu unterscheiden
zwischen dem Tifferenzspicl und der in dem Handele-Vertchr vorkom-
,» enden Spekulation . Das eigentliche Kennzeichen des Disfcr.cnzgeschästcS
(auch wahres oder reines Disferenzgeschäft genannt ) nnd sein Unter¬
schied vom rcellön Spekulationsgeschäft besteht in folgendem: bei diesem
letztere» WM man wirklich erwerben und veräußern und dadurch Gewinn
erzielen ; beim Disferenzgeschäft will man ohne wirklichen Erwerb und
ohne wirkliche Veräußerung von Werten Kursgewinn machen. Nach
kaufmännischer Anschauung ist übrigens der Unterschied zwischen legi¬
timer Spekulation und Spiel ein gleitender. Deckt sich ein Kaufmann
gegen die Gefahr der Entwertung seiner Lagerbestände durch Preisrück¬
gang mittels Blanloverläufe tm Terminmarkl und verkauft er dabei
mehr, als sein Lager beträgt (weil er an einen Preisrückgang glaubt ) ,
so daß er den Ueberschutz nicht effektiv liefern kann und will, so nennt
man das noch nicht Spiel . Als Spiel steht man aber derartige Ab¬
schlüsse an . wenn jeder vernünftige Anhalt für dis demnächstige Gestal¬
tung der Preise fehlt oder wenn das Risiko der Geschäfte außer Ver¬
hältnis zur Kapttalkrast des Spekulanten steht und dergleichen. Das
Svekulationsgeschäft kann ein reelles Handelsgeschäft sein, und ist als
solches in 8 1 Nr . 1 besonders hervorgehoben . Zum Disserenzgeschäst
Wird es dann , wenn man nicht wirklich kaufen und veräußern will,
sondern zwar äußerlich einen den Formen des Kaufs und Verkaufs ent¬
lehnten Vertrag abschließt, in Wahrheit aber keinen Umsatz der Ware
beabsichtigt, sondern ansschltetzlichZahlung und Empfang einer gewissen
Geldsumme, nämlich des Preisunterschieds der scheinbar gehandelten
Ware zur Zeit des Vertragsschlusses und zu einer bestimmten späteren
Zeit (der angeblichen Liefcrimgszeit) oder, kürzer ausgedrückt, nnr die
Differenz znm Gegenstand des Vertrags , wie er Wirklich gewollt war,
gemacht hat . Dann will man ein Differenzgeschäft abschließen; man will
spielen. Dabei ift aber sorgfältig zu beachten, ob ein Geschäft, das nicht
auf Esfektivlieferung abzielt, nicht doch einen wirtschaftlich schutzwitrdi-
gen Charakter hat und deshalb dem Differenz- und Spteleinwande ent¬
zogen tst . Das ist z. B . der Fall , wenn ein Fabrikant Bestände an
Rohstoffen hat nnd. um dem Risiko eines Verlustes durch Marktschwan¬
kungen zu entgehen, entsprechende Posten am Termtnmarkt verkauft.
Haben beide Teile die Absicht gehabt, einen nur aus die Differenz gerich¬teten Vertrag unter Ausschluß der effektiven Erfüllung abzuschließen, so
ist nicht ein rechtlicher Lieserungsvertrag , sondern ein Sptelvertrag ab¬
geschlossen . " — „An den Voraussetzungen des Differenz- und Spiel-
geschäftes fehlt es sonach , wenn nach dem Parteiwillen sin ernstlicher
Kaufvertrag ans wirklichen Umsatz geschloffen war , es dem Schuldner
aber sreistehen sollte, statt der wirklichen Erfüllung nur die Differenzdes Stichtages zu zahlen. Steht ein solcher Fall bereits hart an der
Grenze, so würde diese durch eine von vornherein getroffene Verab¬
redung überschritten, nach der jeder Teil das Recht haben soll, statt der
Erfüllung nur die Differenz zu zahlen und zu verlangen : die auf Um¬
gehung des K 764 gerichtete Absicht träte hier offen hervor . Dagegen
fehlt eS dann wieder an der Spielabsicht, wenn der Bankier die Pa¬
piere für seinen Kunden effektiv anschafft, um ste später für Rechnung
des Kunden Wetter zu verkaufen. In dem ersten und dritten der soeben
gedachten Fälle handelt es sich nur um Spekulationsgeschäfte. Der Ge¬
meinschuldner macht sich allerdings strafbar , wenn er in solchen
Difserenzspekulationsn übermäßige Summen verloren hat ; denn K 240
Ziffer 1 KO- rechnet auch solche Dtfferenzspekulalwnen zu dem dort
erwähnten Desserenzhandel, aber Disserenzgeschästenach K 764 BGB.
sind sie nicht." Es kommen noch weitere Ausführungen in Frage . Viel¬
leicht genügt Ihnen dieser Hinweis , sonst müßten Sie sich an einen
Anwalt wenden, oder auch Einsicht in einen Kommentar nehmen. Ein
solcher stände Ihnen tm Bureau der Handelskammer zur Verfügung.

R . Sch, Ein klares Urteil läßt sich aus den uns überlassenen Un¬
terlagen nicht gewinnen , da der Tatbestand , insbesondere auch die Ein¬
wendungen der Gegenseite, sich nicht vollständig ergeben. Ein Prozeß ist
für Sie nicht unbedenklich. Offenbar haben Sie von beiden Parteien
sich eine Mittlergebühr zusicheru lassen; das ist unter Umständen aller¬
dings möglich; ob diese Umstände auch für Sie zutreffen, läßt sich nicht
einwandfrei ans den Unterlage» erkennen. — Bei der Vereinbarung mitdem Verkäufer vom 4 . Oktober waren Sie anscheinend davon ansgegan-
gcn, daß er die Mittlsrgebühr zahlen sollte. ES ist zum mindesten sehr
zweifelhaft, ob sich der Käufer darauf nicht berufen kan» . Ueberhaupt
verstehen wir nicht recht , warum Sie nicht versuchen, vom Verkäuferdie Provision zu erhalten . Uebrigens kann der Käufer sich eventuell auchdaraus berufen, das; ö Prozent verabredet sind. Sie rechnen immer mit
5 Prozent von dem ursprünglichen Angebot. — Nach allem können wir
nur empfehlen, sich vom Verkänser, der sich ja anscheinend gar nichtstränbt , nuszahlen zu (affen. — Die uns etngesandten SchriftstückegehenIhne » wieder zu.

W. G. Es handelt sich um die EidgenössischeWcrstcherimgs-Aktten-
Gesellschaftin Zürich, deren Bevollmächtigte für das Deutsche Reich dis
Feuerversicherungs-Gesellschaft Rheinland -AG- in Reutz am Rhein,
Marienksrchplatz 4, ist . Andere Schweizer Versicherungsgesellschaftendertreiben das Anfruhrgsschäft in Deutschland nicht. ' -

H . K . 30 . Wir können nicht recht erkennen, uin welche Art Gas¬
messer es sich handelt . Gebraucht die setzige Bewohnerin denn über¬
haupt kein Gas mehr ? Wenn es sich nicht um etwas besonderes handelt,nehmen wir an , daß die Eigentümerin zahlen mutz , da St « die Woh¬nung mtt dem bereits vorhandenen Gasmesser derzeit gemietet und
bezogen haben.

Tomal blees Trintje stahn un keek stiev na vor« hento.
„Wat hast, min Deern, büst bang , off ivullt di wat

verhaaln ? "
„ Kiek ins liekut! Dor heel vorn up de Landstraat bewegt

sick wat , dat kummt al wat nader . Suchst dat neet ? Wenndat man keen Undeerd is , de hätt jo 'n arbarmelk langen
Hals . Wenn dat man neet de Düwel is . Will w' neet leewer
umgahn ? Noch is 't Tied " .

„ Nu wees' man neet mall un töötje neet so völ, bruukstgien Köllen krieg'« , wenn bi mi büst. Ick fall d 'r wall mttkloar warrn , un wenn st de Düwel is " . Dameet reck Jan sin
lange Knaaken un greep 'n hennigen Paal , de nett teegenem lag . „ Holl di man stuv an min Sied , un wenn de Düweldenn np uns tokam'n will, denn stellst di gau achter mi , dat
he di neet griepen kann" .

„O leew Herrgott , dat is 'n Spöök, wat ick di segg , Jan.Wi koamt sin lewe Dags noit na ns' nee Beis' henn , min
Droom lucht neet, kannst säker lööwen "

, tüiin Trintje al to.
Dorbi kunn'n er Hart Haast tuckern hörn.

„ Hollt Muul , Deern , stell di neet so mall an "
, reep Jan.

„ Hier stell di achter de Boom , un ick stell mi davor . Un nnlat em koam'n ."
Trintje fiunn in Sweet un kunn nix mehr segg'n.
Dat Deerd np de Straat quam dadelk nader un sach ut,as wenn't sweewen dah . De Moand keck dör do Boom 'n unleet de blircmsc Boedel noch wat mehr leep utsehn . Jan

greep de Paal noch faster un till em wat up, dat he d ' fürsmit tohau 'n kann.
Nu was dat Undeerd stuv bi de beiden. Futt up't Stehmuß stck 't nu rutstell'n, well hier up de Landstraat um

Middcrnacht Baas bleew, Jan of de Düwel.
Nu was 't bi hör ! !
De Düwel sus ' vörbi , un Jan leet de Paal sacken , lach

luuthals np un reep de Düwel nah : „ Good' Nacht, Mester-
ohm, koamt good na Hus ! " Dat Deerd knur noch wat achter¬
nah , man dat kunn'n neet mehr verstahn.

Un wat wärst West? De ole Mesterohm Fockena quamvan st Loog, wo he bi 'n Konzert mitspöölt harr . He seet up
sin oolet Hochrad un harr sin groode Kontrabaß up 'n Nacken
hung 'n . Un de lange Hals van de Baß keck em wiet ower
d' Kopp weg. Van widen sach dat ok würkelk wat sünnerboarut . Dorto noch midden inne Nacht.

Dameet was ditt Vertellsel Haast to Enn '
, wenn d 'r neet

noch wat achternah quam . De arm Trintje was de Spöök
doch so inne Been sackt, dat ehr dorbi 'n Undöögt paffeertwas un se so sünner Sleet und Bröök mtt ehr'n Jan gten
Hochtied siern kunn. To 'n Glück harr se reine un drööge
Unnerwafk inst Kabnettje liggen , un as se sick to 'n tweeden
Moal an disse Dag ban unnern un baben nee beschoontharr,
kunn de Hochtied los gähn . Dat Spitzenhemd un de Tacken-
büx harr « dat waflen bitter nödig . Dat was Trintje ehr
Hochtied mit Vöörloop.
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Der Mars«, der M spA Zm«
Die Tragödie der Südpolentdeckung

Von Or, Ludwig Kühle
Am 4. Januar vor 20 Jahren zog Kapitän Scott

aus , den Südpol zu entdecken . Am 18. Januar erreichte
er ihn und fand dort — die Fahne Amundsens.
Enttäuscht und innerlich gebrochen , trat er mit seinen
vier Gefährten den Rückmarsch an. 20 Kilometer vor
dem rettenden Depot kamen alle uni.

Vor 20 Jahren war die Antarktis noch „ Darms, Uovs " ,
Neuland der Forschung, unbekanntestes Gebiet der Erde . Um
den Südpol rankten sich Gespinste der Phantasie , wie einst
um das unbekannte Innere Grönlands : Hinter den Eis¬
barrieren türmen sich riesige Gebirge auf , dahinter träume,
unzugänglich, abgeschnitten von der übrigen Erde , ein selt¬
sames Leben.

Zwei Männer waren im Dezember 1911 unterwegs , um
endlich bis zu dem sagenhaften Punkt vorzudringen , um den
die südliche Achse unseres Planeten sich dreht . Amundsen,
der berühmteste und erfolgreichste norwegische Polforscher,
und der Engländer Kapitän Scott, der im Januar 1910
mit seinem Schiff „ Derrs Xovs " an,, der Roßbarriere ge¬
landet war . Durch eine Begegnung ihrer Schisse erfuhren die
beiden Forscher von ihrer Rivalität , und als sie sich im Süd¬
polarsommer — unserem Winter — ausmachten, wußten sie,
daß es ein Wettrennen um den Erfollg war. Amund¬
sen blieb Sieger , als Scott den Pol erreichte, fand er dort
die Norwegische Fahne , die Amundsen vier Wochen vor ihm
aufgepflanzt hatte.

Die ungeheure Enttäuschung brach die Energie und den
Mut der fünf tapferen Männer : „ Großer Gott , und an
diesen entsetzlichen Ort haben wir uns mühsam hergeschleppt
und erhalten als Lohn nicht einmal das Bewußtsein , die
ersten gewesen zu sein" . So schrieb Scott in sein Tagebuch
(Veröffentlicht im Verlag F . A. Brockhaus in „ Scotts
letzte Fahrt "

, 1913, und als Sonderwerk 1931 ) . „Eine
furchtbare Enttäuschung , aber nichts tut dabei so weh, wie
der Anblick meiner armen , treue« Gefährten ! All die Müh¬
sal , all die Entbehrungen , all die Qual — wofür ? "

An diesem Wofür gingen sie zugrunde , und dies ist die
Geschichte des tapfersten und tragischsten Sterbens , das die
Polarforschung je gesehen hat.

Scott hatte seine Expedition gründlich vorbereitet . Er
war mit allen Hilfsmitteln ausgerüstet , die er brauchte, ja,
er machte sogar den -Versuch bahnbrechender Neuerung , in¬
dem er drei Motorschlitten mitnahm , die er für die Gepäck¬
beförderung und Depotanlage benutzen wollte. Er hatte
ferner sibirische Ponies bei sich ; außerdem führte er das
unentbehrliche Zugtier arktischer Reisen mit sich: Schlitten¬
hunde . Aber Scott hatte Unglück. Die Motorschlitten ver¬
sagten , noch ehe sie eigentlich recht in Betrieb genommen
waren ; einer brach durch das Mesreis und versank, und die
beiden anderen liefen sich heiß und mußten mit geplatzten
Zylindern zurückgelassenwerden . Immerhin war im Oktober
1911 die Reise zum Pol genügend vorbereitet.

Die Reise ist ungeheuer anstrengend , das
Wetter schlecht . Eins nach dem andern brechen die Ponies
zusammen und müssen geschlachtet werden . Mit Hunde¬
schlitten marschiert Scott weiter auf das Hochplateau um
den Pol zu. Furchtbare Unwetter halten die Expedition auf.
Endlich werden , Mitte Dezember, die ersten Berge gesichtet.
Angesichts des „Mount Hope"

, des „ Hoffnungsberges "
, läßt

Scott die Hundeabteilung umkehren, und die Forscher ziehen
nun , unterstützt von einer Hilfsmannschast , ihre Schlitten
selbst.

Unendlich mühsames , aufreibendes Marschieren, ab¬
wechselnd in weichem und über verharschten Schnee; Eis¬
spalten drohen . Nach drei Wochen sind 3100 Meter
Höhe erreicht. Auch die Hilfsmannschaft kehrt um, und
mit dem Gefährten vr . Wilson, dem Wissenschaftlichen
Leiter , Deckoffizier Evans, Rittmeister Oates und dem
Marineleutnant Bowers bricht Scott am 4 . Januar 1912
zur Bezwingung des Südpols auf. Er hat noch ungefähr
230 Kilometer zurückzulegen und befindet sich nicht weit
von der Stelle , die der unglückliche Shakleton im
Januar 1908 erreicht hat.

Unterwegs denken die fünf an nichts anderes , als an
die Aufrichtung des „ Union Jack" auf dem südlichstenPunkt
der Erde , sie bauen Luftschlösser und haben nur den einen
Gedanken: „ Werden wir die Ersten sein ? " Einmal sinkt die
Temperatur so tief, daß der Schnee zu sandharten Körnern
gefriert und der Schlitten kaum vorwärts zu bringen ist,
dann wieder wird es so warm , daß man bei jedem Schritt
einbricht. Aber jeden Abend vermindert sich der Abstand vom
Pol.

Am 16 . Januar erblicken sie plötzlich eine schwarze
Flagge und einen verlassenen Lagerplatz: Die Norweger
sind ihnen zuvorgekommen . Alle haben nur einen
Gedanke « : Zu spät.

Scott schreibt in sein Tagebuch: „ Mir graut vor dem
Rückweg" . Zwei Tage später ist der Pol erreicht, und nun
beginnt der Rückmarsch . 1500 Kilometer sind zurückzulegen
bis MM rettenden Winterquartier . 1250 Kilometer marschie¬
ren die fünf Enttäuschten , bei grauenhafter Kälte , ständig
von Schneestürmen verfolgt , schleppen sie sich von Depot zu
Depot. Manchmal müssen sie tagelang liegen, und die Ra¬
tionen werden knapper und knapper.

Evans ist das erste Opfer . Er Hai sich Finger und
Füße erfroren ; von Tag zu Tag wird er schwächer , und
eines Nachts geht es mit ihm zu Ende . Rittmeister Oates
erfriert sich die Füße , er kann nach wenigen Tagen nur noch

».Msrge« gehr's mrs s«t"
Uraufführung im Berliner Lefstng -Theater

Gin großer Erfo-lg : Man vergaß die Sorgen der Gegen¬
wart , als das hübsche Lied „ Morgen geht 's uns gut" erklang.
Das darnach benannte Stück knüpft an die alte Posse Buch¬
binders: „ Meine Schwester und ich" an. Hans Müller
führt uns in 6 Bildern einen biederen Briefträger vor, der
wie ein Vater in rührender Weise sür seine jüngere Schwester
sorgt. Diese , die ursprünglich Dienstmädchen bei einer großen
Schauspielerin gewesen ist, wird selber Bühnenkünstlerin,
rettet das stück eines Dichters durch ihr Einspringen und
wird des Poeten Frau , während der Briefträger , der bei der
bedeutungsvollen Premiere die Kabalen gegen seine Schwester
zunichte gemacht hat, nun auch an sich denken , d . h . sein
Postfräulein heiraten kann . Ganz reizend, einschmeichelnd ist
die Musik Or. Ralph Benatzkys; sie bringt meist Lieder und
Zwischenspiele, aber neben einer breit angelegten Ouvertüre
auch Ensemblenummern, besonders tm fünften Bild , das die
Premiere schildert . Schmissig urw prickelnd sind die Einfälle,
auch parodistischerArt . Sie sind weiter in ein wirkungsvolles,
oft sogar apart klingendes instrumentales Gewand gekleidet.
Ausgezeichnet spielten die Mitglieder der Kapelle Dajos
Bela, der selber die Ouvertüre dirigierte, sonst aber die
Leittnrg dem vortrefflich«« Pianisten Franz Grot he Über¬
kietz . Ganz köstlich waren di« Hauptrollen mit Max Hansen
und Grete Mosheim besetzt. Hervorragend« Kräfte auch
in de» Nebenrollen, unter anderen der bereits 70jährige Fer¬
dinand Bonn (Theaterdirektor) . Durch vornehmes Auftreten
empfahl sich Hans Ae sch - Ballot als Dichter. Erich E.
Stern hatte sür hübsche Bühnenbilder und Kostüme gesorgt.

Prof . vr . W. Altmann.

mühsam hinter den anderen herhumpeln . Entsetzliche Qualen
muß er ausstehen ; er will Zurückbleiben , aber Scott über¬
redet ihn , sich weiterzuschleppen, wenigstens noch einen
halben Tagesmarsch . Am Abend kriecht er mit dem Wunsche
in seinen Schlafsack , nicht wieder zu erwachen, aber er lebt
am andern Morgen noch . Er weiß , daß seine Kameraden
ihn nicht im Stich lassen werden , und weiß auch , daß er für
sie eine unerträgliche Last sein wird . Da geht dieser ein¬
zigartige Mann mit einem Scherzwort hinaus in
den Schneesturm — und niemand sieht ihn wieder.

Drei sind nun noch übrig : Leutnant Bowers , Or. Wil¬
son und Scott . Sie sind noch 39 Kilometer von einem Depot
entfernt , das reichlich Proviant und Material enthält , 240
Kilometer vom Winterlager . Aber die Kälte beträgt 40 Grad,
und schon am nächsten Tag bricht wieder ein furchtbarer
Orkan los . 20 Kilometer vom Depot — bei gutem
Wetter ein halber Tagemarsch —, so nahe ist die
Rettung! Aber die drei sind zermürbt , ausgehungert,
halberfroren . Das Brennmaterial ist zu Ende , sie können
keinen Schnee mehr schmelzen , sind dem Verdursten nahe.
Nach acht Tagen liegen sie immer noch — mit erfrorenen
Füßen — auf derselben Stelle : „ Wir haben beschlossen , eines
natürlichen Todes zu sterben. Wir wollen mit unseren
Sachen, oder auch ohne sie, zum Depot marschieren und auf
unserer Spur zusammenbrechen."

Aus ihrem letzten Lager, im Zelt , werden sie dann nach
acht Monaten von einer Entsatzgruppe ihrer
eigenen Expedition gefunden. Die Tagebücher hat
Scott unter dem Kops liegen, aus der letzten Seite steht:
„ Schickt dieses Tagebuch meiner Frau " . Das Wort „ Frau"
ist durchgestrichen und „ Witwe" darüber geschrieben. Auf
dem Schlitten finden sich 15 Kilogramm Gesteinsproben, die
diese Kämpfer um den Südpol trotz ihrer SchwächeHunderte
Kilometer weit mit sich geschleppt hatten ! Bis zum letzten
Augenblick ihrer wissenschaftlichen Aufgaben
eingedenk.

Das weiß« Mädchen im BasMo-Kral
Eine Fürsorgeschwester, die das Eingeborenen-Vieriel einer

Stadt im Orange - Freistaat besuchte , bemerkte dort unter
den Eingeborenen ein hellfarbiges und blondhaariges Mädchen,
das , wie die übrigen Basuto-Frauen , nur mit einem Lenden¬
schurz bekleidet war und mit ihnen zusammen arbeitete. Sie
forschte nach und stellte fest, daß das etwa 14 Jahre alte Mäd¬
chen nur die Basuio-Sprache beherrschte . Nachforschungen er¬
gaben, daß ihr Vater ein Engländer mit Namen Johnson und
ihre Mutter holländischer Abstammung, eine geborenevan Zyl,
war . Das Paar war kurz nach der Geburt des Mädchens nach
Basutoland gegangen, wo Johnson für indische Händler
arbeitete. Die Mutter starb, der Vater verschwand und ließ seine
Tochter zurück, die unter den Basuto-Kindern aufwuchs. Das
recht intelligente Mädchen wurde von dem Unterrichtsamt in
Pflege genommen und in eine Schule gebracht , um dort
Afrikaans, die Sprache der holländischen Südafrikaner , zu ler¬
nen. Der Fall ist in Südafrika einzigartig und hat großes
Aufsehenerregt.
Röntgenstrahleu au Stelle der FingerabdrückeEin neues Jdentisizierungsverfahren , das von dem Washing¬toner Arzt Pool« ausgearbeilet worden ist, benutzt statt des
Fingerabdrucks die Röntgenphotographie der Nasenbogen. Wie
in der „ Chemiker . Zeitung" berichtet wird , hat man
durch ein großes Material von Bildern festgestellt , daß die
Form der Nasenbogen niemals bei zwei Personen, selbst nicht
bei Zwillingen, genau übereinstimmt. Dieses Verfahren be¬
sitzt auch den Vorzug, daß sich die Form der Rasenbogen wäh¬rend des ganzen Lebens nicht verändert.

Die schrMMsSM MMsrme
Von

Elisabeth Goldsmtth
Das Städtchen hatte malerisch-ungesunde Gäßchen, eine

modern - langweilige Villenkolonie und eine große Fabrik.
In Wirklichkeithatte ja die Fabrik das Städtchen , aber da
dieses um ein Paar hundert Jahre älter war , bildete es sich
das Gegenteil ein, ebenso wie die drei Reichs niemals ins
Reine kommen konnten, wer wem eigentlich alles zu ver¬
danken habe?

Im ersten Reich herrschten die Direktoren , Ingenieure,
Chemiker der Fabrik , und als Außenseiter die StandeS-
personen des Städtchens ; das heißt : vorwiegend ihre
Frauen besorgten das Geschäft des Herrschens und Ton-
angebens . Im zweiten Reich taten die Gattinnen der Werk¬
meister, kleinen Beamten und Geschäftsleute untereinander
dasselbe . Fm dritten Reich der Arbeiter aber war man von
der Nichtigkeit der zwei oberen Reiche überzeugt.

Es war also im großen und ganzen recht gemütlich im
Städtchen , als es an einem regentriesenden Herbstmorgen
durch die ahnungslose Frau Marianne die zweite Ent¬
täuschung erlebte. Die erste hatte sie schon einen Monat
vorher ebenso ahnungslos veranlaßt , indem der sür ledig er¬
hoffte neue Chemiker Or. Hans Hagner sich als verheiratet
entpuppte. Das sollte in Orten , wo die Mädels ohnehin keine
Aussichten haben , behördlich verboten werden . Leider aber
sind unsere Gesetze in dieser Beziehung noch immer sehr
mangelhaft.

Außerdem war die neue Frau Doktor ganz ungebührlich
hübsch — und unartig . Sie schmiegte sich verliebt an den
Gatten , der sie vom Bahnhof abgeholt hatte , patschte lachend
durch die größte Pfütze und schwenkte vergnügt die Reise¬
tasche zum Erkerfenster der Frau Direktor, hinter dessen Gar¬
dinen eine empörte weibliche Gestalt verschwand.

Auch sonst war Frau Mariannes erstes Auftreten nicht
gerade das , was man einen Erfolg nennt . Die Frau
Generaldirektor , die zur Erinnerung an ihre Mädchenzeit in
Taschentüchern siebenzackige Kronen hegte und in jedem Neu¬
ankömmling standesgemäßen Umgang vermutete, hatte süß¬
lächelnd gefragt : „Ach , Frau Doktor, Was sind Sie doch für
eine Geborene ? Wirkte der Herr Papa nicht im Auswärtigen
Amt ? " Woraus Marianne unschuldig antwortete : „Der
Doktortitel gehört nur meinem Manne , und ich bin eine ge¬
borene Knorz — häßlicher Name , aber wahr ! Und mein
Papa wirkte bei der Post — Haus rein , Hans raus , doch
alle haben sich über ihn gefreut, denn er war Geldbrics-
träger ."

Nchnktch Schreckliches ereignete sich mit der Wau Werk¬

meister Müller , die ganz nebenbei bemerkter „Wir lassen
unsere Kinder eine Bildung lernen . Haben Sie mein Kurt-
cheu schon einmal Klavier spielen gehört ? " — „Leider ja " ,
bedauerte Marianne , „aber machen Sie sich nichts d 'raus,
ich werde ihm ein Briefmarkenalbum schenken , das erzeugt
sicher nicht so viel Lärm . "

Nicht genug an der Mißbilligung des ersten und zweiten
Reiches verdarb es Frau Marianne auch mit dem dritten.
„Sie werden mich nicht kennen"

, stellte sich eines Morgens
beim Fleischer eine rundliche Dame vor , „ich bin die Frau
Fabriksportierl " — „Doch , doch , freilich, freilich"

, sagte
Marianne , „man sieht Sie ja den ganzen Tag auf der
Straße !"

Nach einem Vierteljahr ahnte die ahnungslose Marianne
an der Art und Weise , wie man an ihr vorüberging , daß
etwas nicht stimmte. Die Frauen stießen das Kinn vor , zogen
die Augenbrauen hoch und den Mund zusammen, wodurch
ein grüßendes Kopfnicken zu einer schwierigen Angelegenheit
wurde , während die Männer übertrieben eilfertig die Hüte
von den Köpfen rissen und verborgen lächelten. „Vielleicht
bist du wieder einmal zu aufrichtig gewesen"

, meinte
vr , Hagner und versuchte dabei ernst zu bleiben. Aber da
begannen Mariannes hübsche blaue Augen zu blitzen. Sollte
sie sich vielleicht ihres guten , alten Vaters schämen , oder
sollte sie etwa behaupten , daß Müllers Kurtchen ein hervor¬
ragender Pianist und die Frau Portier jeglichem Straßen-
schwatz abhold sei ? Wäre es nicht überhaupt besser , die
Aufrichtigkeit der Nachrede auf die Anrede zu verwenden?

Sie hatte so unrecht nicht, die ahnungslose Marianne,
wenn auch der plötzlich eintretende Umschwung im Leben des
Städtchens sich auf andere Erkenntnisse gründete . Aus ein¬
mal flüsterte man einander zu, welch eine gefährliche Person
diese Hagner sei ! Von der Frau Oberingenieur in taktvoller
Weise darauf aufmerksam gemacht, daß eine vertrauliche
Aussprache mit der Frau Maschinenwärter der Würde einer
Frau Doktor abträglich werden könnte, hatte diese gelacht:
„Ach, Quatsch, sie hat mir Verschiedenes verraten , was ich
sehr gut für mein Buch brauchen kann ! " Damit war es her¬
aus : ein Buch schrieb Marianne — Wohl aar einen Roman!
Und die Typs dazu suchte sie sich allüberall zusammen.

Beim Einholen siel es der ahnungslosen Marianne zu¬
erst auf , daß die ihr begegnenden Frauen Kinn und Augen¬
brauen am angestammten Platz beließen und dm Mund aus¬
breiteten , um freundlich zu lächeln. Aber sie sollte sich bald
noch viel mehr Wundern, denn die Frau Generaldirektor
küßte sie öffentlich ans die Stirn und erkundigte sich , ob sich
die Frau Hagner schon recht gut cmgelebt habe, und ob es
ihr im Städtchen denn auch gefalle. „O ja "

, sagte Marianne
strahlend , „es wäre sehr hübsch hier , wenn sie nur nicht alle

so gespreizt täten ." — „Hm, hm"
, schluckte die Frau General¬

direktor, wollte dann aber doch wissen, wie Marianne dies
meine ? Ach, ganz einfach: die Frau Generaldirektor brauche
bloß anzusangen , und alle anderen würden schon nach¬
machen.

Und nun geschah das Unglaubliche: Damen des ersten
Reiches blieben mit solchen des dritten aus der Straße stehen
und sprachen vom Wetter und von den Kindern ; Damen des
zweiten Reiches behaupteten, aus dem dritten Reich hervor¬
gegangen zu sein, und im dritten Reich selbst grollte man
nicht mehr : „Die Frauen der Ingenieure können sich leicht
Seidenstrümpfe kaufen! "

, sondern bemerkte entschuldigend:
„So ein armer Ingenieur muß furchtbar lange lernen ; es ist
ganz in der Ordnung , wenn er dafür etwas besser bezahltwird ."

Der ahnungslosen Marianne weiches Herz schmolz da¬
hin . „O Hans "

, sagte sie zu ihrem Gatten , „ich habe ihnen
allen bitter unrecht getan ! Wie edel sind diese Frauen »nd
wie gut ! Als sie ihren Fehler erkannten, haben sie ihn so¬
gleich abgelegt. Wenn ich doch auch mal so werden könnte!"

Wenn es irgendwo recht schön wird , mutz man fort . Dies
- achte auch Marianne , deren Gatte ein wunderbares An¬
gebot nach Ueberses bekam . Das ganze Städtchen gab ihnen
zum Bahnhof das Geleit, schluchzte und verlangte , in freund¬
licher Erinnerung zu bleiben. Besonders aber schärfte man
Marianne ein: „Und nicht wahr , Frau Hagner , wenn Ihr
Buch erscheint, dann schicken Sie mir doch auch ein Exemplar !"
Worüber Marianne baß erstaunte und dem Wunsch zu will¬
fahren versprach.

Deshalb hatte eines Morgens die Post des Städtchens
ungeheuer viel zu tun . Sobald der Briefträger ein Haus
verließ , sah man die Herrin desselben in das ruhigste Zim¬
mer lausen und die Packhüllen von einem Buch reißen , un¬
geduldig zu erfahren , wie gut man selbst , und wie schlecht
die Nachbarin darin abgeschnitten habe?

Aber es war die dritte Enttäuschung , die Marianne dem
Städtchen bereitete. Denn aus dem Titelblatt stand:

W a s ko ch e ich h eute?
Neuzeitliche Rezepte, gesammelt von Marianne Hagner

Die ahnungslose Marianne im fernen Kalifornien hat
noch immer keine Ahnung und glaubt bis heute, daß Friede,
Eintracht und Liebe um ihrer selbst willen auch fernerhin im
Städtchen herrschen. Und wir glauben es mit ihr , denn letzten
Endes , und wenn wir genau Hinsehen , besteht zwischen uns
allen kein Unterschied: wir alle sind Gattinnen , Mütter,
Töchter, die mit der Rot der Zeit zu kämpfen haben , die
weinen , lachen , streben, leihen, lieben und für die zittern , die
wir lieben . Das ist ganz gleich bei der Frau Genereckdireftor,
vor Frau Werkmeisterund der Mau Porftsr.



Krenzwort -Bilderrätsel.
Kreuzworträtsel. Rösselsprung.

Zur Lösung dieses Rätsels geben wir nur drei durch
Zahlen gekennzeichnete Anhaltspunkte . Dis richtige Lösung
durch Ausfällen der übrigen Waag - und senkrechten Reihen
ist mit Hilfe der bildlichen und geographischen Darstellungen
vorzunehmen.

Silbenrätsel.
Aus Den Silben:

ber — bre — dar — de — e — e — e — e — cs — feu
— gan — genz — gramm — he — ik — in — in — kas —
kü — kun — lam — le — lei — lett — Io — man — NW
— no — pfir — Pi — re — re — re — sa — sa — se
sich — so — fiel — sul — tat — tat — te — dem, — Wal
sind 17 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben , von oben nach unten gelesen , einen Ausspruch Goe¬
thes ergeben (ch — 1 Buchstabe ). Bedeutung der Wörter:
>1 . Oper von Wagner , 2. bibl . Brief , 3. Ergebnis , 4 . Bild¬
werk aus kleinen Steinen , 5 . banktechnischer Ausdruck , 6.
Fernschreiben , 7 . Stadt im ehem . Deutsch -Ostafrika , 8.
Haushaltungsplan , 9 . Erz , 10 . Gestalt aus einer Rheinsage,
>11 . Lebensbund , 12 . Stadt am Bodensee , 13 . Kletterpflanze,
>14 . Monat , IS . Zeitabschnitt . 16 . Frucht , 17 . Bettüberzug.
1 . ,
2 .
3 .
4 .
5.

6 .
7.
3 .
S

10
11
12
13
14
15
16
17.

Waagrecht : 1 . zubereitetes Essen , 4 . preußischer Re¬
gierungsbezirk , 8 . Eßgerät , 10 . Flüssigkeitsrciniger , 12.
Pelzwerk , 13 . früherer deutscher Schriftsteller , 14 . bekannter
Schachmeister , 16 . Insel im Adriatischen Meer , 17 . früherer
deutscher Komponist , 19 . Magensaft , 22 . Nachbarvolk der
alten Perser , 26 . Farbstoff , 28 . griechische Sagengestalt , 30.
Zersetzungsprodukt , 81 . Brennstoff , 32 . Eßgerät , 33 . Eß-
gerät , 34 . Fluß in Rußland , 35 . russischer Volksvertreter.

Senkrecht : 1 . jüdischer König , 2. bekannter französischer
Ingenieur , 3 . Radsportklasse , 5. populärer Erzherzog von
Oesterreich , 6 . Gerichtsschluß , 7 . orientalische Kopfbe¬
deckung , 9 . orientalische Kopfbedeckung , 11 . so viel wie Schick¬
sal , 15 . chemisches Element , 16 . organische Kraft , 18 . Sohn
Jakobs , 20 . altschottisches Volk , 21 . Raubtierwaffe , 22.
Notlage , 23 . berühmter Diamant , 24 . Kochgefäß , 25 . Augen¬
heilmittel , 27 . Schönheitsfehler , 29 . arabischer Titel.

Rmgrätscl.

Die einzusetzenden Buchstaben ergeben , vom Mittel¬
punkt zum Umfang gelesen , Wörter folgender Bedeutung:

, 1 . männl . Vorname , 2 . Lauf , Richtung , 3. Verehrung,
4 . chin. Lastträger , 6 . junger Mensch , 6 . Lichtspiel , 7 . deut¬
scher Hafen , 8 . Stadt am Dnjepr , 9 . Kerbtier , 10 . Obststein,
11 . junger Trieb , 12 . kantig zulausendes Holzstück, 18.
Heizmittel , 14 . Rauschgiftpflanze , 15 . Getreideart , 16.
Flaschenverschluß.

Das Recht der Augen-
Roman von Hans Schulze

9. Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Ein sorgfältig geharkter Kiesweg führte zwischen schnur¬

geraden Taxushecken zu einem entzückenden , kleinen Land-
Hans , das mit seinem koketten , roten Dach und Len Weißen
Wänden ganz die Heiterkeit eines Mozartschen Rokoko¬
menuetts atmete.

Ein einsamer Pfau stolzierte majestätisch auf dem gelbeu
Saud des Vorplatzes hin und her.

Das metallene Blau seiner Brust leuchtete.
Träge und sederrauschmd schwankte er zur Seite , als

Ilse jetzt raschen Schrittes die Freitreppe Hinaufstieg und in
den kleinen Gartensaal eintrat.

Die Mutter , die sie schon vom Fenster aus erspäht hatte,
kam ihr mit ausgebreiteten Armen entgegen ; sie sah voller
und kräftiger aus ; aus Ilses Drängen hatte ste vor der
Ilebersiedlung nach Groß -Weidenau in einem Berliner
Sanatorium eine mehrwöchige Kokain - Entziehungskur
durchgemacht.

Dann saßen sie auf dem altväterlichen Kirschbaumsofa
des mit honig -gelben Zirbelholz getäfelten Saals , durch
dessen zartgemusterte Wolkenstores das Sonnenlicht wie ein
feiner , glitzernder Sprühregen hereinflirrte.

Kein Laut der großen Welt störte den feierlichen Mor-
gcnfrieden.

Nur das leise Geläut des Parks klang zuweilen ganz
fern herüber und ein tiefes Bienensummen , das in einem
einzigen , langgedehnten Ton über dem sonnenheißen Vor¬
garten zitterte . - -- .

„Ist es hier nicht wie im Märchen ? " nahm Frau v . Laß-
Lorf jetzt das Wort . „Diese Ruhe , diese wundervolle Stille.
Wie auf einer verwunschenen , grünen Insel ! "

Ilse sandte einen verschleierten Blick zu dem strahlen¬
den Himmelsblau hinauf.

„Ich freue mich , Mutier , daß sich wenigstens eine von
uns mit Groß -Weidenau abgefunden hat . Ich kann michleider noch immer nicht mit meinem Schicksal befreunden !"

Die alte Dame sah bekümmert vor sich hin.
„ Ich verstehe dich vollkommen , liebes Kind , und trotz¬dem erschreckt es mich immer wieder , wenn du so sprichst!

Du bist dir doch von Anfang an darüber klar gewesen , in
deinem Gatten nicht den jugendlichen Liebhaber , sondern
mehr den Helfer und Berater , den älteren Freund zu sehen ! "

Ilse lächelte schmerzlich.
„Gewiß , Mama , das sage ich mir ja selbst auch immer

wieder , nur mein Herz weiß nichts davon . Ich gebe mir
gewiß Mühe , meinem Mann gerecht zu werden . Aber je
mehr ich mich zu ihm zu Zwingen suche , um so mehr fühle
ich, wie ich mich innerlich immer mehr von ihm entferne ! "

„Das find keine Romanphrasen ! " fuhr sie dann nach
Siner besinnlichen Pause fort . „Mein Mann hat mir alles

gegeben , was das Leben geben kann . Und doch bin ich ein¬
fach nicht imstande , ihm dafür zu danken . Ich sehe in ihm
immer wieder nur meinen Kerkermeister . Ich habe dauernd
das Gefühl , daß ich hier vollkommen überflüssig bin und
einfach alles stehen und liegen lassen und ohne Abschied fort-
gehen müßte . Vierzehn Tage bin ich erst in Groß -Weidenau.
Und wenn ich denke , daß ich hier vielleicht mein ganzes
Leben aushalten soll , könnte mich geradezu die Verzweiflung
packen ! "

Dann brach sie ans einmal jäh ab und trat in die offene
Gartentür , durch die der wachsende Tag in starken , duft¬
schweren Wellen hereinflutete ; ihr Atem ging mühsam und
stockend , und ihre Augen flimmerten wie von ungeweinten
Tränen.

„Es ist ungerecht und undankbar , so zu reden ! " sagte sie
nach einer Weile wieder ruhiger . „Man muß halt für alles
seinen Preis zahlen und sich immer zu dem bekennen , was
man getan hat ! "

„Komm mit mir zum Frühstück herauf ! " schloß sie dann,
den rechten Arm zärtlich um den Nacken der Mutter schlin¬
gend . „Ich kann heute mit meinem Mann nicht allein sein!
Wir musizieren zusammen und kramen ein bißchen in meinen
Reiseerinnerungen . Da geht der Tag schon hin ! "

Die Morgensonne spielte mit huschenden Glanzlichtern
über das Damastgedeck des Frühstücksti .sches , und der silberne
Heißwasserkessel brodelte und summte , als Ilse mit der
Mutter bald danach über die Parkterrasse in die Halle trat.

Der Freiherr saß in Gesellschaft eines weißbärtigen,
kleinen Herrn mit einer großen Eulenbrille bei Kognak und
Zigarren in den mächtigen , büffelledernen Sesseln am
Kamin.

Er war soeben von seinem Morgenritt heimgekommen
und sah ausfallend frisch und gebräunt aus ; sein Auge
blitzte in stolzer Herrenfreude , als er jetzt die Damen ritter¬
lich mit Handkuß begrüßte und ihnen seinen frühen Gast als
den berühmtesten Aeskulap der nahen Kreisstadt Warten¬
berg , Herrn Sanitätsrat Doktor Lademann , vorstellte.

„Ich habe den Herrn Sanitätsrat unten im Dorf auf-
gegrisfen ! " sagte er . „Er hat heute nacht dort einem
Zwillingspärchen zum Licht der Welt verholfen und soll sich
erst einmal bei uns mit einer Tasse guten Kaffee stärken ! "

„ Machen Sie keine Umstände , Sie alter Medizinmann !"
Wehrte er einen schwachen Widerspruch des kleinen Doktors
ab , dessen Augen bereits mit einem Ausdruck genüßlicher
Vorfreude den rosig geäderten Querschnitt des prächtigen
Landschmlens zärtlich und beifällig streichelten . „Mein
Chauffeur fährt Sie nachher im Auto zur Stadt . Da kommen
Sie zu Ihrer Sprechstunde noch immer reichlich zurecht ! "

Die Herren hatten sich unterdes am Frühstückstisch
niedergelassen , und der Sanitätsrat stieg mit einer weitaus¬
holenden Bewegung in eine große Schüssel mit halbweichen,
zierlich mit Sardellen belegten Eiern.
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Frommer Betrug.
Ovwotzt so manches Menschen Leben
durchaus nicht einwandfrei , versteht er ' s meisterhaft,
sich klug mit einem 1 , 2 , 3 , 4 zu umgeben.
der Achtung ihm und Ansehn schafft.
Den 4 , 1 , 2 , 3, der er in Wirklichkeit,
erkennt man oft zu spät zum eignen Leid.

Auflösung zum Neujahrs -Rösselsprung.
„ Ein neues Jahr fängt an , mög ' sein
Sein Lauf voll Glück und Sonnenschein . "

Auflösung zum Neujahrs -Kreuzworträtsel.
1 . Ulm , 2. Laura , 3 . Mur , 4. waagerecht : Rappe , 4.

senkrecht : Rat , 6 . Prosit Neujahr , 6. Eis , 7 . waagerecht:
Ale , 7 . senkrecht : Ade , 8 . Lenne , 9 . Erz , 10 . Inder , 11.
Troß , 12 . Rat , 13 . See , 14 . Enz , 15 . Ase, 16 . Stier , 17.
Raupe , 18 . Sem , 19 . Morse , 20 . Art . 21 . Pol , 22 . See,
23 . Eifel , 24 . Ufer , 26 . Alm.

Auflösung znm Rösselsprung.
Keine Blumen blühn,
Nur das Wintergrün
Blickt durch Silberhüllen;
Nur das Fenster füllen
Blümchen rot und weiß.
Aufgeblüht aus Eis
Ach ! kein Vogelfang
Tönt mit frohem Klang;
Nur die Winterweise
Jener kleinen Meise,
Die am Fenster schwirrt
Und um Futter girrt.

(Höltv)
Auflösung znm BnchstaSeuräLsel.

Matte - Motte — Mitte — Mette — Mutter.
Auflösung zum Suchbelv : Wo ist der schwarze Jäger?
Das Bild auf die linke Seite stellen , dann zwischen

Rücken des Nashorns und den Hügelrücken im Hintergrund.
Auflösung zum Tafe .rätsel.
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Kunstbetrachtung
„Bleede Landschaft ! Net amal a Wirtshaus is drauf !"

Die Unterhaltung war unversehens in ein landwirt¬
schaftliches Fahrwasser hinübergegliiten.

Doktor Lademann , der seit über vierzig Jahren in War¬
tenberg ansässig und durch seine ausgebreitete Landpraxis
im Laufe der Zeit selbst zu einem halben Landwirt geworden
war , mußte über die wichtigsten Familienereignisse und Be-
sitzverschiebungen in der jüngsten Vergangenheit ausführlich
Bericht erstatten.

So war es fast 9 .30 Uhr geworden , ehe der Sanitätsrat
eine kleine Pause in einem Vortrag des Hausherrn über die
Zukunft der Napsdrillmaschine dazu benützen konnte , den
bereits mehrfach vergeblich versuchten Aufbruch endlich er¬
folgreich durchzuführen.

Der Freiherr nahm Urlaub , um mit seinem Privat¬
sekretär die Post durchzugeheu , während die Damen den
Arzt noch zum Auto hmausbegleiteten.

„Ich muß vielmals um Entschuldigung bitten "
, sagte er

beim Abschied , „daß unser Gespräch zum Schluß einen so
ausgesprochen agrarischen Charakter angenommen hat . Aber
der Herr Baron war auf seiner langen Reise Wohl ein wenig
ausgehungert nach dem Dust der heimatlichen Scholle . Ich
würde mich sehr freuen , wenn die Herrschaften bei ihrem
ersten Besuch in der Stadt auch an meinem bescheidenen
Heim nicht vorübergehen wollten ! "

Arm in Arm schritten die beiden Damen wieder lang¬
sam zur Terrasse hinauf.

Die Sonne war höher emporgestiegen und brannte mit
der vollen Kraft der Vormittagsglut.

Ilse hatte den Kops tief gesenkt , trotz der flimmernden
Hitze fröstelte es sie leise.

Die Unterhaltung am Kaffeetisch hatte ihr wieder mit
grausamer Klarheit die unüberbrückbare Kluft gezeigt , die
sie von der Welt des Gatten trennte.

Zwei alte Herren hatten da miteinander gesprochen,
zwei Männer , zu deren Denken und Fühlen es für sie nie
einen Weg geben würde.

Wie eine Fremde hatte sie zwischen ihnen gesessen.
Sie , in deren Seele so viel verlangende Liebe brach lag,

sic war in die Versklavung einer konventionellen Gemein¬
schaft gezwungen , die sie in diesem Argenblick nicht nur als
Unnatur , sondern als eine freventliche Versündigung an
dem heiligen Geist ihrer Jugned , als tiefste Unsittlichkeit
empfand.

Die Mutter , die Wohl unwillkürlich erriet , was in der
Seele ihres Kindes vorging , hatte ihre Hand gefaßt und
streichelte ste leise.

So standen sie lange und schauten in die ferne , tiese
Einsamkeit von Park und See , der sich in lachender Sonnen¬
helle bis in den blauen Duft des Horizonts hineinzudchncn
schien . - - - - —

Da ging auf einmal die Terrassentür.
Der alte Elsner hastete verstört heran -,

( Fortsetzung folgt)
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